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Sozialpolitische Umschau.
Die viel umstrittene krankenkassen-

Novelle war bekanntlich in schwerer Gefahr, an

der Klippe des § 42 zu scheitern, durch den man das
mit Recht geschätzte Selbstverwaltungsrecht der

Kassen beeinträchtigt glaubte. Vor der
_

dritten
Lesung wurde jedoch zwischen den Parteien eine
Verständigung erzielt, nach der die Gefahr im wesent ¬
lichen beseitigt ward. Der Gesetzentwurf wurde
hierauf vom Reichstage angenommen, wie schon
einige Tage vorher jener über Phosphorzünd ¬
waren, der voraussichtlich in Deutschland eine der

schrecklichsten Berufskrankheiten, bie Phosphor ¬
nekrose, wenn auch nicht gänzlich beseitigen, so aber
doch stark einschränken wird. Gänzlich überrascht
wurde man auch in sozialpolitischen Kreisen durch
die Mitteilung des Finanzministers v. Rheinbaben
im preußischen Abgeordnetßnhause, daß die preußische
Regierung einen Entwurf zu einem Wohnung^
g e s e tz fertiggestellt habe. Der Entwurf ist bereits
an die geeigneten Verwaltungsstellen, wie Re ¬
gierungspräsidenten und Oberbürgermeister, zur
Begutachtung gesandt.

Bei dem Entwurf dieses Gesetzes ist die preu ¬
ßische Regierung mit großer Vorsicht verfahren.
Man hat nicht nur, wie das ja ganz natürlich ist,
einen Unterschied zwischen. Stadt und Land gemacht,
sondern man hütete sich auch, etwa Mittel- und
Kleinstädte im Osten so zu behandeln, wie gleiche
Orte oder größere Städte im Westen des Reiches.
Man hat, wie das auch z. B. in Sachsen der Fall
ist, mehr allgemeine Grundsätze festgelegt, die nähere
Anpassung an die örtlichen Verhältnisse aber den
Sonderbestimmungen der Bezirksregierungen und
der Gemeindebehörden überlassen. Der preußische
Minister betonte, man habe gerade auf diesem Ge ¬
biete viel zu viel mit dem Bleistift und zu wenig
mit dem Verstand und mit dem Gerzen gearbeitet.
Der Gesetzentwurf trifft, so vieles er auch dem

besonderen Ermessen der unteren Verwaltungsbe--
hörden überläßt, doch in Beziehung auf die Aus ¬

nützung der Häuser allgemein bindende Bestimm ¬
ungen. Herr v. Rheinbaben sprach sich jedoch selbst
über deren Wirkung überraschend pessimistisch aus,
wenn er fast elegisch meinte, die besten Bestimmungen
seien nutzlos, wenn es an der genügenden Kontrolls
oder vielmehr an einer herzlichen Fürsorge bei den
Gemeinden fehle. Herzliche Fürsorge bei den Ge ¬
meinden ist sicher ein gutes Ding, aber in diesem
Falle scheint uns doch die gesetzlich vorgeschriebene
Einrichtung von Wohnungsinspektionen viel sicherer
zum Ziele zu führen, als das gute Herz der Ge ¬
meindeverwaltungen. Die Regierung betrachtet, das

Gesetz nicht etwa als Grenze für die Arbeiter ¬
wohnungsfürsorge, sie betonte vielmehr ausdrück ¬
lich, daß sie für die letztere nur einen Rahmen
schaffen wolle und die einzelnen Verwaltungen nicht
gehindert sein sollen, auf diesem Gebiete noch ein
Übriges zu tun.

Besser als dieser Gesetzentwurf würde jeden ¬
falls ein Reichswohnungsgesetz sein, natürlich gleich ¬
falls mit weitgehender Berücksichtigung landschaft ¬
licher Eigentümlichkeiten, aber unter Fesllegung
namentlich gewisser sozial-hygienischer Grundsätze.
Übrigens muß man der preußischen Regierung das
Zeugnis ausstellen, daß sie in verhältnismäßig
kurzer Zeit auf dem Gebiete, der Wohnungsfürsorge
praktisch eine sehr umfangreiche Tätigkeit entfaltete.
So hat allein die preußische Eisenbahnverwaltung
in den letztenJahren für 211600 untere und mittlere
Beamte und Arbeiter nicht weniger als 34 000
Wohnhäuser geschaffen und sie baut heute keineBahn-
strecke, ohne gleichzeitig auch für derartige einfache,
aber doch geschmackvolle und gut eingerichtete Wohn-
Häuser zu sorgen. Die Preußische Bergverwaltung
hat in den letzten Jahren etwa 4 Millionen für
Arbeiterwohnhäuser ausgegeben. Erwähnt möge
werden, daß nach dem Minister v. Rheinbaben sich
das Zusammenarbeiten von Staat und Privaten in
der Wohnungsfrage, also wohl namentlich mit den
Baugenossenschaften, durchaus bewährt hat.

Auch die sächsische Regierung hat jüngst an die
obersten Verwaltungsbehörden einen Erlaß gerich ¬
tet, in dem es heißt, daß Mißstände im Wohnungs ¬
wesen vorhanden seien in einem Gebiet, das mehr
als die Hälfte der sächsischen Untertanen umfasse.
Eine mangelhafte Beschaffenheit der Wohnungen
finde sich nicht nur in den Groß- und Mittelstädten,
sondern auch in Kleinstädten und Bezirken mit
ländlichem Charakter. Die Regierung schlägt die
Einführung einer wirksamen Wohnungsaufsicht vor;
die Vermehrung gesunder Wohnungen soll durch
Arbeitgeber, gemeinnützige Vereine und Gemeinden,
welch letztere u. a. billiges Bauland zu gewähren
hätten, angestrebt werden. Auch soll der Verkehr
mit den Außenbezirken größerer Gemeinden er ¬

leichtert werden. In dem letzten Satz kommt zum
Ausdruck, wie wichtig auch in der Wohnungsfrage
ein billiger und häufiger Vorortsverkehr ist, der
durch die sächsische Eisenbahnreform eben ttocfo ver ¬

teuert werden sollte. Der Erlaß bemerkt, daß eine
Wohnung als zu teuer erachtet werden müsse, auf
die der Inhaber mehr als ein Sechstel seines Ein ¬
kommens verausgabe. Nach dieser Anschauung
wird wahrscheinlich die weit überwiegende Mehrzahl
der sächsischen Mieter zu teuer wohnen; keineswegs
immer zum Vorteil des Hauswirts, sondern weil
die Errichtung eines Hauses mit gesunden und zweck ¬
entsprechend ausgestatteten Wohnungen heute über ¬
haupt kostspielig ist.

Der preußische Eisenbahnminister hat im In ¬
teresse der Wohlfahrt der Beamten und Arbeiter
die einzelnen Bahnverwaltungen angewiesen, dafür
zu sorgen, daß für die genannten Betriebspersonen
nicht nur Aufenthalts- und Übernachtungsräume
in genügender Anzahl vorhanden sind, sondern auch
die Ausstattung derselben sauber und dem Zweck
angemessen ist. Auch sollen überall Einrichtungen
getroffen werden, die es dem Fahrpersonal ermög ¬
lichen, ein warmes Mahl einzunehmen. Sehr emp ¬
fehlen würde es sich, wenn man auf einzelnen Sta- i

klonen, wo Beamte oft lange Stunden Aufenthalt |
haben, passende kleine Bibliotheken einrichtete, La
jetzt die Langeweile dort vielfach durch Kartenspiel
vertrieben wird.

Die von der Reichsregierung veranlaßte Er ¬
hebung über die etwaige Herabsetzung der Arbeits ¬
zeit gewerblicher Arbeiterinnen ergab, daß sich die
meisten der befragten Unternehmer gegen die gesetz ¬
liche Festlegung einer längeren Mittagspause aus*
sprachen. Es wurde betont, man sei genötigt, in
manchen Betrieben im Winter das knappe Tages ¬
licht auszunutzen; wolle man die Mittagspause der
Arbeiterinnen gesetzlich auf l^Stunden verlängern,
so müsse befürchtet werden, daß jene Betriebe Ar ¬
beiterinnen überhaupt nicht mehr oder nur in be ¬
schränkter Anzahl in Zukunft beschäftigen würden.
Weiter stellt die Reichsregierung Erwägungen dar ¬
über an, ob es nicht zweckmäßig ist, jugendliche Ar ¬
beiter und Frauen aus gewissen gefährlichen Betrie ¬
ben überhaupt auszuschließen. Die Bestimmung
über die den Verkäuferinnen in den Ladengeschäften
zu gewährende Sitzgelegenheit scheint nicht die ge ¬
wünschte Wirkung gehabt zu haben, da es an der
nötigen behördlichen Kontrolle fehlt. Es geht das
aus einer Erhebung hervor, die von privater Seite
in Berlin kürzlich veranstaltet ist. Es wird hierbei
darauf hingewiesen, daß es für die Angestellten
jedenfalls vorteilhafter wäre, wenn sie eine längere
Mittagspause hätten, die allerdings fast allgemein
für die in Ladengeschäften Angestellten so kurz ist,
daß diese, besonders in den Großstädten mit ihren
weitläufigen Verhältnissen, das Mittagsmahl nur

in größter Hast einnehmen können, um sich dann
sofort wieder auf den Weg ins Geschäft zu machen,
wo schon ein anderer Angestellter auf die Ablösung
wartet, der nun seinerseits die Hetze nach dem Mit ¬
tagessen beginnt.

Von den Bauarbeitern wird jetzt ein Reichs ¬
gesetz über den Bauarbeiterschutz verlangt. Sie be ¬

gründen ihre Forderung mit den vielen Mängeln,
die tatsächlich auf diesem Gebiete bestehen und die
wohl erheblich mit dazu beitrugen, daß 1901 im
Reich nicht weniger als 48 000 Bauunfälle vor ¬

kamen, unter ihnen mehr als 1000 mit tödlichem
Ausgang!

Unter den Kongressen des letzten Monats hat
namentlich der zum ersten Male in Deutschland, und
zwar in Bremen abgehaltene internationale Kon ¬
greß der Alkoholgegner allgemeine und berechtigte
Beachtung gefunden. Das so ungemein wichtige
Kapitel der Trunksuchtsfrage ist dort nach den ver ¬

schiedensten Richtungen behandelt. Wenn auch M-
stinenz und Temperenz scharf zusammenstießen, so
bestmrd doch über die Notwendigkeit und die Be ¬
deutung der Bekämpfung des Alkohols keine Mein ¬
ungsverschiedenheit. Jedenfalls hat der Kongreß
die Aufmerksamkeit weiter Bevölkerungskreise auf
die reformbedürftigen Trinksitten und ihre sozialen
Folgen gerichtet.

Russische Kriegsvorbereitungen
i« der Mandschurei?

Überraschende Meldungen über russische Kriegs-
Vorbereitungen in Ostasien kommen heute von ver ¬

schiedenen Seiten. Uns liegen folgende Depeschen
vor:

Peking, 8. Mai. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Die Russen haben Niutschwang mit
einer großen Streitmacht wieder besetzt, haben ferner
Garnisonen in die Forts an der Mündung des

Liaoflusses gelegt und sollen ferner umfangreiche
kriegerische Vorbereitungen treffen.

Peking, 8. Mai. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Die Russen haben mehrere große Ge ¬
schütze nach Niutschwang gebracht. 14 000 Mann

russischer Truppen stehen zwischen der Mündung des

Liaoflusses und Port Arthur. Eine große Truppen ¬
abteilung ist zur Wiederbesetzüng von Tien-tschwan-
tai entsandt worden. Dem Vernehmen nach erbauen
die Russen auf den Hügeln in der Nähe von Liau-
gang Befestigungen, welche die Straße von dort nach
dem Jaluflusse beherrschen. Nach Niutschwang sollen
große Vorräte geschafft werden.

Nach einer amtlichen Depesche weisen Anzeichen
darauf hin, daß diese Operationen zum Schutze gegen
eine russenfeindliche Bewegung in der Mandschurei
unternommen werden.

Washington, 9. Mai. Beim Staatsdepartement
sind heute amtliche Nachrichten einge ¬
gangen, welche die Meldung von dem Eintreffen
einer russischen Garnison in Mutschwang bestätigen.
Staatssekretär Hay hat dem Vernehmen nach den

Präsidenten Roosevelt um seine Genehmigung zu
einer gemeinschaftlichen Aktion der

Vereinigten Staaten mit England und Japan
gegen das russische Vorgehen in Niutschwang ersucht.

Iokohama, 9. Mai. (Reutermeldung.) Hier
gehen andauernd Gerüchte um von Bewegungen der

russischen Truppen am Jalufluß. Eine Abteilung
sei bereits in Korea eingedrungen,
angeblich zum Schutze der Holzkonzessionäre. Andere

Truppenabteilungen bemächtigten sich der Stadt
Wiju. Die koreanische Regierung erhob gegen dieses
Vorgehen Einspruch.

Alle diese Meldungen entstammen zwar eng ¬
lischen Quellen, es wird indessen doch kaum möglich
sein, sie als bloße englische Preßmache kurzerhand
abzutun. Daß Rußland trotz offiziöser und offi ¬
zieller Versicherungen nicht daran denkt, die Mand ¬
schurei preiszugeben, ist sicher; fraglich muß es aber
doch bleiben, ob es den jetzigen Zeitpunkt schon für
geeignet erachtet, die ostasiatische Frage durch
Waffengewalt zum Austrag zu bringen, zumal wenn

es sich bestätigen sollte, daß es auf diesem Wege
nicht nur England und Japan, sondern als Dritten
im Bunde auch die nordamerikanische Union finden
würde. Aufklärende Nachrichten über den wirklichen
Stand der Dinge in dem fraglichen Terl der Mand ¬
schurei werden wohl nicht lange auf sich warten
lassen.

Politische TageSscharr.
** Bromberg, 9. Mai.

Der Rücktritt des Kriegsministers v o n G o ß -

l e r, so schreibt die „Köln. Ztg.“, bestätigt sich inso ¬
fern, als derselbe beim letzten Vortrage vor der
Romreise dös Kaisers diesem seinen dahin zielenden
Wunsch zu erkennen gegeben hat. Der Kaiser hat
aber dem Wunsche des Ministers nicht gewillfahrt,
sondern ihm zunächst einen Urlaub von drei Mona ¬
ten bewilligt, was jedoch eine Änderung in den
Entschließungen des Ministers nicht weiter herbei ¬
führen wird. Somit dürfte der Nachfolger des
Kriegsministers voraussichtlich erst im Neonat
August ernannt werden, bis zu welchem Zeitpunkt
ja auch noch andere wichtige Veränderungen im
Kriegsministerium zu erwarten sind. Das Depar ¬
tement für Versorgungs- unb Justizwesen wird be ¬
reits in diesem Monat neu besetzt. Die „Voss.
Ztg.“ schreibt zu der Beurlaubung des Kriegsmi ¬
nisters: Es darf angenommen werden, daß die Be ¬
urlaubung in Anciennetätsrücksichten ihren Grund
habe. Herr von Goßler wird schon seit geraumer
Zeit wissen, daß seine Ministertage gezählt sind.
Sein Gegensatz zu Herrn Budde, auch dem Kaiser
nicht unbekannt geblieben, kam übrigens nicht bei
der Berufung des Herrn Budde in das Minister ¬
amt, sondern nach seinem Ausscheiden aus dem Ge ¬
neralstab zum Ausdruck. Der Kaiser pflichtete dem
Standpunkt, den Herr Budde einnahm, Anerkenn ¬
ung. — Nach den „Danziger Neuest. Nachr.“ ist der
Rücktritt Goßlers die Folge seiner Einwendungen
gegen die von dem Militärkabinet für das neue

Quinquennat beabsichtigte
^

außerordentlich, große
Erhöhung der Friedenspräsenzstärke des Heeres.
Es wird beabsichtigt, zwei neue Armeekorps zu schaf ¬
fen durch Teilung des ersten (ostpreußischen), sowie
des vierzehnten (badischen) Armeekorps. Für die
beiden neuen Armeekorps mit 4 Divisionen werden
zwei Divisionen den erwähnten Armeekorps entnom ¬
men, welche jetzt, abweichend von den übrigen Ar ¬

meekorps, drei Divisionen zählen. Es handelt sich
also um zwei neue Divisionen und außerdem um

eine nicht unbeträchtliche Verstärkung der Kavallerie.
Weil Herr von Goßler die Notwendigkeit dessen
nicht einsehen konnte, soll nun eine andere militä ¬

rische Kraft gefunden werden, um die Vorlage vor

dem Reichstag zu vertreten.
Der Zentrumsabgeordnete Dasbach ver ¬

öffentlicht m der „Germ.“ ein Schreiben an den

Grafen Hoensbroech. Darin nimmt Abgeordneter
Dasbach auf eine Erklärung des Grafen Hoens ¬
broech in der „Tägl. Rundsch.“ bezug, worin sich
dieser weigere, das zu beweisen, worauf es ankommt,
nämlich, daß der Satz „Der Zweck heiligt die Mit ¬
tel“ in dem Sinne, in welchem er dem Jesuiten ¬
orden nachgesagt wird, in einer Schrift eines Jesui ¬
ten klar und deutlich enthalten ist. Dem Jesuiten ¬
orden wird dieser Satz nachgesagt in dem Sinne, er
stelle den Grundsatz auf, jede an sich schlechte Hand ¬
lung könne dadurch zu einer erlaubten werden, daß
man sie zur Erreichung eines guten Zweckes voll ¬
bringe. Das Schreiben des Abgeordneten Dasbach
schließt: „Sie wagen es nicht einmal, den Beweis
dafür anzutreten, daß ein Jesuit den Grundsatz in *

diesem Sinne gelehrt hat. Sobald Sie sich zur Bei ¬
bringung des durch mich geforderten Beweises an-,
bieten, werde ich Ihnen das Schiedsgericht be ¬
nennen.“

Der Entwurf eines Gesetzes über den Ver ¬
sicherungsvertrag wird nach der „Nordd.
Mg. Ztg.“ durch das Reichsjustizamt nebst Be ¬
gründung im Wege des Buchhandels veröffentlicht'
werden.

Über die Zahl der Invaliden- und Mtcrsren-
tcn, welche am 1. April vorhanden waren, veröffent ¬
licht das Reichsversicherungsamt im „Reichsanz/'
eine Zusammenstellung. Danach liefen am 1. April
1903 596 501 Invalidenrenten, 164 470 Alters-
renten, 12 764 Krankenrenten.

Mwanga, der frühere König vo n
U g a n d a, der von den Engländern bei den vor

einigen Jahren in Uganda ausgebrochenen Unruhen
gefangen und verbannt wurde, ist auf den Sey ¬
chelleninseln g e st o r b e n.

Der Konflikt zwischen der Türkei und Bul ¬
garien scheint durch die Nach gibigkeit der
Pforte etwas gemildert worden zu sein, aus Kon ¬
stantinopel wird nämlich gemeldet: Die Nach ¬
richt, die letzte Beschwerdenote der Pforte sei von
der bulgarischen Regierung nicht angenommen oder
zurückgeschickt worden, ist unzutreffend. Minister ¬
präsident Danew ersuchte den türkischen Kommissar,
die Note zurückzunehmen, weil sie einige ungerecht ¬
fertigte Beschuldigungen gegen Bulgarien enthalte.
Diesem Ersuchen ist der türkische Kommissar, nachdem
er entsprechende Instruktionen aus Konstantinopel
erhalten hatte, nachgekommen. Die hiejigen diplo-
matischen Kreise messen dem Vorfall keine Be ¬
deutung bei. — Weiterhin liegen über die Wirren
in Macedonien folgende Meldungen vor: Am 4. d.
Mts. wurde in Saloniki die Verhängung des Stand ¬
rechts, nicht des Belagerungszustandes, amtlich pro ¬
klamiert. Die polizeilichen Nachforschungen nach
Mitschuldigen der Komiteemitglieder und sonstigen
Verdächtigen werden unter militärischer Assistenz
eifrig fortgesetzt. Die Stadt ist Tag und Nacht gut
bewacht. Die Ordnung ist nicht gestört, Handel
und Verkehr haben wieder begonnen. Die Nach ¬
richten, daß fremde Truppenabteilungen gelandet
worden seien, sind falsch. Damit dw in Saloniki
zurückbehaltenen Bataillone der Redifdrviston Koma,
welche für die Aktion Omer Ruschdi Pascha bestimmt
sind, frei werden, wurde die Mobilmachung der rest ¬
lichen sechs Bataillone der kleinasiatischen Redif-
Brigade angeordnet. In Monastir und Umgebung
wurden bisher 100 Bulgaren verhaftet. — In
Monastir haben Bulgaren in die Moschee
Bomben geworfen, die indessen nicht explodiert
sind. Dank dem energischen Eingreifen türkischer
Soldaten ist die Ruhe nicht gestört. 15 Täter wur ¬

den verhaftet. In einem Dorfe Lei Serres griff
eine größere bulgarische Bande türkische Soldaten
mit Bomben an, die Bande wurde umzingelt und
vollständig vernichtet. — Nach Angaben der Pforte
ist nicht General Zontschew, sondern der Banden-
sichrer Deltschew bei einem Bandenkampfe in Sand-
schak Serres gefallen. Türkischerseits wird versichert,
daß nach den letzten Nachrichten ein Widerstand der
Albanesen weder in Djakowa noch in Jpek, wohin
sofort aufgebrochen wird, zu erwarten sei. Nach ver ¬
traulichen Nachrichten scheinen die Albanesen den
Widerstand aufzugeben, weil türkischerseits ver-

sichert wird, die Truppenkonzentrierunaen in ihren
Gebieten erfolgen hauptsächlich aus Vorsicht gegen
eventuelle kriegerische Msichten von Nachbarstaaten.
— Die Mitteilung französischer Blätter, wonach der
deutsche Geschäftsträger bei der Pforte eine Ent-
schädigung für die deutsche Schule in Saloniki ver ¬

langt hätte, ist nach einer Konstantinopler Meldung
schon deshalb falsch, weil die sogenannte deutsche
Schule daselbst dem deutschen Schutze nicht unter-
steht. Die neueste Depesche lautet:

Saloniki, 9. Mai. (Agence Havas.) In einem
Brunnen in der Nähe der österreichischen Post sind
hier gestern einige Kilogramm Dynamit gefunden
worden. Durch die am Mfttwoch Abend in die

Moschee geworfenen Bomben wurden, nach amtlichen



Feststellungen, 11’ Personen getötet und 19 ver ¬

wundet. In Uesküb sollen Revolutionäre aus Sofia
eingetroffen fein. Die Konsulate in Uesküb sind
von Truppen besetzt.

Deutschland.
Berlin, 8. Mai. Der Antrag auf Wieder ¬

aufnahme des Verfahrens gegen den

Prinzen Prosper Arenberg wird barmt be ¬

gründet, daß Prinz Arenberg sich zur Zeit der

Begehung'der Tat in einem Geisteszustand befunden
habe, der eine freie Willensäußerung ausgeschlossen
habe. Zahlreiche namhafte Autoritäten haben, wie
der „Hannov. Anz.“ aus zuverlässiger Quelle er ¬

fahren haben will, ihr Gutachten bereits in dreser
Richtung abgegeben. Nachdem bereits vor kurzem
das Amtsgericht zu Hannover dem Prinzen Aren ¬

berg wegen Geistesstörung entmündigt habe, fet bie

Wiederaufnahme des Verfahrens wohl bestimmt zu

erwarten, und es unterliege nach dem übereinstim ¬
menden Urteil der Sachverständigen kaum noch
einem Zweifel, daß die Überführung des Prinzen
aus dem Gefängnis in eine Irrenanstalt notwen ¬

dig sei.
Berlin, 8. Mai. Der Kronprinz und

Prinz Eitel Friedrich sind heute Nachmittag kurz
vor 5 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhöfe von

der J Kaiserin empfangen worden. Die Kaiserin
traf mit dem Kronprinzen und Prinz Eitel Friedrich
bald nach 6 Uhr in Potsdam ein und begab sich
nach dem Kabinetshause.

Dresden, 7. Mai. Heute brachten dre Stu ¬
be n t e n der technischen Hochschule in Dresden, der

Bergakademie in Freiberg und der Forstakademw
in Lharand dem König vor dem Opernhause tn

Form eines Fackelzuges eine Huldigung dar.

Auf eine Rede des Vorsitzenden dankte der König
mit bewegten Worten für die ausgesprochene königs ¬
treue Gesinnung. Die Huldigung schloß mit dem
Gesang des „Gaudeamus“. ^ ^ w

Karlsruhe, 8. Mar. Generalfeldmarschall
Graf Waldersee ist um 2 Uhr zum Besuche des

Großherzogs hier eingetroffen.
t .

■

Karlsruhe, 8. Mai. Das erste badrsche Lerb-
drügonerregiment Nr. 20, dessen Chef der Grotz-
berzog ist und das Prinz Maximilian von Baden
als Kommandeur hat, begeht heute, morgen und
übermorgen die Feier seines 100jährigen Bestehens.
Dieselbe wurde heute Nachmittag durch Reitersprele

, auf dem hiesigen Exerzierplätze eingeleitet, denen
die großherzoglichen und erb großherzoglichen
Herrschaften beiwohnten. Heute Abend fand in der

Festhalle ein Festbankett statt, bei welchem der

Großherzog und der Erbgrotzherzog anwesend
waren.

Oesterreich.
Wien, 8. Mai. Im Zollausschuß hob

bei der fortgesetzten Beratung der Getreidezolle der

Berichterstatter Marchet hervor, daß gegen die öster ¬
reichische Gerste in Deutschland ein Feld-
zug mit teilweise illoyalen Mitteln geführt werde.
Er beantragte Rückstellung der Position für Gerste
und Malz. Die agrarischen Vertreter traten für
Schutz der Landwirtschaft ein, namentlich um den
Gerstenbau konkurrenzfähig zu erhalten,/während
die industriellen Vertreter auf die Notwendigkeit
eines. Entgegenkommens der Landwirtschaft gegen ¬
über der Industrie hinwiesen. Der Ackerbau ¬
minister erklärte, die Landwirtschaft fei unzweifel ¬
haft notleidend. Die geltenden Zollsätze genügten
nicht, um der ausländischen Konkurrenz zu begeg ¬
nen. Da Österreich-Ungarn seinen Konsum durch
die eigene Produktion zu decken vermöchte, sei nicht
anzunehmen, daß die inländischen Getreidepreise
stark steigen würden. Die Einfuhr Österreich-
Ungarns betrage nur ein Prozent der Produktion,
während Deutschland 85,4 Prozent der Maispro ¬
duktion und 10,15 Prozent der Roggenproduktton
einführe. Die Zölle sollten nur eine Überflutung
durch inländisches Getreide verhüten. Die Ver ¬
handlung wurde sodann auf morgen vertagt.

Wien, 8. Mai. Im Ausgleichsausschusse er ¬

klärte der Handelsminister auf aufgetauchte Zweifel
betreffend die Fertigstellung des Donau-Oder-
W ei chselk anals, die Regierung beabsichtige
gewiß nicht eine Unterbrechung in den Wasser ¬
straßenbauten eintreten zu lassen. Sie werde,
wenn der jetzige Kredit für den Bau des Kanals
Wien-Krakau nicht ausreiche, rechtzeitig einen ver ¬

fassungsgemäßen Nachkredit zur Beendigung der
Arbeiten verlangen.

Italien.
Rom, 8. Mai. Der Papst empfing heute

die vom geistlichen Rat Dr. Wertmann geführte
erste Abteilung der deutschen Iubiläums-
pilger aus den Diözesen Straßburg, Freiburg
i. B., Rottenburg und Limburg. Die Bischöfe von

Rottenburg, Fulda, Limburg und der Erzbischof
von Freiburg wohnten dem Empfange bei.

Slmerika.
Washington, 7. Mai, Die Armeeverwaltung

hat endgiltig die Wahl des neuen Dienstg e-

w ehr s getroffen. Der Lauf desselben ist 24 Zoll
lang und ganz von Holz eingefaßt. Die Kugel durchs
schlägt 24 einzöllige Bretter aus Fichtenholz. Das
Gewehr ist 4 Zoll kürzer und ein Pfund leichter
als das bisher im Gebrauch befindliche.

Australien.
Melbourne, 8. Mai. Nachdem der „Verband

der Staätseisenbahnarbeiter“ in einer Anzahl von
11 000 Mann die Forderung der Regierung ab ¬
gelehnt hat, welche verlangte, daß er seine Ver ¬
bindung mit dem unter dem Namen „Trabes Hall“
bekannten „Zentralarbeiterverband“ löste, kündigte
der „Verband der Lokomotivführer“ für heute
Mitternacht den Ausstand an. Sämtliche Lokomotiv ¬
führer werden dann ihre Maschinen an dem Ort
verlassen, wo sie sich gerade befinden. Die Re ¬
gierung verspricht den Nichtausständigen doppelte
Löhnung. Das Publikum ist entschieden auf der
Seite der Regierung. — Der Ausstand der Eisen ¬
bahnangestellten hat um Mitternacht begonnen. Cs
kamen Kundgebungen vor Zeitungsgebäuden vor.

Streikpatrouillen durchziehen die Mraßen. Im
übrigen ist die Stadt ruhig.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Mai.

lg. Stadttheater. Gastspiel Franzeschina
Prevosti: Traviata. Kurz vor Toresschluß
bereitete die Direktion den Freunden dramatischer
Musik noch eine große und freudige Überraschung
dadurch, daß sie für die letzten Tage der Opern-

sprelzeit eine Sängerin von Weltruf, Franzeschina
Prevosti, für ein Gastspiel gewann. Die Erwar ¬
tungen, die man an das Auftreten der Sängerin
knüpfte, sind durch deren gestriges- erstes Gastspiel
in ihrer Haupt- und Glanzrolle der Traviata nicht
bloß voll erfüllt, sondern bei weitem übertroffen
worden. Wir haben selten im Theater einen so
einmütigen und so stürmischen Ausdruck von An ¬
erkennung einer Kunstleistung wahrgenommen, wie
ihn gestern die Prevosti schon nach den ersten Proben
ihrer hervorragenden Gesangs- und Darstellungs ¬
kunst davon trug. Schon im Finale des ersten
Aktes, bei offener Szene, brach ein tosender mit
Bravorufen untermischter Beifall los, und als der
Vorhang zum letzten Male fiel, da wurde der Künst ¬
lerin eine glänzende Ovation bereitet, an der sich
das ganze fast voll besetzte Haus in seltener Ein ¬
mütigkeit beteiligte; immer wieder mußte der Vor ¬
hang in die Höhe gehen und die Künstlerin vor
der Rampe erscheinen, um den nicht endenwollenden
Beifall entgegenzunehmen Die Traviata ist
bekanntlich eine Bearbeitung der Dumasschen „Ka-
melieudame“, welch' letztere Verdi bei einem Besuche
in Paris so entzückte, daß er, nach Italien zurück ¬
gekehrt, sofort seinen Librettodichter Franzesco
Piawe beauftragte, den Stoff zu bearbeiten. Wenn
man bedenkt, daß die „Traviata“ mit ihren reiz ¬
vollen Melodien später die Welt im Sturm eroberte,
ist es einem schwer verständlich, wie die Oper bei
ihrer ersten Aufführung in Venedig unter Verdis
Leitung vor jetzt genau 50 Jahren einen glänzen ¬
den — Durchfall erleben konnte; freilich war der
Grund dafür erklärlich genug, denn die erste Tra-
viatadarstellerin war eine massige Erscheinung,
und wie sie in ihrer strotzenden Gesundheit und
Fülle so dastand, mußte es eine unbändige Heiter ¬
keit erregen, als der Arzt von der Violetta er ¬

klärte, flie hätte nur noch ein paar Stunden zu leben.
Die Traviata hat dann die erste Scharte glänzend
ausgewetzt, gehört sie doch zu den erfolgreichsten
Verwischen Opern. Zu den besten Interpretinnen der
Traviata-Violetta gehört sicherlich Franzeschina
Prevosti; zur Zeit hat sie sicherlich gerade in dieser
Rolle keine Konkurrentin. Was ihre Darstellung
im allgemeinen und in dieser Rolle im besonderen
so ungemein reizvoll und erfolgreich macht, ist
einerseits ihre unübertreffliche, auf hervorragende,
wenn auch dem Umfange nach nicht phänomenale, so
doch zu höchster Vollerrdung ausgebildete Stimm ¬
mittel basierte Gesangskunst und andererseits ein in
gutemSinne realistisches bis insDetail abgewogenes,
durchdachtes Spiel, das sie mit der gesanglichen
Darbietung in glücklichster Weise zu einer har ¬
monischen und effektvollen Einheit verbindet; vol ¬
lendetste Gesangskunst und eine virtuose Spiel ¬
technik vereinigen sich in ihr zu einem musikalisch-
dramatischen Meisterwerk. Den Höhepunkt ihrer
gestrigen gesanglichen Leistung erklomm die Künst ¬
lerin schon im Finale des ersten Akts; man wußte
nicht, was man mehr bewundern sollte, die Glocken ¬
reinheit der Stimme, die Eleganz der Passagen, die
phänomenale Reinheit der Koloratur, die vir ¬
tuose Leichtigkeit der Candenzen oder last not least
die fast unglaubliche Länge der Triller und der
Tonbildung dabei; das alles zusammengenommen
schlug, obwohl sich das deutsche Ohr an die Eigen ¬
art das Bel canto erst allmählich zu gewöhnen
pflegt, die Zuhörerschaft derart in Bann,, daß sie
in Spannung und Bewunderung atemlos lauschte,
um dann in stürmischen Beifall auszubrechen.
Kam hier vorwiegend die gesangliche Meisterschaft
zur Geltung, so traten am Schluß des zweiten und
vor allem im Schlußakt die schon oben erwähnten
Vorzüge der Vereinigung des Schöngesanges mit
virtuoserSpieltechnik in dramatisch wirkungsvollster
Weise in die Erscheinung, derart, daß sich eine wirk ¬
liche Ergriffenheit der Zuhörerschaft bemächtigte.
Alles in allem eine geniale Gesamtleistung, die
jeder, der sie hat auf sich wirken lassen,mich! so bald
aus dem Gedächtnis verliert. Bezüglich der an ¬
deren Darsteller können wir uns kurz fassen; sie
boten kurzweg gesanglich und darstellerisch einen
guten Durchschnitt. Herr Seibt (Alfred) hatte,
besonders im letzten Akt, einige sehr glückliche Mo ¬
mente, die von neuem von seiner hohen stimmlichen
Begabung zeugten, und wußte sich auch darstellerisch
mit seiner Aufgabe nicht schlecht abzufinden. Auch
Herr Grebin als Germont Vater wurde der ge ¬
sanglichen Seite seiner Aufgabe gut gerecht, wenn
wir auch eine individuelle Färbung der Partie ver ¬
mißten. Die Rolle ist freilich wegen ihres dich ¬
terischen Zuschnittes an sich wenig dankbar, sie ist
im Rahmen des Ganzen ein Anchronismus. Die
übrigen Partieen sind durchweg nur episodischen
Charakters, im großen und ganzen waren sie alle
in befriedigender Werse besetzt.

nn. Parade in Jagdschutz. Eine fatale Über ¬
raschung harrte heute Morgen derjenigen, die den
Entschluß gefaßt hatten, nach dem Jagdschützer Exer ¬
zierplatz hinauszupilgern, um das militärische
Schauspiel der großen Parade der ganzen Garnison
vor Sr. Exzellenz dem kommandierenden General
von Langenbeck zu genießen. Der erste Blick aus
dem Fenster bot eine treffende Illustration zu
Schillers Worten: „Da gießet unendlicher Regen
herab“, und mancher überlegte sich die Sache und
drehte sich noch einmal auf die andere Seite. Die
Soldateska durfte sich freilich an die Unbilden der
Witterung nicht kehren. Schon in aller Herrgotts ¬
frühe traten die Mannschaften auf ihren Kasernen ¬
höfen an, und nachdem noch einmal kritische Muster ¬
ung abgehalten worden war, ging es' im strömen ¬
den Regen hinaus, voran die Regimentsmusik unter
persönlicher Leitung des Herrn Dirigenten, hinter
ihm ein braver Musketier, der unter der Last des
großen Schellenbaumes keucht. Vom Publikum
hatten sich nur wenige, besonders Wagelustige, auf ¬
gemacht, die freilich die Erfahrung machen mußten,
daß es in Wirklichkeit draußen noch schlimmer war,
als es vom Fenster aussah. Der Regen peitschte
einem ins Gesicht, und ein anständiges „Mailüfterl“
hatte sich aufgemacht, das es als seine besondere
Aufgabe zu betrachten schien, Hüte zu entführen und
Regenschirme umzuklappen. Die Wege waren von
dem anhaltenden Regen aufgeweicht, und was noch
von festem Grunde übrig war, das hatten die Hufe
der Pferde und die Räder der Kanonen in einen
zähen Brei verwandelt, der eine besondere Lieb ¬
haberei für Gummischuhe an den Tag legte. Nach ¬
dem man dann mit Aufwendung allen Scharfsinns
und auf großen Umwegen die verschiedenen Über ¬
wege passiert hatte, gelangte man endlich auf den
großen Exerzierplatz, wo die Truppen bereits in
einer langen Front an der nach Jagdschutz gelege ¬
nen Seite aufgestellt waren. Zunächst die Jnsante-
ric, unsere alten 34er und die 14er, die ihre erste
Parade in der neuen Garnison erwarteten: dem ¬

nächst die Dragoner, die in ihren blauen Röcken mit
dem Walde schwarz-weißer Fähnlein an den Lanzen
so recht den Eindruck eines frisch-fröhlichen Reiter ¬
volkes boten, und zum Schluß dre ernste Artillerie
mit dem schwarzen Kragen, die verderbenspeienden
Mündungen der Geschosse dräuend auf die friedliche
Landschaft gerichtet. Nach kurzem Harren kam Se.
Exzellenz von dem Wachhäuschen an der einen Ecke
des Platzes mit seiner Suite angesprengt und ritt
die Front der Regimenter entlang. In Kompagnie-
fronten erfolgte sodann der erste Vorbeimarsch. Zu ¬
erst kam die Regimentsmusik, die dann in üblicher
Weise gegenüber dem Kommandierenden ein ¬
schwenkte und die Truppen unter den Klängen des
Parademarsches vorüberdefilieren ließ. Interessant
war der zweite Vorbeimarsch, bei dem Kavallerie
und Artillerie im Trab vorüberzog. Nachdem die
„Sandhasen“, wie „die von der Kavallerie“ ihre
Kameraden zu Fuß scherzweise titulieren, vorbei wa ¬

ren, ertönten schmetternde 'Fanfarenklänge, auf feu ¬
rigem Roß sprengt der Kommandeur des Regiments
voran, dicht hinter ihm der Trompeter mit den
Kesselpauken, sein Pferd mit den Füßen dirigirend,
dann die übrige Musik, und unter den Klangen
eines flotten Marsches trabt die Reiterschar in brei ¬
ten Zügen an dem Kommandierenden vorüber. In
derselben Weise folgte die Artillerie, für welche die
Sache zumteil wohl weniger angenehm toar, denn
die Kanoniere auf ihren harten Protzkasten werden
dabei hin und hergeworfen, daß ihnen die Kinn ¬
backen wackeln. Damit war die Parade beendigt,
und es blieb das Vergnügen des Rückweges übrig.

f Ein Zapfenstreich fand gestern Abend aus

Anlaß der Anwesenheit, des kommandierenden
Generals des 2. Armeekorps Exzellenz von Langen ¬
beck statt. Der Zug, der natürlich wie immer von
einer immer mehr anschwellenden Menge begleitet
wurde, bewegte sich von der Kaserne der 34er durch
die Straßen der Stadt nach der Wohnung des Di ¬
visionskommandeurs (Mautzstraße), woselbst der
Korpskommandeur weilte. Die vereinigten Musik ¬
kapellen der hiesigen Garnison trugen dort unter
Leitung des Herrn Karlipp die für diesen Zweck
eingeübten Musikstücke vor. Mit Gehet und Ab ¬
schlagen erreichte der Zapfenstreich sein Ende. Der
Korpskommandeur, dem zu Ehren auch die militär ¬
fiskalischen Gebäude Flaggenschmuck tragen, hat im
„Hotel Adler“ Aufenthalt genommen.

* Die Gemeindesteuern haben in der festge ¬
setzten Höhe nunmehr auch die ministerielle Ge ¬
nehmigung gefunden. Es gelangen also, zur Er ¬
hebung 160 Prozent der Staatseinkommen- und
175 der Realsteuern (Grund-, Gebäude- und Ge ¬
werbesteuer). Die Steuerzettel über die Staats ¬
steuern sind bereits im „glücklichen“ Besitz der
Steuerzahler, und die erste Rate ist spätestens am

15. Mai fällig. In nächster Zeit dürften nunmehr
auch die Steuerzettel über die Gemeindesteuern zur
Verteilung kommen, deren erste Vierteljahrsrate
dann 8 Tage nach Empfang zu entrichten ist.

nn Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte hielt gestern im Restaurant von Maresch
an der 4. Schleuse seine Monatssttzung ab, die von

Mitgliedern zahlreich besucht wax. Der Vorsitzende,
Herr Bartz, eröffnete die Sitzung, worauf die Herren
Marx und Patzer neu aufgenommen wurden. Neu
zur Aufnahme gemeldet haben sich 5 Herren. Des
weiteren gab der Vorsitzende bekannt, daß am Mon ¬
tag die erste Generalversammlung der neugegrün ¬
deten Spar- und Hilfsgenossenschaft der Gastwirte
stattfindet und wies des Näheren auf die Ziele und
Vorteile derselben hin. Sodann folgte ein Vortrag
über „Die unbefugte Ausübung der Gast- und
Schankwirtschaft“, an den sich eine lebhafte Debatte
knüpfte. Die nächste Monatsversammlung findet
am Freitag, 12. Juni, statt. In derselben soll u. a,
über den diesjährigen Sommerausflug Beschluß ge ¬
faßt werden. Als Versammlungslokal wurde das
Restaurant von Frisch in Prinzental (Schützenhaus
Westend) bestimmt. Nach Schluß der Sitzung folgte
noch ein gemütliches Beisammensein, das die Mit ¬
glieder noch einige Stunden vereinte.

f Auch der zweite der vermissten Unteroffiziere,
Namens Dahlke, ist gestern Nachmittag als L e i ch e

in der Nahe der Dyckschen Schneidemühle am User
der Brahe gesunden worden. Bemerkt
wurde die Leiche zuerst von einem Knaben, der'dort
angelte. Es schien ihm, als ob ein Fisch am,Angel ¬
haken säße. Er zog die Schnur an und bemerkte
nun am Angelhaken ein kleines Büschel Haare. Als
er genauer in das Wasser sah, schien es ihm, als
liege dort unten ein Mensch. Er rief einen Schisser
und andere Leute herbei, die dann den grausigen.
Fund aus dem Wasser zogen. Es war, wie schon
oben gesagt, die Leiche des Unteroffiziers Dahlke,
die am Floßholz hängen geblieben war. Bald da ¬
rauf erschienen herbeigeholte Soldaten, die den
Leichnam nach der Totenkammer des Garnison-
lazaretts brachten. D. ist aus Neustettin gebürtig.

w Auf der Radrennbahn an der Danziger
Chaussee herrscht augenblicklich reges Leben, da die
hiesigen Rennfahrer sich fleißig für das Radwett ¬
fahren am 17. Mai vorbereiten. Das Hauptinteresse
bei den Rennen werden auch diesmal wohl wieder
die Dauerrennen Und die Motorrennen in Anspruch
nehmen. Damit nun auch die hiesigen Rennfahrer
bei dem Dauerrennen mit Aussicht in Konkurrenz
treten können, hat die Firma Stadie eine Motor ¬
schrittmachermaschine nach dem Muster der Berliner
Motore gebaut und wird diese bereits morgen Nach ¬
mittag während des Trainings in Tätigkeit treten.

* Sonderzug. Wie aus dem Anzeigenteil er ¬

sichtlich, wird morgen Sonntag ein Sonderzug der

Kleinbahn von hier nach Crone n. Br. um 3 Uhr
abgehen und in Crone um 4 Uhr 33 Min. ein ¬
treffen. Die Rückfahrt erfolgt ab Crone um 8 Uhr
5 Minuten abends, die Ankunft in Bromberg um

9 Uhr 30 Min. abends.
f. Wasserrohrbrüche. In vergangener Nacht

sind zwei Wasserrohrbrüche vorgekommen, je einer
am Hann von Weyhernplatz und in der Mauer ¬
straße, die aber ohne weitere Folgen waren.

f. Streik der Dachdecker? Gestern Abend fand
im Lokal Tivoli eine öffentliche Versammlung der

Dachdecker statt. Anwesend waren ca. 20 Perso ¬
nen und als Hauptredner trat Herr Stößel auf..
Es wurde beschlossen, an die Arbeitgeber eine Auf ¬
forderung wegen Erhöhung der Löhne
und Heräbfetzung der Arbeitszeit auf
10 Stunden täglich zu richten.

nn. Eine Postkarte aus Jerusalem mit bm
Poststempel „Jerusalem, Deutsche Post, 28. 4. 03.“

ist bei uns eingegangen. Sie enthält, das Programm
für drei in diesem Jahre stattfindende Orient-
fahrten für Lehrer, die den Lehrern

empfohlen werden. Es werden drei Reisen mit glei ¬
cher Route unternommen. Die erste beginnt am
11. Juli, die zweite am 8. August und die dritte
am 5. September. Treffpunkt der Teilnehmer ist
Wien Grand Hotel National, Taborstraße 18). Die
Route der Reisen ist folgende: Wien-Konstantinopel-
Veirut-Haifa-Jaffa-Port Said-Alexandria - Triest.
Die Rückkunft (in Triest) erfolgt am 12. August
resp. 9. September und 7. Oktober. Unterwegs
sind in Aussicht genommen eine Wagenfahrt in den
Libanon, nach dem Karmel, nach Nazareth, Besuch
von Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Besichtigung
der Pyramiden von Gizeh usw. Die Kosten der
Reise belaufen sich (von Wien bis zurück nach Triest)
auf 750 Mark. Nähere Auskunft erteilt der Leiter
der Reisen, Herr Julius Bolthausen, Lehrer in So ¬
lingen (Rheinland), der sich zur Zeit auf einer
zweimonatlichen Jnformafionsreise befindet und am

22. Mai zurückkehrt. Auch Nichtlehrer sind als
Teilnehmer willkommen.

TT Gnesen, 8. M-ai. (Lotterie gewinn.
B e s i tz w e ch s e l.) Ein Gewinn von 150 000 Mk.
ist bei der gestrigen Ziehung der Preußischen Klassen ¬
lotterie in die Kollekte des Stadtrats Kietzmann ge ¬
fallen. Glückliche Gewinner sind eine Anzahl
hiesiger Kommunalbeamten, welche zu ¬
sammen ein halbes Los der betreffenden Nummer
sPiÄen. Jeder Teilnehmer erhält ca. 2000 Mk. —

Das bei Gnesen belegene polnische Gut'E.ar-
lottenhof, bisheriger Besitzer Herr v. Blociszewski,
ist in den Besitz eines Deutschen, des Herrn
Meister, früher Drachowo, übergegangen.

Flatow, 7. Mai. (D u r ch B l i tz s ch l a g) ist
bei dem Besitzer Schauer I in Rogalin eine Scheune
eingeäschert worden.

Elbing, 8. Ndai. (Durch einen Blitz ¬
strahl) in Asche gelegt wurden bei dem gestern
Mittag herausziehenden Gewitter die Gebäude des
Besitzers Gehrmann-Kerbshorst in der Nähe dev
Rücksorter Grenze. Das Feuer griff mit solcher
Schnelligkeit um sich, daß an ein Retten kaum zu
denken war.

Mm, 7. Mai. (Bei schwerem Ge ¬
witter) ging heute Nachmittag über unsere Stadt
und Umgegend ein wolkenbruchartiger Regen nieder,
der mit Hagel stark gemischt war. Nach dem Un ¬
wetter glichen die Felder einer Winterlandschast.
Die Hagelkörner, die die Größe von Haselnüssen
hatten, haben besonders an den Blüten der Obst ¬
bäume großen Schaden angerichtet.

Dirschau, 7. Mai. (D u r ch B l i tz s ch l a g)
wurde heute Nachmittag das erst vor einigen Jahren
erbaute Gehöft des Besitzers Eduard Reimer in
Prangenau (Feld) eingeäschert.

Marienburg, 7. Mai. (Wilddiebe.) In
einer der letzten Nächte hatte der königliche Forst ¬
aufseher Schröder ein scharfes Zusammentreffen
mit einer Wllddiebsbande zu bestehen. W gelang
dem Beamten aber, die Wilddiebe zu überraschen
und dingfest zu machen. Es waren dies die drei
Gebrüder D. aus Parpahren, ihrem Stande nach
Fischer, die regelrechte Treibjagden auf Rehe in
fiskalischem Gebiete unternahmen.

Bereut, 7. Mai. (Ein s ch w er es Un-
Wetter) zog heute Nachmittags Uhr über unsere
Stadt. Verschiedene Male hat der Blitz einge ¬
schlagen. Ein Blitzstrahl traf eine alte Linde, ein

zweiter Blitzstrahl die elektrische Leitung in der
Stadt und zerstörte einige Isolatoren, während ein
dritter Blitzstrahl in die Telephonleitung im Haüse
des Kaufmanns Fleischer fuhr.

Allenstein, 7. Mai. (G e g e n d e n M ö r d e r)
des Jrrenhauswärters Ludorff aus Kortau, den
Arbeiter August Jurgeleit, ist ein Steckbrief er ¬

lassen worden. Da Jurgeleit einen auf den Namen
Hermann Ludorff lautenden Militärpaß mitge ¬
nommen hat, so vermutet man, daß er sich fortan

Gerichtssaal»
a Jnowrazlaw, 7. Mai. Massenhafte dreiste

Marktdieb stähle wurden in einer Anzahl ostdeufl
scher Städte, Jnowrazlaw, Argenau, Schneidemühl,
Thorn, Lautenburg u. a. O. in den letzten Monaten
verübt. Die Täter hatten sich nunmehr in

,

der

gestrigen Straskammersitzung zu verantworten..
Es waren der Schmied Roman Tydewicz, dessen
Sohn, der Schlosser Roman Tydewicz und die Ar ¬
beiterin Franziska Walczak, sämtlich aus Thyrn.
Sämtliche Angeklagten unternahmen Kunstreisen
zu sämtlichen Märkten in den Provinzen Posen und

Westpreußen und bedienten sich zur/Ausführung,
ihrer Gaunereien eines ganz raffinierten Tricks.
Zu der heutigen Verhandlung waren 22 Zeugen
aus allen Teilen der Provinzen Posen und West ¬
preußen und der Untersuchungsrichter, Landge ¬
richtsrat Hübner aus Bromberg geladen. Die drei
Angeklagten bestreiten die Gaunereien in ganz
frecher Weise, werden aber von den Zeugen über ¬
einstimmend wiedererkannt. Landgerichtsrat
Hübner bekundet auch noch, daß die Walczak dem
Tvdewicz junior im Gefängnis zu Bromberg auf
polnisch zugerufen habe, er solle gestehen, da seine
Frau doch schon alles zugegeben habe. Bemerkens ¬
wert ist es noch, daß die gestohlenen Beträge stets
die Höhe von 30—200 Mark gehabt haben. Die
Staatsanwaltschaft beantragte, den Tydewicz senior
zu 4 Jahren, Tydewicz junior zu 14 Jahren und
die Walczak zu 10 Jahren Zuchthaus, entsprechen ¬
dem Ehrverlust und Polizeiaufsicht zu verurteilen.
Der Gerichtshof verurteilte den Tydewicz senior
zu zwei Iahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr ¬
verlust, den Tydewicz junior zu 7 Jahren
Zu ch t h a u s, 10 Jahren Ehrverlust vtnb die Wal-,
czak zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr ¬
verlust. Außerdem wurde gegen alle drei auf Zu ¬
lässigkeit zur Stellung unter Polizeiaufsicht er ¬

kannt. DieVerhandlung währte, einschl. einer kurzen
' Pause, von 12 Uhr mittags bis 3/j7 Uhr abends.

Harrvelsnachrichten.
Bromberg, 9. Mai. Amt!. -Handelskammer--

bericht. Weizen 155—162 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—125 M. —.Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer
121—134 M.

SCHERINGS PEPSIN [SS
und
Blei.,
leiben.*!



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 9. Mar.

f Meisterkurse. In Wicherts Festsälen fand
gestern eine Versammlung von Mitgliedern der hier
bestehenden Prüfungsausschüsse statt, die recht zahl ¬
reich besucht war. Beschlossen wurde, K u r s e f ü r

Meister einzurichten. In diesen Kursen
sotten die Meister in der Buchführung und der Ge ¬
setzeskunde Unterricht erhalten. Es haben sich
gegen 70 Meister für diese Kurse als Teilnehmer
angerneldet. Die Kurse sollen im Bureau der Hand ¬
werkskammer in verschiedenen Abteilungen und
an verschiedenen Tagen stattfinden.

f Bestätigung. Der Regierungsrat von Kries,
Verweser des Landratsamts Filehne, ist unter Er ¬
nennung zum Landrat definitiv für dieses Amt be ¬
stätigt worden.

* Die Leitung der Ausstellung von Hunden
aller Rassen, veranstaltet vom V e.r ein der

Hu n de freunde Hierselbst am 23. und 24. Mai
in Patzers Etablissement, hat sich entschlossen, den
auf den 10. Mai festgesetzten Nennungsschluß noch
um weitere 8 Tage hinauszuschieben, um dadurch
denjenigen, die den Nennungsschluß übersehen ha ¬
ben, Gelegenheit zu geben, schleunigst das Ver ¬
säumte nachholen zu können. Programme uub An ¬
meldescheine können durch Herrn R. Spitzig-Brom-
berg, Danzigerstraße 42, bezogen werden

* Bromberger Sanitätskolonnen. Am letzten
Donnerstag fand im Restaurant Bartz eine Stabs ¬
sitzung beider Kolonnen statt, zu der auch Oberstabs ¬
arzt Dr. Hering sich eingefunden, nachdem er vorher
in Posen mit dem Ortskomitee ritte Beratung über
den dort bevorstehenden Provinzial - Kolonnentag
abgehalten hatte. Letzterer findet am 17.-Mai. statt,
und der Magistrat von Posen hat für dessen Durch-
führung 1000 Mark bewilligt, das Zentralkomitee
in Berlin 400 Mark zur Verwendung gestellt. Die
Versammlung wird folgenden Verlauf nehmen:
Sonnabend, 16. d. M., abends 9 Uhr: Besprechung
der Führer und Ärzte. Sonntag, 17. d. M., früh
Gottesdienste, %10 Uhr: Antreten der Kolonnen
auf dem Bahnhöfe, y2 ll Uhr: Kostenfreie Bahn-
beförderung der Kolonnen nach Station Luisenhain,
11 Uhr: Beginn der Übungen. %2 Uhr: Schluß
der Übung und Antreten zum Vorbeimarsch; nach
diesem Kritik, V2 3 Uhr: Rückfahrt nach Posen,
3 Uhr: Unentgeltliche Bespeisung der Kolonnen ¬
mitglieder im Restaurant Tauber (Tiergartenstr.),
gleichzeitig Festessen im Restaurant des Zoologischen
Gartens. Bis 5 Uhr kostenfreier Besuch des Zoo ¬
logischen Gartens, 5 Uhr: Generalversammlung im
Restaurant Tauber (Vortrag, Vorstandswahl, Be ¬
stimmung des nächsten Versammlungsortes), 6 Uhr:
Kommers (mit Freibier wie beim Mannschaftsessen).

f Am Sonntag vor Pfingsten, also am 24.
d. Mts., können, auf Grund der s. Zt. erlassenen
Verfügung des Oberpräsidenten außer in den an

den übrigen Sonntagen zugelassenen Stunden,
Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels ¬
gewerbe auch noch von 2 Uhr nachmittags bis
6 Uhr abends beschäftigt werden. Während dieser
Zeit ist auch ein Gewerbebetrieb in offenen Ver ¬

kaufsstellen zulässig.
f Die Polizeisergeanten haben nette Mäntel

— in der Art von Havelocks — erhalten, in denen
einige der Beamten bereits heute zu sehen waren.

f Der heutige Wochenmarktverkeyr war der

regnerischen Witterung ungeachtet, ein ziemlich
großer. Auf dem Neuen Markt zahlte man für den

Zentner Kartoffeln 1,50 bis 1,70 Mk., auf dem

Friedrichsplatze für das Pfund Butter 00 Pfg. bis
1,20 Mk., die Mandel Eier 65 bis 80 Pfg. —

Auf dem Gemüsemarkte war schon viel Angebot
von frischem Gemüse. Mohrrüben, die ersten zu
Markt gebrachten, wurden zwei Bündchen mit
25 Pfg. bezahlt, drei Bund Radieschen kosteten
10 Pfg., ein Salatkopf 5 Pfg., das Pfund Spargel
70 Pfg., die Metze Spinat 15 Pfg. Auf dem Ge ¬
flügelmarkte kostete das Paar Hühner 2,60 Mk.,
Suppenhühner 2 Mk., das Paar Tauben 1 Mk. Auf
dem Fleischmarkte waren die Preise gegen früher
unverändert. Das Pfund Schweinefleisch kostete
60 Pfg., Karbonade 80 bis 90 Pfg., Kalbfleisch
55 bis 75 Pfg., Hammelfleisch 60 bis 70 Pfg. ■

* Personalien bei der Post. Versetzt sind: Der
Oberpostpraktikant Knauer von Gumbinnen nach
Schneidemühl, der PostassistentWolff von Znin nach
Berlin. Etatsmäßig angestellt sind: Als Post-
assistenten: der Postassstent Bürger in Bromberg,
der Postassistent Dobbek in Jnowrazlaw, der Post-
assistent Draugelattes aus Bromberg in Schneide ¬
mühl, der Postassistent Knuth aus Gnesen in Mo-
gilno, der Postanwärter Busse in Gnesen und der
Postanwärter Sade in Exin.

* Namensänderung. Dem Bauunternehmer
Josef Swieneicki in Bromberg nebst seinerEhe-
frarr Marie Henriette, geb. Ehrlich und seinem
minderjährigen, von ihm gesetzlich vertretenen Adop ¬
tivsöhne Hugo, Rudolf (Fiedler), ist die Genehmi ¬
gung erteilt, fortan den Familiennamen „Swen-
sitzky“ zu führen.

s Jnowrazlaw, 8. Mai. (Gründung
e i n es H a n d w e r k e r b u n d e s.) Heute fand
eine Versammlung aller selbständiger Handwerker
aus Stadt und Kreis Jnowrazlaw statt. Es wurde
beschlossen, etrteit ähnlichen Verband, wie den Bund
der Landwirte zu gründen, der sich auch an den

ft staatlichen Wahlen beteiligen soll, um so den Erlaß
von Gesetzen zum Schutze der Handwerker herbei ¬
zuführen.

Goldap, 6. Mai. (Erschösse n.) In der
Rothebuder Forst ist ein Forstdieb von dem Forst-
lehrling Kahnert erschossen worden. Der Lehrling
soll erst von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
haben, als sich der ertappte Holzdieb widersetzte und
mit einem Holzstück auf ihn einschlug. („D. Ztg.“)

Marienburg, 8. Mai. (Unter dem Ver ¬
dacht,) in der Nacht zum Sonntag den Einbruchs ¬
diebstahl in der hiesigen Kreiskasse verübt zu haben,
verhaftete die hiesige Polizei eine aus sechs Personen
bestehende Zuchthäuslerbande, darunter
drei Brüder und ihre Mutter. Bei der Haussuchung
in der gemeinsamen Wohnung der Einbrechergesell ¬
schaft fanden die Polizeibeamten Gegenstände, die
darauf schließen lassen, daß die Bande auch noch
zahlreiche andere Diebstähle in hiesiger Gegend aus ¬
geführt hat.

Aus Ostpreußen, 6. Mai. (Dieanonyme
Briefschreiberei) hat der Stellmacherfrau
Emilie Kloebbe aus Drengfurt empfindliche Strafen
eingetragen. Seit drei Jahren hatte Frau
Kloebbe nichts Besseres zu tun, als an verschiedene
Bürger unserer Stadt anonyme Briefe beschimpfen ¬
den und beleidigenden Inhalts zu richten. Gestern
erhielt sie vom Bartensteiner Gericht wegen Be ¬
leidigung in sieben Fällen sechs Monate Gefängnis.

Nordenburg (Ostpr.) 7. Mai. (Verbrechen?)
Beim Ausheben eines Abzugsgrabens auf dem Do ¬
minium Birkenfeld stieß kürzlich eine Arbeiterin auf
ein gut erhaltenes Skelett eines ausgewachsenen
Menschen. Es wird, der „Wehlauer Ztg.“ zufolge,
vermutet, daß bei dem vor ca. 7 Jahren hier er ¬

folgten Kanalbau, bei dem verschiedene Nationali ¬
täten beschäftigt waren, ein Verbrechen begangen
worden ist und dies Skelett von jener Zeit her ¬
rührt.

Gumbinnen, 8. Mai. (Bei dem g e st r i -

gen Gewitter) hat der Hagelschlag an

einzelnen Stellen unserer Stadt furchtbar ge ¬
wütet. So wurde vor dem Sodeiker Tor der
heute eingetroffene Zirkus Bauer vollständig ver ¬

nichtet. Es ist alles zertrümmert.
Königsberg Pr., 7. Mai. (Für eine

volkstümliche Komposition) eines
„Deutschen Flottenliedes“ war im Okt. v. I. inLahr
(Baden) ein Preisausschreiben für deutsche Kompo ¬
nisten erlassen worden. Aus diesem Wettbewerb ist
Musikdirektor Meyer aus Stolzenau als Sieger her ¬
vorgegangen. Der Preis von 300 Mark nebst
einem Glückwunschschreiben ist ihm heute übersandt
wordett.

Aus Schlesien, 6. Mai. (Erpressung.)
Seit etwa zwei Monaten wurde die Frau des Ober ¬
steigers Schendera von der Myslowitzgrube mit
anonymen Briefen belästigt und geängstigt, in wel ¬
chen die Drohung ausgesprochen wurde, daß sie in
die Luft gesprengt oder mit Salzsäure begossen
werden würde, wenn sie nicht 600 Mark oder ein
anderes Mal 1000 Taler an bestimmten Orten
niederlegen würde. Als Schreiberin dieser Briefe
wurde gestern die Frau eines Stadtverordneten ab ¬
gefaßt, als sie das „Geld“ von der im letzten Briefe
bezeichneten Stelle abholen wollte.

Kunst und Wissenschaft«
„Sokrates der Sturmgesell“, Hermann Su-

dermanns neues Bühnenwerk, wird als eine
der ersten Novitäten der nächsten Saison im Lessing-
Theater zum ersten Male aufgeführt werdest.

Der Schriftsteller Axel Delmar soll, dem „L.-A.“
zufolge als Nachfolger des Hauptmanns Josef Laufs
zum D r a m a t u r g e n am Hoftheater in W i e s -

bade n ausersehen worden sein.

Bunte Chronik.
— Der.Buchstabe tötet. Ein bochst

sonderbares Stückchen finden wir in der
„Deutsch. Juristenztg.“: Eine verschollene Frau war

im Aufgebotsverfahren für tot erklärt worden. Als
die Verschollene wiederkehrte, und das Ausschluß ¬
urteil durch Klage anfocht, weil sie noch am Leben
und ihre Identität außer Zweifel sei, wies das
Gericht die Klägerin ab, da die Frist zur Anstellung
der Anfechtungsklage verstrichen war! Die Frau
wollte natürlich wieder unter die Lebenden auf ¬
genommen werden und verfocht ibre Sache bis zur
letzten Instanz. Beinahe hätte sie sich bei ihrem
Tode beruhigen müssen, denn jenen sachlichen Grund
wollte das Reichsgericht auch nicht gelten lassen.
Zum Glück fand sich ein formeller Grund: die
Präklusivfrist zur Meldung der Verschollenen war

nämlich irrtümlich auf „Donnerstag, 12. März
1901“, anstatt auf „Dienstag, 12. März 1901“,
anberaumt worden, also aus einen gar nicht vor ¬

handenen Tag. Darin fand, wie die „Deutsche
Juristenztg.“ mitteilt, das Reichsgericht einen Form ¬
mangel, den das Gesetz als Anfechtungsgrund zu ¬
lasse. Nun darf die Frau wieder „leben“.

— Daß der Kronprinz von Sachsen
aus Anlaß der Niederkunft der Prinzessin Luise
von Toskana ein Glückwunschtelegramm
gesandt habe, wird vom „Dresd. Anz.“ demen ¬
tier t. Der Kronprinz habe vielmehr lediglich auf
Anfrage telegraphische Bestimmungen wegen der

Taufe des Kindes getroffen. Von anderer Seite
wird aber die erste Meldung aufrecht erhalten.

— Das kommt davon! Folgende An ¬
zeige bringt ein fränkisches Blatt: „Gestern hat mir
meine Frau zum Andenket: an meinen Namenstag
das rechte Trommelfell zerschlagen, so daß ich jetzt
nicht gut.höre; und weil ich nun schlecht höre, so
leiste ich auch keine Zahlung mehr für dieselbe und
warne jedermann, ihr auf meinen Namen eüvas zu
borgen. Gg. Schuberth, Bürstenmacher.“

— Ein komischesBittgesuch. Unter
den vielen Briefen, die Eduard VII. während seines
Aufenthalts in Paris erhielt, soll sich, dem „Echo de
Paris“ zufolge, einer befunden haben, der folgen ¬
dermaßen begann: „Sire! Da ich die große Ehre
hatte, am Blinddarm eine ähnliche Operaüon durch ¬
machen zu müssen, wie Ew. Majestät, wäre ich sehr
glücklich, wenn ich zur Erinnerung an Ihren Auf ¬
enthalt in Paris ein kleines Geschenk erhielte . .

Letzte Drahtnachrichten.
11. Thor«, 9. Mai. (Privattelegramm.) Beim

Abbruch eines Malerleitergerüstes am Altstädti-
schen Pfarrhause brach ein Brett. Zwei Maler ¬

gehülfen stürzten herunter. Der eine, namens

Siebrandt, erlitt einen Armbruch, der zweite, na ¬

mens Kalinski, lebensgefährliche Verletzungen am

Kopfe, so daß sein Aufkommen zweifelhaft ist.
Essen, 9. Mai. (Berl. Tagebl.) Der Buren ¬

agitator Schlowinter klagte gegen die „Rheinisch-
Westfälische Ztg.“, weil diese ihm vorwarf, er habe
bei der Besuchsaffäre der Burengenerale eine be ¬
dauerliche Taktlosigkeit begangen und dadurch die
Audienz verhindert. Das Urteil lautete auf 75 Mark
Geldstrafe.

Hamburg, 9. Mai. (Berl. Lokalanz.) 27 De ¬
legierte des Zentralausschusses der Bürgervcreine
Hamburgs beschlossen die Gründung eines Komi ¬
tees zur Errichtung eines Kaiser Friedrich-Denk ¬
mals in Hamburg.

Kiel, 9. Mai. Anläßlich der Einweihung des
Seemannshauses fand gestern Abend ein Festmahl
im Offizierkasino statt, woran Prinz Heinrich teil ¬
nahm.

Göttingen, 9. Mai. (Berl. Tagebl.) In dem
Flecken Waake ist eine Diphtherieepidemie ausge ¬
brochen. Über 20 Kinder sind dieser Krankheit be ¬
reits zum Opfer gefallen. Die Sanitätsbehörde
traf umfassende Maßregeln.

Graz, 9. Mai. (Berl. Tagebl.) Der Gastwirt
Diemlach in Ober-Steiermark erschoß im Walde
seine 4 Kinder und sich selbst. Die Gattin entfloh
rechtzeitig. Das Motiv bilden angeblich mrßliche
Vermögensverhältnisse.

Paris, 9. Mai. Der Untersuchungsrichter ver ¬
hörte heute den Generalagenten der Karthäuser,
Audier in Gegenwart seines Vetters Guerre. Audier
erklärte: Bei emetrt Frühstück am 15. März habe
Guerre ihm versichert, daß, wenn man 300 000
Francs an Edgar C o m b e s zahle, die von
den Karthäusern nachgesuchte Genehmigung er ¬

halten werden könnte. Er versichere seinerseits, er

habe sich niemals bemüht, bei Edgar Eombes zu
vermitteln. Der Journalist Ponce bestätigte, daß
er in den Artikeln die von ihm veröffentlicht wurden,
behauptet habe, daß Audier das Anerbieten bezüg ¬
lich der Erlangung der Unterstützung Edgar Combes'
gemacht worden sei.

Petersburg, 9. Mai. Gestern fand in Rostow
am Don abermals ein Volksauflauf statt, an dem
sich gegen 600 Mann unter Leitung von Personen,
die den gebildeten Klassen angehörten, beteiligten.
Es wurden Fußvolk und Kosaken dorthin entsandt,
die aber niemanden mehr antrafen.

Petersburg, 9. Mai. In Rostow wttrden Pro ¬
klamationen verteilt, und man befürchtet Vorgänge
wie in Kischenew.

Madrid, 9. Mai. Der König unterzeichnete
heute die Ernennung von 23 Senatoren auf
Lebenszeit.

Konstantinopel, 9. Mai. (Wiener Korresp.-
Bureau.) Nach dem heutigen Selamlik empfing der
Sultan den französischen und englischen Botschafter,
sowie den griechischen Gesandten in Attdienz. Der
Sultan erklärte, die Maßregeln zur Aufrechter ¬
haltung der Ordnung in den europäischen Vilajets
seien erfolgt und ausreichend. Diö Pforte erklärte
die Nachricht von der Auffindung eines unter ¬
irdischen Ganges zur hiesigen Otltomanbank für
falsch.

Algier, 9. Mai. Ein französischer Lebensmittel ¬
zug unter militärischerBedeckung ist vorgesternNacht
25 Kilometer von Tagit von 600 Reitern und 900
Mann Fußtruppen aufgehoben worden.

Oran, 9. Mai. Die in der Nacht zum Donners-
tag bei Tagit angegriffene französische Karawane
umfaßte 500 mit Vorräten und Kleidungsstücken be ¬
ladene Kamele. Alles wurde geraubt. Dreißig
Mann, welche zur Karawane gehörten, wurdert nie ¬

dergemacht und 18 verwundet.
London, 9. Mai. (Unterhaus.) Das Haus

nimmt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs be ¬
treffend Abänderung des Gesetzes gegen die Trades
an. Im Laufe der Beratung werden seitetts der

Regierung Erhebungen in der Angelegenheit zuge,
sagt.

Melbourne, 9. Mai. Die Regierung hat Vor ¬
sorge für Aufrechterhaltung eines beschränkten
Passagierverkehrs getroffen. Der Güterverkehr
ist vollständig lahmgelegt.

Nach Schluß der Redaktion.
Hirschberg i. Schles., 9. Mai. Nachts gingen

im Riesengebirge gewaltige Regengüsse
nieder. Gebirgsflüsse uferten aus. Hirschberg,
sowie an den Flüssen gelegene Dörfer sind teil ¬

weise überschwemmt. Viele Wohnungen mußten
geräumt werden. Seit mehreren Strwden fällt
das Wasser wieder. Der Bober steigt noch. Die
Eisenbahnbrücke bei Ruhbank ist gesperrt. Auch die

Neiße und die Katzbach steigen. In Jauer und
Umgegend ist großer Schaden angerichtet.

Wien, 9. Mai. Die Vorlesungen in der Tech ¬
nischen Hochschule wurden wegen Streitigkeiten
zwischen Studenten eingestellt. .

Söderhamn, 9. Mai. (P r i v a t.) Bei einer
Feuersbrunst an Bord eines Dampfers aus Göthe-
borg verbrannte ein deutscher Matrose.

flkachdruck
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Berlin, 9. Mai,
Kurs vom 8 .

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
3%% do.
372%- do. conto.
3% Pr. Cons.
372% do.
372% do. cottb.

4°/yPos.Pfdbrf. I
37a% do.
3V 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37a% eilte I

WestpuPfdbrß
37a% alte II

„ neue II
3% alte I

“ “ H
„ neue II

216,20
92,20

102,80
102,80

92,30
102,60
102,40

02.90
99.80

100,00

100,10
99.75

99.75
99,60
89.90
89.80
89,70

99,60

angekommen 3 Uhr 10 Min.
9. Kurs vom 8 .

37
*

2 % Brombg.
Stadtanleihe

216,25 4%Bromberger
92,40 Stadtanleihe

102,80 4%Pomm.Hyp.
102,75 Pfandbrf.

92.20 Jnowr.Salzbg. 114,50
102.50 Disk.-Commdt.
102.50 Berl.Handl-Ges
102,90 Deutsche Bank

99,90 Oesterr. Credit
100,10 Lombarden

Laurahütte
99,70 Harpener

Ostpr.Südbahn 104.00
Italiener 4%

—Privat-Disk.
99.50 Spiritus 70erl
89.50 50er loco
89.50 Umsatz:
89.20 Tendenz: still

9.

99,60

103,80

189.50
157,40
210,60
211,10

14,80
219.50
183,90

114,50
189.00
156,80
210.00
210.75

14,75
218.75
183,40

SVe

Berlin, 9. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

8 .

163.75
164.75
163.00
134.00
138.75
140,25
127,50

9.
164,00
165.25
163.25
134.25
138,50
139.75
126.75

132,00 132,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

8 .

123,75
115,25

48,70
49,10

9.
124,00
115,50

48,80
48,10

9. Mai, angekommen 1 Uhr 18 Min.Danzig
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

8 .

158—63

9.

122

Magdeburg, 9. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Koruzucker 88 % Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8 .

9.40- 9,65
7.40— 7,70

30,10
29,85
29,35

9,35-9,65
7,40—7,70

30,10
29,85
29,35

Berlin, 9. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4218 Rinder, Kälber 1693,

Schafe: 12734, Schweine 10242. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem..
Mk.

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7“Jahre alt 63-66
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—56
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bullend 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 58—62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 55—57
3. gering genährte 50—53

Fürsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 65—70
3. geringe Saugkälber 54—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—53

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 66—68
2. ältere Masthammel 59—61
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—58
4. Holsteiner .Nied erungs sch äse —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 48

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 46-47
d) gering entwickelte 42—44

^ e) Sauen 43—44
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam und hinterläßt

Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen war das Geschäft langsam und bleibt reich ¬
lich Ueberstand. Der Schweinemarkt war ruhig und wird
voraussichtlich geräumt.

ei
Stet
8=2'

$-» c

§s

Arheitsiarkt j

Wer Stellung sucht verlange sofort
^Na!ransesiistrDeutschlaildKer!i»M.35

Wirtin, Stühe, Kiudersrl.,
Köch.,Stb.-,Haus-u.Kinderm^
sogl.z.haben. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.15.
Stellensuchende erh. Stell, b. hoh.L.

UtateirtaUft,
22 Jahre alt, militiirfrei. flotter
Detaillist, mit schöner Handschrift,
im Besitze bester Zeugn., sucht, ge ¬
stützt auf Pa. Referenzen, p. 1 . 6 .

pass. Eng. Off. unt. T. 8. 9
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Bttl.Eleuzulätterin^B
d. Hanse Elisabethstr. 2, III r.

F7 Stellei-AngeMe 71
«^(Die einfacheZeile kostet 15Pf.)^M

All junger Mm
(Destillateur)

findet zum 1 . Juni oder 1 . Juli
Stellung.

Alb. Gegner,Friedr.-Wilystr. 3.

Wirtin, Köchin. Mädchen f. Alles
sogl. zu h. Magdalcne Dietrich,
^Gesiudevermieterin. Bahnhofftr. 5.

Ofensetzer
stellt ein Hannemann.

Zum Besuch der ländl. Kund ¬
schaft in den Provinzen Posen u.

Westprenßen sucht eine bedeutende
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

eiche fltiwinbtt

Reisende
gegen gutes Einkommen. Herren,
welche mit der Branche vertraut,
und bereits mit Erfolg tätig
waren, belieben Off. u. Z. A. 95
in der Geschäftsst. d.Ztg. niederzul.

P«»m
gesucht.

Bol. od. Postenges, mit
Maurern kann sich Sonntag
Mittag 12 Uhr im Stössel’Wn
Lokal, Bahnhofftr., zu länd ¬
licher Akksrdarbeit melden. (161

1 jüngerer Schreiber
per sofort verlangt. (143

XaverGeisIer.Sttßcnieiit
Karlstraße Nr. 24.

Ein jüngerer,

tncht. Bnntechniker,
flott im Veranschlagen und Ent ¬
werfen, findet von sofort in mein.
Baugeschäft dauernde Beschäftig.
Johannes Cornelius, Architekt,

Rittkauerstraße 11. (143
!! Nebenverdienst!!

auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

z-Verk.mersttl.Zig./UgUll gkj. Verg.ev.M.250mon.
Jttrgensen & Co., Hamburg.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
±ür Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

Ae Knnsmrtßeke
Danzigerstraße Nr. 136 ist per
1 . Oktober zu besetzen. Näheres da ¬

selbst im Kontor. (143
Suche sofort

MiOTleirntetttt Kutscher,
bevorzugt Kavallerist. (656

Colin, Danzigerstr. 53.

Ei« MemMtcr,
welcher auch Bier ausführen muß,
wird verlangt Filiale Kunter-

ftein, Rinkauerstr. 28. (144

Zuverlässige

Arbeiter
verlangt Julius Jacoby,
143) Dackvappenfabrik.

Hausdiener,
der Bier zapfen samt, zum 15.

gesucht. concordia.

1 flott. NWtiu-Remchkur
sos. gef. Bahnhosstr. 98, II i.

Kellnerlkhrlmg
verlangt. [313] Ratskeller.

Tüchtige (378
Wäsche-Direktrice

für e. Wäsche- u. Ausstattungs—
Geschäft z. sofort. Antr. gesucht.
Off. m. Phot., Zgn. u. Gehalts-
anspr.u. T. B. u. d. Geschäfts.

Rockarbeitem
per sofort gesucht. (142
F. Wakarecy, Friedrichstraße 24.

Ei» älter, eti. Mädchen
wird für einen Haushalt von
2 Personen sos. gcs. Näheres bei

M. Siebert, Danzigerstr. 3,1.

Ei» Mädcheu gesucht.
Zn erst. Kujawierftratze 56.

MMkllNMlll
sucht von sofort (125
L. StampeM, Gammftr. 26.

Junge
i Mädchen
I die das Geschäft erlernen I
I wollen, könn. sich melden. |

Mor Rosentbal.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

fimiawsclie BwMmterel
Otto umwall



Sonntag, d. 17. Mai 1903, ans der Rennbahn an der Danziger Chauffee
Flieger-, f)aucv*u.Sdtcmnncn. py* Nähe ver denaaäch

ins Brilles
pw ELT

Bromberg,
Fernsprecher 197 Fernsprecher 197

Spessie Auswahl in liflifiiiina- n® Klnfl©psllef®lm

Bcangijerfeigecung.
Im Wege d-r Zwangsvoll^

streckung soll das in

Mehrere (142

nebst Zubehör, darunter
wertvolle Instrumente, und

einige gut erhaltene

jetzt unbekannten Aufenthalts, ist
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von

Einwendungen gegen das Schluß ¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nich'
verwertbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf Moutag,
25. Mai 190.3, vorm, 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Ar. 11 bestimmt.

Tremeffen, den 30. April 1903
Königliches Amtsgericht.

belegene, int Grundbuchs von
Dzidno, Blatt 2, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs ¬
vermerkes auf den Namen der
Frau FranziskavonBloch
zu Dz idn o eingetragene

Die bedeutendsten Rennfahrer des In- und Auslandes Arend, Dick entmann, Schilling, Käser, Peter,
Kudela, Heller, Scheuerm ann, Althoff, Orla Nord, Broca, Krause, Mul der, Hoorn, Samson, Mondt, Salz ¬

mann, Josef Fischer, Lasalle, Görnemann, van Schoonhoven, sowie die hervorragendsten Amateurfahrer
benutzen zu allen Rennen in der Saison 1903 die berühmte Marke

hat wieder billig abzugeben
Jnstrumentenfabrik

M. Wendler
Süehtiiiltmiie 86.

Atelier für Geigenbau
u. Kunstrepararuren.

Ankauf alter Streich-
Instrumente in jedem

Zustande.

Grundstück 12k BRENNABOR.
Vertreter: O. Lehmins:, Bromberg, Kornmarktstr. 2

am 7. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — versteigert
werden.

Das Grundstück ist ein länd ¬
liches 126,60,90 ha mit 560,99
Talern Grundstenerreinertrag, 405
Mark Gebäudesteuernutzungswert;
es ist unter Nr. 2 der Grund-
steuermntterrolle und unter Nr. 25
der Gebäudesteuerrolle eingetragen.

Der V rsteigerungsvermerk' ist
am 21. April 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen. (1

Cronea.Br., d. 4. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.
Montag, den 11. d. Mts.,

und evtl, an den folgenden Tagen,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Wollmarkt 3, in den früher
Kaufmann Schrnidtchen'schen Ge ¬
schäftsräumen

Kolonialwaren, Delikatessen,
THe<-, Wein, Partie leerer Ge ¬
binde it. a. m.

meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

— Teilzahlung gestattet.
Räder und Nähmaschinen.

Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung.
Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate =

Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

Mit SW-, Wählt- tiiti» Siiktseziiiiiiter, Salon,
Herrkitziiitiiier ttitD Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Biege
Möbelfabrik und Ausstellnngshaus,

rasa Gegr. 1817. ebbssh

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

R. Diifmann.FrfSri“ ftrfö
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll das in Tremeffen
belegene, im Grnndbnche non

Tremeffen, Band III, Blatt Nr.89,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigernngsvermerkes auf den
Namen des Schmiedemeifters
Adalbert Siwinski zu
Tremeffen eingetragene Grund ¬
stück, welches 55 a 40 qm groß und
mit 1 Wohnhause mit abgesonder ¬
tem Abtritt, 2 Seitengebäuden,
1 Stall mit Wohnung und
1 Schmiede (früher Gaststall mit
Stallungen) bebaut ist. aus Hof ¬
raum, Hansgarten und Garten ¬
land besteht, einen Grundsteuer-
Reinertrag von 3^. ^ Talern und
einen Gebäudesteuernntzungsw-rt
von 651 Mark hat und mit 95 Pf.
bezw. 21 Mk. 90 Pf. Jchresbetrag
zur Grund- und Gebäudesteuer
veranschlagt ist,

tun 8. August 1903,
vormittags 9 Uhr, durch das unter ¬
zeichnete Gericht — an der Ge ¬
richtsstelle — Zimmer Nr. 11 ver ¬

steigert werden. (34
Tremeffen, den 1. Mai 19 3.
Königliches Amtsgericht.

< 191

Franz Helnecke, Hannover

Alle in der Zeit vom

S ägegatter and

* « # Holzhearbeitungs
mm® Maschinen «

Geborenen
werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des Ge ¬
burtstages u. -Jahres zur
Weiterbeförderung aufzu ¬
geben in t Chiffr.L. M. 685
an Haasenslein & Vogler,

A.-G., Berlin W. 8.
in hochmodernsten

Donstructionen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer'scheHiihner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Sali cylooll odium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus für

eiiwi*
offeriert billig (144

Max Sentkowski,
Berlin erst raste Nr. 4.

Adler Marke
Mtt€Z n

fertig und nach Mass. //

Solide billige Preise bei bester Konfektion.
Stets grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend

billigen Preisen.Wegen gänzlicher Aufgabe deö Geschäfts werden sämtl.

Uni, terrakotta, Inlaid, flranit.

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
Zeicfeentiscblmolemn. Treppemsch-ienen.

Geübte Leger stets zur Verfügung.
Ernst Schm Mt, Bahnhofstr.93.

Preislisten gratis. (35h

offeriert per Ctr. 9 Mark.
Bei Entnabme von 10 Ctr. per
Ctr. 8,73 Mark in kl. Sack.

Alexander Nosseck
Nake l/N eye. (161

Unter allen

Kaffeemitteln
ist und bleibt der

— Kaiser 's

Brust-Caramellen
97Jst not. begl.Zeugn. beweist«
AI To den sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
». Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nu bei Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg. A Wegner inSchleusenan.
Lewin Mehersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

anerkannt guten Qualitäten

auDrrgeuiöijnlid) billigen preisen
ausverkauft.

Ca. 300 $tnii6eiiS6f|ai!$igc,®ri8ei-6,
Stück 1,00, 1,25, 1,50 W.

PllllllMll- miii Liistre-Zilketts 1Ä?9!
Stück 2,25, 2,50, 3,00 W.

Eme Partie S Stoffreste
bedeutend unter Einkaufspreis. (477

Für

Anfertigung nach Matz
bietet mein Ausverkauf ganz besondere Vorteile.

Adolf Rosenberg
Poststraße 1. Poststraße 1.

in IKolzkistcben «na Paketen
durch seinen

vorzügl. Wohlgeschmack
und seine

unerreichte Ausgiebigkeit
an Farbe und MraFt der

allerbeste.

Die 9. Ausgabe

Provinz
ltngnuifetze

7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert SpaK, Danzig.

Schlesien und Posen!treibenden,Handwerker, ! W
Gutsbesitzer,Apotheker, ^WWWW»WSMDWWW8
Aerzte, Kur-, Heil- u. Badeanstalten, Rechtsanwälte,
Notare, Gastwirte, Restaurateure u.s. w., nach Orten
und Branchen geordnet, ist soeben in 2 starken Bänden
neu erschienen.

Aeltestes, größtes und wertest verbreitetes
Werk dieser Art.

Preis beider Bände Mk. 35.—
— Prospekte gratis. —

Nürnberg. C. Leuchs Co.,
Verlag der Adreßbücher aller Länder.

und daher der

billigste KalFee-ZusatZe

Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift.

(F* Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Ji.
8,—,bessere 10,-

weisse daunen wehe, geschliss.
\lk.l5,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh.geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30 —. V ersd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post Pilsen, Böhmen.

immens ''vevrun,
elc- O

iubif4, ^zaotau.fiaschau.i^ram. BidtiUS8VN ew l°*
SCHDTZMAEkE.

Hierzu vier Beilagen.



^etsage:
Gstd«utsche Press«.

Bromberg, Sonntag, 10. Mai 1903. JIS109.
Nationalliberale Kandidaturen.

Nachdem wir gestern die nationalliberalen
Kandidaturen in Preußen mitgeteilt, lassen wir

heute diejenigen in den anderen Bundesstaaten hier

(0 Bisheriger Besitzstand; **bisher bereits Mitglied
iber nationalliberalen Reichstagsfraktion.)
Bayern: Deggendorf: Apotheker Rain-

prechter-Deggendorf; Kaiserslautern: Weingutsbe--
sitzer Sartorius; Speyer: Oekonomierat Golsen-Zell
i. Pfalz; Landau*: Weingroßhändler Schellhorn-
Wallbillich, Forst a. d. H.; Germersheim*: Guts ¬

besitzer Lichtenberger* *-Speyer; Zweibrücken: Kom ¬

merzienrat Leinenweber**-Pirmasens; Neustadt a.

d. W.: Reichsrat Frhr. v. Lindenfels-Thumsenreuth;
Hof*: Kommerzienrat Münch-Ferber**-Hof i. B.;
Bayreuth*: Oekonomierat Hagen** - Bayreuth;

langen-Fürth: Prof. Dr. Graf du Moulin-Eckart-
München; Rotenburg o. T.: Brauerei- und Gutsbe ¬
sitzer Burkart-Neundorf; Aschaffenburg: Muhlenbe-
fitzer Völker; Neustadt a. S.: Hofrat Tr. Werner-

Aichbach; Schweinfurt: Landwirt Schäfer-Gelders-
heim; Würzburg: Schuldirektor Beyl-Würzburg;
Augsburg: Kommerzienrat Brach - Augsburg;
Donauwörth: Bürgermeister b. Reiger-Nördlingen;
Dillingen: Landtagsabg. Dirr; Immenstadt: Ober ¬

landesgerichtsrat Wagner-Augsburg.
Königreich Sachsen: Zittau: Land ¬

richter Dr. Heinze-Dresden; Döbeln: Seilermeister
Luckweil-Waldheim; Leipzig*: Prof. Dr. Hasse**-

weida*: Fabrikant Rüdiger-Mittweida i. S.; Chem
nitz: Fabrikant Langhammer-Chemnitz; Zwickau:
Schuldirektor Becker-Zwickau; Annaberg-Schwarzen-
berg*: Fabrikbesitzer Rehwoldt-Leipzig.

Königreich Württemberg: Stuttgart:
Prof. Gießler-Stuttgart;

* Cannstatt-Ludwigsburg:
Prof. Dr. Hieber**-Stuttgart; Eßlinaen-Kirchheim:
Rechtsanwalt Dr. Milzewsky-Stuttgart; Reutlingen-
Tübingen: Rechtsanwalt List-Reutlingen; *Freuden-
stadt-Horb: Kommerzienrat Junghans-Sckramberg;
Balingen-Rottweil: Fabrikant Schlenker-Schwennm-
gen; Backnang-Hall: Finanzrat Dr. Losch-Stuitgart.

Grotzherzogtum Baden: Konstanz-
Überlingen: Landeskommissar Freiherr von Bod-
mann-Konstanz; Bonndorf-Villingen*: Cmstwirt
Faller* *-Bonndorf; Säckingen-Waldshut: Kom ¬

merzienrat Krafft-Schopfheim; Lörrach-Müllheim*:
Dr. Blankenhorn* *-Müllheim; Freiburg-Emmen ¬
dingen: Erster Staatsanwalt Junghanns-Konstanz;
Ettingen-Lahr: Rechtsanwalt Dr. Schneider-Karls ¬
ruhe; Kehl-Offenburg: Realschuldirektor Blum-
Mannheim; Baden-Baden-Rastatt: Rentier Kölb-
lin-Baden-Vaden; Durlach-Pforzheim: Landtags ¬
abgeordneter Wittum-Pforzheim; Karlsruhe-Bruch ¬
sal: Rechtsanwalt Bassermann** - Mannheim;
Mannheim-Weinheim: Kommerzienrat Reitz-Mann-
heim; Heidelberg-Mosbach*: Oberamtmann Beck**-
Vruchsal; Bretten-Wiesloch: Fabrikant Greiff-
Wiesloch; Adelsheim-Wertheim: Ratsschreiber Lei-
fer-Sindolsheim.

Großherzogtum Hessen. Gießen-
Nidda: Handelskammersyndikus Schloßmacher-Of ¬
fenbach a. M.; Friedberg-Büdingen*: Graf von

Oriola**-Büdesheim; Alsfeld-Lauterbach: Kreis ¬
rat Dr. Wallau-Lauterbach; Darmstadt-Groß-Ge-
rau: Rechtsanwalt Dr. Stein-Darmstadt: Vens-
heim-Erbach*: Geheimer Regierungsrat Haas**-
Darmstadt; Worms-Wimpfen*: Freiherr b. Heyl**-
Worms; Bingen-Alzey: Rechtsanwalt Claß-Mainz.

Thüringische Staaten. Eisenach-
Dermbach: Oberförster Fries-Markfuhl; Jena-Neu ¬
stadt*: Gutsbesitzer Lehmann-Waltersdorf: Ko-

burg: C. A. Patzig-Gr.-Lichterfelde; Dessau-Zerbst:
Rechtsanwalt Dr. Rhode-Berlin; Bernburg-Kölhen:
Geh. Kommerzienrat Wessel-Bernburg; Schwarz-.
burg-Sondershausen*: Landrat Dr. Bärwinkel-
Sondershausen; Schwarzburg-Rudolstadt*: Pro ¬
fessor Dr. Friedberg-Halle a. S.

Großherzogtum Mecklenburg.
Schwerin-Wismar*: Geh. Finanzrat Büsing**-
Schwerin.

Großherzogtum Oldenburg. Ol-
denburg-Birkenfelo: Landgerichtsrat Ekk-Saar-
brücken.

Herzogtum Braunschweig. Helm ¬
stedt-Wolfenbüttel*: Rittergutsbesitzer von Kauf ¬
mann**-Linden.

Hansestädte. Hamburg HI: Fabrikant
Sieverts-Bergedorf; Lübeck: Direktor Gebhard-
Lübeck.

Elsaß-Lothringen.
__

Mülhausen*:
Kommerzienrat Schlumberger**-Mülhausen.

Wie nachträglich gemeldet wird, kandidieren
in: Memel-Heydekrug Geheimer Kommerzienrat
Gerlach-Memel; Willich-Neukastel Amtsrichter Dr.
Lohmann-Neumagen an der Mosel und in Aschaffen-
burg Mühlenbesitzer Völker. In Kaiserslautern
(Pfalz) ist Weingutsbesitzer Sartorius, in München-
Gladbach Stadtverordneter Zimmer aufgestellt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Mai.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Die Theatersaison 1902/03 findet
mit dem morgigen Sonntag ihren Abschluß: nach
einer Spieldauer von insgesammt iy2 Monat
werden sich morgen Abend die Pforten des Theaters
zu einer längeren Pause schließen. Es sei deshalb
auf die letzte Aufführung in dieser Spielzeit mit
besonderem Nachdruck hingewiesen. Die zur
Wiedergabe gelangende Oper „Lucia von Lammer-
moor“ mit Signorina Franceschina Prevosti in der
Titelrolle dürfte alle Kunst- und Theaterfreunde
veranlassen, dieser letzten Vorstellung »beizu-
wobnen. Signorina Prevosti bietet gerade als
„Lucia“ eine Leistung von so außerordentlich künst ¬
lerischer Bedeutung, daß ein glänzender Abschluß
der Spielzeit gewährleistet ist. Die übrigen Haupt ¬
partien in „Lucia von Sammermoor“ sind jrnit
den Herren Wille, Grützner, Putlitz und Meffert
besetzt

* Jubiläumsfeier der städtischen höheren
Mädchenschule. Das Programm zu den Festauf-
führungen, die am Montag, 11., und Diens ¬
tag, 12. d. M., nachmittags um 6 Uhr im Stadt ¬
theater stattfinden, setzt sich aus zwei Hauptstücken
zusammen, einem von Frl. Auguste Caspari gedich ¬
teten Festspiel und einem Singspiel: „Es war ein ¬
mal“, Text von Fritz Werner, Komposition von
Karl Attenhofer, das von dem Gesanglehrer der
Anstalt Herrn Louis Bauer instrumentiert ist. Frl.
Caspari, die Verfasserin des Festspiels, hat das
städtische Lehrerinnenseminar zu Ostern 1902 mit
dem Befähigungszeugnis verlassen und hat sich wäh ¬
rend ihrer Seminarzeit bei vielen Anlässen als
brave Hauspoetin bewährt. Wenn ihre Leier es
jetzt wagt, auch in dem städtischen Musentempel zu
erklingen, so geschieht dies in der Hoffnung, daß
die Zuhörerschaft an die Darbietung nicht den Maß ¬
stab der Kritik anlegt, der sonst in diesem Hause
üblich ist, sondern denjenigen, mit dem man die
Gaben guter Freunde mißt. Das Festspiel ist in
die Form einer Allegorie gekleidet und der Gedanke,
der dem Spiel zu gründe liegt, ist der Enlwicke-
lungsgang der Schule von ihren ersten Anfängen
bis zum Tage der Jubiläumsfeier. Der erste Teil
enthält die Schilderung zweier wichtiger Momente,
die Geschichte der Schule „Vor hundert Jahren“
und „Das Jahr 1853“. AIs allegorische Personen
treten u. a. hervor der „Klostergeist“ — mit bezug
darauf, daß das alte Karmeliterkloster seinerzeit die
Stadtschule umschloß — die junge „Brahe“, die
allwaltende „Brombergia“ und die „Pädagogia“.
Ein von Herrn Louis Bauer komponierter Reigen,
welcher von der dritten Klasse getanzt wird, be ¬
schließt diesen Teil. Der zweite Teil zeigt uns in
einem Vorspiel den Abschied vom alten Schulhaus
im Jahre 1884. Der letzte Abschnitt bietet uns

durch eine Reihe von lebenden Bildern mit beglei ¬
tendem Text und Aufführung von Jugendspielen
der Klassen VIII bis Ia eine Darstellung des Schul ¬
lebens aus der Neuzeit. Auch im „Singspiel“ wer ¬

den außer Deklamationen, Chören, Soli lebende
Bilder dargestellt. Als Akteure wirken im Festspiel
außer einem Lehrer der Anstalt (Klostergeist) nur

Zöglinge der dritten Seminarklasse, d. h. Schüler ¬
innen, die zu Ostern aus Ia entlassen worden sind.
Sonst sind möglichst alle Schülerinnen der Schule
zur Teilnahme an den Aufführungen herangezogen.
Weiter wollen wir nicht aus der Schule plaudern.
Nur eins sei noch erwähnt. Direktor Stein hat
mit uneigennützigem Entgegenkommen und unter

Aufwand von viel Zeit und Mühe durch seinen
künstlerischen Beistand die Veranstaltung in hohem
Maße gefördert und manche Schülerin wird aus
den Winken, die von dieser fachmännischen Seite
ihr zu teil wurden, eine Anregung empfangen ha ¬
ben, die für ihre künstlerische Erziehung von blei ¬
bendem Wert sein wird.

* Jubiläumsstiftung. Wie wir aus direkter
Quelle erfahren, haben sich einige Damen, die zu
den ehemaligen Schülerinnen der st ä d t i s ch e n

höheren Mädchenschule gehören, ver ¬

einigt, um durch eine Stiftung zum Besten
mittelloser Schülerinnen ein Zeichen
ihrer Anhänglichkeit für die Stätte ihrer Jugend ¬
bildung zu geben und so ein bleibendes Denkmal
der Erinnerung an dieses Fest zu setzen. Der Ent ¬
schluß ist umso ehrender, als er ganz spontan ohne
Anregung von außen entstand und durchgeführt
wird. Von leitender Stelle wurde er mit großer
Freude begrüßt.

* Unfallmeldedienst. Bei allen Reichstele-
graphenanstalten ist der Unfallmeldedienst eingerich ¬
tet. Er ermöglicht die Aufgabe von Telegrammen
zum Herbeirufen von Hilfe bei plötzlichen Erkran ¬
kungen, Feuers- und Wassersgefahr oder bei son ¬
stigen Anfällen aus einem benachbarten, gleichfalls
mit einer Reichstelegraphenanstalt versehenen
Orte gegen Entrichtung der tarifmäßigen Gebühr
zu jeder Zeit, insbesondere auch während der Nacht.
Anstelle der Unfallmeldungen in Form von Tele ¬
grammen können auch Unfallmeldegespräche aus ¬
geführt werden, wenn bei den Telegraphenanstalten
öffentliche Fernsprechstellen bestehen. Da diese
segensreiche Einrichtung nicht allgemein bekannt zu
sein scheint, wird erneut auf sie aufmerksam ge ¬
macht.

f Festkommers. Aus Anlaß des 26jährigen
Dienstjubiläums des Herrn Eisenbahnsekretär
Pfeiffer hier, Vorsteher der Verkehrskontrolle I,
wird heute bei Buchholz (Wilhelmstraße) ein Fest ¬
kommers veranstaltet.

* Pfingsten an der Wasserkante. Wer die
hoffentlich in diesem Jahre durch recht schönes
Wetter ausgezeichneten Pfingsttage benutzen will, um

sich ein Stückchen „Wasserkante“ anzusehen, dem
bietet der Deutsche Flottenverein die
Gelegenheit, diese Absicht gegen billiges Geld und
unter sachkundiger Führung zu verwirklichen. Es
soll nämlich am 30. und 31. Mai (Pfingstsonnabend
und -Sonntag) eine Sonderfahrt Berlin—Ham ¬
burg—Kiel—Berlin stattfinden (für Westdeutschland
Anschluß auch in Hamburg möglich), deren vor ¬

läufiges Programm bereits von der Präsidial-
geHäftsstelle des Deutschen Flottenvereins, Berlin
NW. 7, Dorotheenstraße 42 Ö, gegen Einsendung
einer 6-Pfennigmarke Portovergütung bezogen
werden kann. An diese Stelle müssen Anmeldungen
bis spätestens zum 20. Mai gerichtet werden. Der
Preis für eine Teilnehmerkarte beträgt nur 40
Mark, und zwar unter Einschluß aller Kosten
für Fahrt, Unterbringung, Verpflegung, Trink ¬
gelder usw. mit Ausnahme der Getränke. Wir
können die Beteiligung an dieser gewiß äußerst inter ¬
essanten und unterhaltenden Fahrt dringend emp ¬
fehlen, zumal Carl Stangen, dem die technische
Leitung der Reise obliegt, es an nichts fehlen lassen
wirb.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hielt gestern in der „Gambrinus-
halle“ bei Schöne (Bürgerliches Brauhaus) seine
ordentliche Monatssitzung ab, welche von den Mit ¬
gliedern recht gut besucht war. Nach Eröffnung
der Sitzung durch den Vorsitzenden Herrn Ed. Schulz
(„Elysium“) teilte dieser mit, daß ein Mitglied neu

aufgenommen und drei weitere Neuanmeldungen

von Mitgliedern erfolgt seien. Sodann gelangten
innere Vereinsangelegenheiten zur Besprechung.

f Der Gausängerüund hält am Montag bei
Bartz seine Frühjahrsübungsstunde ab. Der Di ¬
rigent, Musiklehrer Louis Bauer, hat sechs Lieder
zur Übung benannt, von denen jeder einzelne Ge ¬
sangverein ein nach Wühl des Herrn Bauer be ¬
stimmtes Chorlied zum Vortrag bringen muß.

* Aus dem Landkreise. Für die Gemeinde
Klein-Lonsk ist der Besitzer Andreas Siuda zum

Gemeindevorsteher und für den Gutsbezirk Hutta
der Wirtschaftsinfpektor Hermann Richter daselbst
als stellvertretender Gutsvorsteher gewählt und
bestätigt worden. Die Distriktsbotenstelle bei dem
Distriktsamt Crone a. Br. ist von sofort zu besetzen.
Das Anfangsgehalt beträgt 600 Mark und steigt
bis 900 Mark.

* Amtliche Ermittelungen über den Sturm ¬
schaden, der am 18. und 19. April verursacht wor ¬

den ist, werden gegenwärtig auf Veranlassung der
Regierung innerhalb des Königreichs Preußen
angestellt. Mit der Durchführung der Ermittel ¬
ungen, die sich auch auf Wald-, Feld- und Garten-
schäden erstrecken, sind die Amtsbehörden beauf ¬
tragt.

f. Schwurgericht. In der am Montag be ¬
ginnenden dritten diesjährigen Schw-urgerichtspe-
riode, in welcher Landgerichtsdirektor Geheimer Rat
Schatz den Vorsitz führen wird, stehen nur folgende
zwei Sachen an: Am Montag, 11. Mai, eine An ¬
klage wegen Br an dstiftung und Dieb ¬
stahls gegen den Zieglermeister Otto Anton aus

Jablowko und am Dienstag, 12. Mai, eine An ¬
klage wegen Mordes gegen die Dienstmagd Kon ¬
stantia Gurski aus Broniewo.

F Crone a. Br., 8. Mai. (Amtsjubiläum.
Blitzschlag. Goldene Hochzeit.) Sein
25jähriges Amtsjubiläum beging gestern Pfarrer
Osterburg. Am Vorabend brachte der evangelische
Kirchengesangverein dem Jubilar als seinem Vor ¬
sitzenden ein Ständchen. Deputationen der Ge-
meindekirchenvertretung, der evangelischen Lehrer
der Parochie usw. übermittelten ihre Glückwünsche.
Abends fand unter überaus großer Beteiligung
der evangelischen Bevölkerung ein Familienabend
im Saale des Grabinawäldchens statt. Der
Kirchenchor begrüßte den Gefeierten mit dem Liede
„Gott grüße Dich“, worauf Postmeister Gartzke
das Kaiserhoch ausbrachte. Strafanstaltsdirektor
Storz feierte den Jubilar in längerer Rede als
Seelsorger und überreichte namens vielerGemeinde-
mitglieder ein Kruzifix als Angebinde. Nachdem
der 'Kirchengesangverein noch mehrere Doppel-
quartette und Chorgesänge zum Besten gegeben
hatte, dankte Pfarrer Osterburg in bewegten
Worten für die ihm bereitete Ovation. — Gestern
Nachmittag schlug der Blitz in das Gehöft des Be ¬
sitzers Wadczynski in Wudschin ein und zündete.
Sämtliche Baulichkeiten sind bis auf das Wohnhaus
niedergebrannt. — Heute feierte das Gärtner
Prätzelschen Ehepaar in vollster geistiger und
körperlicher Frische das Fest der goldenen Hochzeit.
Vom Kaiser erhielt das Jubelpaar ein Geldgeschenk
in Höhe von 30 Mark. Der Jubelbräutigam ist
77, die Jubelbraut 74 Jahre alt.

z Labischin), 8. Mai. (Wahlversamm ¬
lung. Diebstahl.) Gestern fand im Hotel
Schulte eine Wahlversammlung der deutschen
Wähler der Stadt Labischin und Umgegend statt,
die von dem Vorsitzenden des deutschen Wahlvereins,
Grafen Rittberg-Schubin, geleitet wurde. Der Ver ¬
sammlung wohnte auch der von den Deuffchen in
Aussicht genommene Kandidat Graf v. Wartens-
leben-Wirsitz bei. Seinen Ausführungen schenkte die
Versammlung ein solches Vertrauen, daß sie ein-
stimimg beschloß, seine Wahl mit allem Nachdruck zu
betreiben. — Am vorigen Montag kehrte der Bier ¬
fahrer Paprotzki von Labischin nach Schubinsdorf
zurück. Hinter Labischin gesellte sich zu ihm der
Arbeiter Kuras von hier, der ihn bat, da er in
Schubin Arbeiten suchen wollte, ihn mitzunehmen.
Als Gegengefälligkeit bot ihm K. einen Schnaps an.

Infolge des Trunkes stellte sich bei dem Kutscher
eine solche Müdigkeit ein, daß er einschlief. Mittler ¬
weile kamen sie nach Drogoslaw, wo noch einige leere
Gebinde zu verladen waren. In der Gaststube schlief
P. wieder ein. Dem K. dauerte der Schlaf zu lange
und er ging nach Schubin voran, indem er der
Gastwirtstochter, die bediente, zurief: „Sie haben
doch gesehen, daß ich dem P. nichts genommen!“
Als P. von seinem Schläfchen erwachte, bemerkte
er zu seinem Schrecken, daß ihm 81 Mark enU
wendet waren. Zwei 20-Markscheine aus seiner
Ledertasche, die in seinem Lieferungsbuche verwahrt
waren, und zwei 20-Markstücke und 1 Mark aus

einem Beutel der Hosentasche. Vor Schubin holte
er den K. ein, der den Diebstahl leugnete; man fand
auf der Polizei bei dem Verdächtigen auch keinen
Pfennig und ist nun auf den Ausgang der Sache
gespannt.

K Mrotschen, 8. Mai. (Hagel. Blitz ¬
schlag.) Gestern Nachmittag um %3 Uhr über-
raschte unsere Stadt ein Hagelwetter, welches den
Saaten und den Obstbäumen großen Schaden zu ¬
fügte. Der Hagel fiel anfangs in Form großer
Eisklumpen herunter und teilte sich in mehrere
Stücke. Als er aber in größeren Massen regnete,
hatte er noch die Größe von Wallnüssen. : An ver ¬

schiedenen Orten in der Umgegend hat der Hagel die
Saaten, total vernichtet. — Gestern Nachmittag
fuhr der Blitz in den Stall des Besitzers Daniel
Schulz-Baumgarten. Der Stall brannte nieder.

x Janowitz, 8. Mai. (Verschiedenes.)
In der gestrigen Versammlung des Kriegervereins
Janowitz und Umgegend wurde beschlossen, am

14. Juni im Brudzyner Wäldchen ein Sommer ¬
fest zu veranstalten. — Die Wohnungsmieten waren
bisher in Znin sehr teuer. Nachdem aber infolge
von Neubauten im verflossenen Jahre gegen zwan ¬
zig größere und kleinere Wohnungen leer geblieben
sind, ist der Preis für die Wohnungen in diesem
Jahre bedeutend gefallen. — Wie weit die Ver ¬
geßlichkeit mitunter führt, beweist folgendes. Ein
Besitzer aus.Ser Umgegend hatte auf dem hiesigen
Wochenmarkte zwei fette Schweine verkauft und
dafür 180 Mark gelöst. Zu Hause angekommen,
legte das Geld in einen im Spinde stehenden mit

Seradellasamen gefüllten Behälter. Einige Tage
darauf schüttete er dann diesen Samen zu dem
übrigen auf dem Boden liegenden, ohne aber an
das Geld zu denken. Erst bei der Aussaat, welche
Arbeit der Besitzer selbst verrichtete, kam ihm ein
Goldstück in die Finger. Zu seinem großen Schreck
erinnerte er sich jetzt des übrigen GAdes und ließ
den noch nicht ausgesäten Samen durchsieben, doch
fand er nur 6 Zwanzigmarkstücke, sodaß er seine
Vergeßlichkeit mit 40 Mark Verlust büßt.

Schncidcmühl, 8. Mai. (Ve rschwunde-
n e s Mädche n.) Das Dienstmädchen Emilie
Pötner, früher beim Bäckermeister Vogel hier in
Stellung, ist seit einigen Wochen von hier ver ¬
schwunden. Ihr Aufenthalt konnte bis jetzt nicht
ermittelt werden. Man vermutet, daß ihr ein
Unglück zugestoßen ist.

Schroda, 7. Mai. (Er griff etter Sträf ¬
ling.) Dem berittenen Gendarm Pieffch aus
Krotoschin ist es dem „Pos. Tagebl.“ zufolge ge ¬
lungen, den aus der Strafanstalt Crone a. Br.
entsprungenen, steckbrieflich verfolgten Strafgefan ¬
genen Stanislaus Zdrojowy aus Czonczew., Kreis
Jarotschin, nach längerer Verfolgung in einer
Scheune des Ritterguts Wengierski nach heftiger
Gegenwehr zu ergreifen. Die Staatsanwaltschaft
hatte auf die Ergreifung des Entsprungenen eine
Belohnung von 100 Mark gesetzt.

©ncfett, 7. Mai. (Recht beträchtliche
Einnahmen,) nämlich etwa 25 000 Mark,
hatte die hiesige Güterverwaltung aus dem Pferde ¬
transport allein am letzten Frühjahrspferdemarkt.
Richt weniger als 1700 Pferde in 220 Eisenbahn ¬
wagen sind abgegangen. Eingetroffen von aus ¬
wärts waren ca. 1000 Pferde in 136 Waggons.

©tiefen, 8. Mai. (Falsches Gerücht.)
Vor einigen Tagen kursierte in unserer Stadt das
Gerücht, ein Soldat von der 1. Schwadron des
Dragonerregiments hätte von einem Unteroffizier
einen heftigen Stoß gegen den Unterleib erhalten,
infolgedessen derselbe ins Lazarett geschafft werden
mußte, wo er alsbald verstarb. Demzufolge wurde
sofort die umfangreichste Untersuchung eingeleitet.
Eine gestern von 3 Ärzten vorgenommene Sektion
der Leiche ergab aber, wie die „Gnes. Ztg.“ mit ¬
teilt, daß der Verstorbene, wie noch eine Anzahl
anderer Soldaten am Brechdurchfall gelitten und
daß diese Krankheit einzig und allein die Ursache
des Todes gewesen ist.

P Wongrowitz, 8. Mai. (Verschiedenes.)
Am 7. d. Mts. fand hier Vieh- und Pferdemarkt
statt. Derselbe zeigte nicht nur starken Auftrieb
an Pferden, sondern auch, namentlich in bezug auf
Kühe, bessere Zucht und bessere Pflege. Bei reger
Nachfrage wurden hohe Preise erzielt. — Die im
Bau begriffene Bahnlinie Posen-Schokken-Janowitz
wurde am 4. und 5. d. Mts. auf der Strecke
Schokken-Janowitz von 6 Herren der Königlichen
Regierung und der Königlichen Eisenbabndirektion
in Bromberg, in Begleitung des Landrats Dr.
Schreiber bereist. — Die freiwillige Feuerwehr
hielt am 7. d. Mts., unter Leitung des Brand ¬
direktors Bürgermeister Weinert ihre erste dies ¬
jährige Übung ab. — Durch die wärmereWitterung.
verbunden mit wiederholt niedergegangenem war ¬
men Regen haben sich in hiesiger Gegend die
Wintersaaten wesentlich verbessert, zeigen ein
üppiges Grün und einen kräftigen Stand. — Ent ¬
sprechend der größeren Bedeutung, welche die Mar-
goniner Straße durch die inzwischen aufgeführten
und noch aufzuführenden Bauten jetzt gewonnen
hat, — so ist das Kreisständehaus, sind die städti ¬
schen Elektrizitätswerke darin aufgeführt worden,
wird das neue Amtsgerichtsgebäude darin gebaut —

wird die bisher chauffierte Straße auf der Stein ¬
seite der Chaussee mit behauenen Kopfsteinen ge ¬
pflastert und der linksseitige Bürgersteig mit Ze ¬
mentfließen belegt werden.

Thorn, 8. Mai. (Weggeschwommene
Badeanstalt.) Von einem ärgerlichen Unfall
wurden gestern die Pioniere betroffen. Sie hatten
ihre Schwimm- und Badeanstalt am Wafferübungs-
platz aufgebaut und wollten gestern die aus 2 Teilen
bestehende Anstalt nach dem linksseitigen Weichsel ¬
ufer bugsieren. Mitten in der Weichsel riß das
wohl schon altersschwache Tau, das beide Teile zu ¬
sammenhielt und der eine Teil schwamm davon, der
andere wurde glücklich zum Sommerstationsorte
geschleppt und dort verankert. Um den wegge ¬
schwommenen Teil wieder zu erlangen, muß heute
ein Dampfer den Deserteur aufsuchen und hierher
zurückschleppen.

? Schwetz, 8. Mai. (K i r ch e n r e n o v a t i o «.)'
Wie s. Zt. von hier mitgeteilt worden, brach im
Herbst v. Iß. auf eine bis heute unaufgeklärte
Weise im Presbyterium der hiesigen Klosterkirche
kurz nach dem Frühgottesdienste Feuer aus, dem
nicht nur der kunstreich geschnitzte Hochaltar mit dem
alten, sehr wertvollen Madonnenbild, sondern auch
die Wand- und Deckengemälde al fresco zum Opfep
fielen. Es ist nun mit der Wiederherstellung be ¬
gonnen worden. Der Altar ist dem Kunstschnitzer
Szpelkowski-Posen in Arbeit übertragen worden,
das Madonnenbild ist von dem Maler Laszewski-
Posen bereits fertig gestellt und kostet 1500 Mk.
Die Decken- und Wandmalereien sind den Kirchen ¬
malern Zmudzinski und Serrgott übertragen und
sollen sämtliche Arbeiten, deren Mehrzahl also
Polen in Auftrag gegeben worden ist, bis Ende
Juli vollendet sein. t

©ollnb, 7. Mai. (Namensänderung.)'
Auf Antrag der Ansiedelungskommission hat der
Kaiser dem jetzigen Ansiedelungsgute Ostrowitt
wieder den Namen Osterbitz beigelegt, welchen es
zur Ordenszeit geführt hat.

Insterburg, 8. Mai. (Gemütlich.) Gestern
Nachmittag 5 Uhr 20 Minuten entgleisten zwei
Wagen des Kleinbahnzuges. Die Reisenden ver ¬

kürzten sich im Gasthause zu Draupchen die Zeit
bei Ge sang, Musik und Vorträgen.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERKINS & CO. schutwumi.



(Nachdruck verboten.) *

Vom Mittagsschlaf.
Plauderei von Frau Dr. med. Blochmann.

Daß der Mensch in jeder Hinsicht von Gewöhn-
heilen abhängig ist, wissen wir alle, wie sehr dies
aber gerade für den Mittagsschlaf zutrifft, dürf ¬
ten die meisten sich dennoch nicht recht klar gemacht
haben. Wer nur vierzehn Tage hindurch ohne
Ausnahme auch nur eines einzigen nach demMittag-
essen eine Weile schläft, der ist am fünfzehnten
kaum fähig, sich aufrecht zu erhalten, geschweige
denn einen vernünftigen Gedanken zu fassen, sofern
er sich nach eingenommener Mahlzeit nicht ein wenig
niederlegt. Es gibt Leute, die, wenn sie einmal
nicht die Möglichkeit dazu finden, leichenblaß wer ¬
den und die heftigsten Kopfschmerzen bekommen,
die den ganzen Tag hindurch andauern, ja, man

hat schon Fälle erlebt, daß Ohnmachtsanfälle die
Folge gewesen sind. Allerdings passiert dergleichen
nur höchst selten, in der Regel wird der versäumte
Mittagsschlaf höchstens ein vorübergehendes körper ¬
liches Mißbehagen nach sich ziehen. Immerhin liegt
die Frage nahe, ob es zweckmäßig ist, einer Gewohn ¬
heit zu huldigen, die den Menschen so rasch und
völlig zu unterjochen vermag. Aber schließlich sind
wir Sterblichen Sklaven von so unendlich vielem,
das zu ändern nicht in unsere Macht gegeben ist.
Wenn wir nicht zur richtigen Zeit unser Essen be ¬
kommen, so fühlen wir uns auch unbehaglich und
elend — essen aber müssen wir doch. Die Nahrungs ¬
aufnahme ist zwar eine Notwendigkeit — derSchlaf
im allgemeinen auch — der Mittagsschlaf dagegen
eine Gewohnheit; hierin liegt der Unterschied. In ¬
dessen können wir uns zu unserm Trost sagen, daß
wir uns von der hier in Rede stehenden Gewohnheit
eben so schnell zu emanzipieren vermögen, als es
Zeit bedarf, um unter ihre Herrschaft zu gelangen.
Das Mittel hierzu ist sehr einfach — man gehe
nämlich spazieren. Die ersten paar Tage kostet es
ein wenig Überwindung, aber dann nicht mehr.
Denn merkwürdig, so schwer und oft qualvoll es
ist, gegen den gewohnten Schlaf nach dem Mittags ¬
mahl anzukämpfen, wenn man spricht, liest oder
schreibt oder überhaupt sich in den regelmäßigen
häuslichen Verhältnissen befindet, fq leicht fällt es
eigentlich jedem, wenn er aus diesen heraus ist.
Wir sehen auch hier wieder die Macht der Gewohn ¬
heit, indem der Mittagsschlaf nur in Verbindung
mit den ihn sonst begleitenden Umständen zum
Zwange wird, ohne diese sich aber ohne weiteres
entbehren läßt. Oft genügt schon eine, allerdings
stundenlange, Verschiebung der Mahlzeit, um die
Sehnsucht nach der geliebten Schlummerpause aus ¬
zuschließen.

Natürlich! gilt dies nur für vollkommen ge ¬
sunde Menschen. Leidende, selbst nur körperlich
oder geistig überanstrengte Personen empfinden ein
erhöhtes Ruhebedürfnis und müssen dies auch be ¬
friedigen, wenn die üblen Folgen nicht eintreten
sollen. Das gleiche gilt für kleine Kinder und
Greise. Kurz, die Tatsache, daß der Mittagsschlaf
für reichlich die Hälfte der zivilisierten Menschheit
direkt angezeigt ist, läßt sich nicht ableugnen. Viele,
namentlich die Anhänger der Naturheilkunde, wol ¬
len dies zwar nicht zugeben, die letztern behaupten
sogar zumeist, daß der Mittagsschlaf der naturge ¬

mäßen Lebensweise widerspräche. Warum — das
ist freilich nicht recht ersichtlich. Denn die Tiere,
von denen man es doch annehmen sollte, daß sie
naturgemäß leben, legen sich in der Regel nach einer
tüchtigen Mahlzeit auch hin und schlafen, ebenso die
Angehörigen wilder Völkerschaften. Nun führen
die Widersacher des Mittagsschlafes zwar noch
einige andere Gründe für ihre Lehre ins Feld. Um
die Verdauungstätigkeit in Gang zu bringen —

sagen sie — bedarf es einer besonderen Blutfülle in
den zunächst tätigen Körperteilen. Diese ergibt
sich bei der gewöhnlichen Körperstellung im Stehen,
langsamen Gehen oder aufrechten Sitzen von selbst,
nimmt der Körper dagegen statt der senkrechten eine
wagerechte Lage ein, so ist die Möglichkeit nicht aus ¬
geschlossen, daß die dadurch bedingte anderweitige
Verteilung der Blutzirkulation, insbesondere durch
Ausschluß der Schwerewirkung, die Verdauungs ¬
arbeit verzögert und unter Ümständen bei Kon ¬
gestionen des Bluts im Gehirn recht angenehme
Wirkungen in dem schwerbeladenen Magen ein ¬
treten können. Aus diesem Grunde sollten Per ¬
sonen, die beim Mittagsschlaf einen roten Kopf be ¬
kommen, sich nicht sofort nach dem Essen niederlegen,
sondern mindestens noch fünfzehn Minuten umher ¬
gehen.

Dies dürfte zur Vermeidung von Beschwerden
überhaupt ratsam sein. Eine weitere Vorschrift, die
fast immer außer acht gelassen wird, besteht darin,
den Kopf höher zu lagern, als man es gemeiniglich
während der Nacht tut. Es herrscht gegenwärtig
eine bedenkliche Tendenz für nur wenig erhöhte
Kopfkissen, die wohl auch mit der Naturheilkunde
zusammenhängt und sich für reichlich die Hälfte der
Menschheit als nicht zweckdienlich erweist. Beim
Nachmittagsschlaf ist dies aber aus den vorher an ¬

geführten Gründen doppelt der Fall. Für Frauen,
die ein Korsett tragen und es nicht ablegen, wird
das Schlafen mit tiefliegendem Kopf häufig die
Ursache zu Verdauungsstockungen, Magenschmerzen
und Atembeklemmungen, sowie recht unangeneh ¬
men Herzzuständen. Daher erscheint es dringend
erforderlich, daß Damen, wenn sie ihren Mittags ¬
schlaf halten wollen, zuerst ihre Kleider vorn öffnen,
das Korsett ausziehen und sich dann auf eine Chaise ¬
longue mit hoch aufsteigender Kopflehne legen.
Bei Benutzung solcher Chaiselongues sind Kissen
überflüssig — eine Schlummerrolle, die mehr den
Nacken, als den Kopf stützt, genügt völlig. Wenn
es der viel beschäftigten Hausfrau an Zeit mangelt,
ihre Kleidung für den Mittagsschlaf zu ändern, fq
tut sie am besten, sich dazu auf einen recht bequemen
Lehnstuhl zu setzen. Ganz verwerflich erscheint nun

gar die Gewohnheit, sich angekleidet ins Bett zu
legen. Dieses darf für den Mittagsschlaf nur dann
in betracht kommen, wenn weder Chaiselongue,
Schlafsofa, Divan oder Sessel vorhanden sind. In
diesem Falle aber hat man das Deckbett herauszu ¬
werfen und über die Federkissen ein hartes, mit
Seegras oder Roßhaar gestopftes Keilkissen zu le ¬
gen, um so das Bett gewissermaßen rasch in eine
Chaiselongue umzuwandeln. Federbetten beim
Mittagsschlaf sind nur für leidende Personen an ¬

gezeigt, diese müssen sich dann aber völlig wie zur
Nacht auskleiden, bevor sie sich niederlegen. Selbst
die beliebten, mit Daunen gefüllten Puffs erhitzen
den Kopf viel zu sehr, um zuträglich zu sein.

Viele üble Folgen des Mittagsschlafes stellen
sich nach der Benutzung von Sofas ein, die nicht zum
Liegen bestimmt sind. Abgesehen davon, daß sie
häufig nicht die genügende Länge besitzen, steigen die
beiden kurzen Lehnen auch viel zu plötzlich auf,
weiterhin wird der Raum noch durch die Rücklehne
beengt. Ist das Sofa nun noch gar so lange schon
im Gebrauch, daß das eingesunkene Polster eine
förmliche Höhle bildet, so wird es zu einer wahren
Marterbank für den Schlafenden. Trotzdem aber
fällt es selten jemand ein, es als ungeeignet für den
Zweck zu halten. Man sollte es gar nicht für mög ¬
lich halten, wie viel in dieser Hinsicht gesündigt
wird. Ich habe eine ganze Anzahl von Damen ge ¬
kannt, die beständig über Rückenschmerzen klagten
und vergeblich alle erdenklichen Kuren dagegen an ¬

wendeten, bis am Ende ihr Arzt zufällig dahinter
kam, daß das Leiden einzig und allein durch das
Liegen auf einem dafür untauglichen Sofa hervor ¬
gerufen war. Nachdem sie sich eine neue, fest ge ¬
polsterte Chaiselongue anschafften, verschwand es
sofort. Der Rücken entbehrt ja bei solchen Sofas
gänzlich der Stütze und der Körper wird zusammen ¬
gekrümmt.

Manche Leute verfehlen es auch darin, daß sie
die Füße nicht bedecken. Namentlich im Winter
müssen sie warm eingehüllt sein, doch darf man die
Decke nur bis über die Knie — keinesfalls bis
zum Halse heraufziehen. Es muß eben immer von
neuem wiederholt werden, daß die Vorschriften, die
für die Nachtruhe angezeigt sind, nicht für den
Mittagsschlaf gelten.

Und nun zu der Frage: „Wie lange soll der
Mittagsschlaf dauern?“ Meines Erachtens ist sie
nicht in Bausch und Bogen zu beantworten, da es

hier vor allem darauf ankommt, zu berücksichtigen,
ob ein Mensch gesund und kräftig oder angegriffen,
überarbeitet und nervös ist, ob er früh oder spät
aufsteht und sich zur Ruhe legt usw. usw. Da
muß eben jeder herausfinden, was für ihn taugt.
Die sämtlichen Regeln, denen zufolge der Mensch
in diesem und jenem Lebensalter eine bestimmte
Anzahl von Stunden zum Schlafen braucht, besitzen
keine Allgemeingiltigkeit.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Die „Discovery“ im Eise festgehalten.

Nach einem Telegramm der „Times“ wird die „Dis ¬
covery“ im Eise festgehalten werden, wenn die
nächste Jahreszeit nicht günstiger wird als die'letzte
war, und es ist möglich, daß sie aufgegeben werden
muß. Aus eben eingetroffenen Briefen des Kapi ¬
täns Scott geht hervor, daß der Führer der Expe ¬
dition mit dieser Aussicht schon länger rechnete, wo ¬
bei ihm die Lage allerdings nicht ungünstig erschien.
In dem Briefe heißt es: „Wenn Sie den Brief er ¬

halten, wird die Sache entschieden sein; aber wäh ¬
rend ich schreibe, bin ich in großer Besorgnis über
unsere Aussichten, in dieser Saison herauszukom ¬
men. Es wird mißlich sein, wenn wir es nicht tun.
Im vorigen Jahre fanden wir' hier Eis von einem
Jahr. Es brach los, und die Stelle blieb die letzten
sechs Wochen zum Meere offen; aber wir sind jetzt
nach der Zeit, als sie im vorigen Jahre offen war,
und in den letzten 14 Tagen ist wenig Eis losgegan ¬
gen, obgleich wir seit einigen Tagen erneute Zeichen
eines Losbrechens haben. Die Jahreszeit ist augen ¬

scheinlich sehr sNM,“ÄndUZ Netter wird viel Wj
ter und stürmischer. Unter diesen Umständen ver ¬
schaffe ich mir von dem „Morning“ alle Vorräte und
hoffe, ihn etwa in einer Woche nach Neuseeland zu-
rückzufchicken und uns später zu befreien. Wir
werden auf einen weiteren Winter völlig vorbereitet
sein, und ich, würde das nur als einen Zeitverlust be*
klagen. Alle unsere Leute bleiben so eifrig tote
möglich. Ich glaube, es würde schwer fein, sich eine
glücklichere und gemütlichere Gemeinschaft vorzu ¬
stellen, wenn man in Erwägung zieht, wie eng wir
zusammengeworfen sind . . . Wir werden es ganz
behaglich haben, und ich denke nicht, daß der Hafen
zwei Jahre nacheinander geschlossen sein wird.“ Die
bisherigen wissenschaftlichen Ergebnisse der von der
Expedition geleisteten Arbeit werden von einem
Mitglied des Stabes folgendermaßen zusammenge ¬
faßt: „1. Die Entdeckung ausgedehnter Landstrecken
am äußersten östlichen Ende der großen Eisschranke.
2. Die Entdeckung, daß die „Mc Murdo Bay“ keine
„Bai“, sondern eine Straße ist, und daß die Berge
Erebus und Terror einen Teil einer verhältnis ¬
mäßig kleinen Insel bilden. 3. Die Entdeckung
guter Winterquartiere unter einem hohen Breiten ¬
grad, nämlich 77 Grad 50 Minuten südlicher Breite,
166 Grad 42 Minuten östlicher Länge, und dicht da ¬
bei Land, das zur Errichtung magnetischer Beob ¬
achtungen usw. geeignet ist. Die niedrigste Term
peratur waren 92 Grad Frost Fahrenheit. 4. Eine
große Fülle wissenschaftlicher Arbeit über zwölf Mo ¬
nate in Winterquartieren, besonders auf physikali ¬
schem und biologischem Gebiet. 5. Zahlreiche aus ¬

gedehnte Schlittenreisen im Frühling und Sommer,
die zusammen viele tausend Meilen ausmachten, und
deren bedeutendste Kapitän Scotts Reise ist. Dabei
wurden 82 Grad 17 Minuten südlicher Breite er ¬

reicht, ein großes neues Landgebiet entdeckt und
Karten bis zu 83 Grad 30 Minuten südlicher Breite
entworfen, mit Gipfeln und Bergketten von 14 000

Fuß Höhe. 6. Das große kontinentale Inlandeis!
wurde westwärts in einer beträchtlichen Entfernung
von der Küste ereicht, his zu einer Höhe von 9000
Fuß. 7. Bedeutende magnetische Arbeit zur See,
Lotungen, Tiefseedredgen usw.“

C. K. Ein musikhistorischer Schatz — ver ¬

schwunden. Die italienische Musikwelt ist über eine
unangenehme Nachricht sehr erregt. In einer der
letzten Sitzungen des Internationalen Historiker ¬
kongresses, und zwar in der Abteilung für Musik
und dramatische Kunst, hat Professor Can?etti die
Mitteilung gemacht, daß das einzige bekannte
Autograph Palästrinas, des berühmten
Kapellmeisters des Vatikans, verschwunden ist.,
Dieses Autograph hatte, auch abgesehen von dem Um ¬
stand, daß es das einzige war, noch eine besondere
Bedeutung, denn es enthielt unter anderem die
berühmten „Jmproperia“ für die heilige Woche.
Es wurde in einer römischen Privatbibliothek auf ¬
bewahrt, und jetzt ist es verschwunden, ohne daß man

weiß, wann und auf welche Art. „Wir wollen
hoffen,“ bemerkt eine italienische Zeitung dazu,
„daß die Nachricht sich nicht bestätigt; aber jedenfalls
halten wir es für unsere Pflicht, die Aufmerksamkeit
derer darauf zu lenken, die eifersüchtig über unser
künstlerisches Erbteil wachen sollten, um zu verhin-,
dem, daß ein so kostbarer Schatz demselben entzogen
wird.“

2600 Neuscheffel Wcn=

ä (nett Losen meistbietend gegen
sofortige Bezahlung — am Mon ¬
tag, den 11. Mai, nachmittags
Zi g Uhr, im Speisesaal Friedrich-
Wilhelmstraße 10 verkauft. (116

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Berkanfstage von 2 1 /» bis 3 l /s
Uhr auf dem Werkstättenhofe,
Eingang durch den Tunnel. (116

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis zum 20. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, bett 6. Mai 1903.
Königliche Eisenbahn-

Werkstatteninspektion 1b.

1 MttdtslhMif' I
§Utt I

« kauft und tauscht ein §|B gegen d. verschiedensten §1
Bürftenwaren (49 El

Ile Pm?MM-V
I^Mtr»Brmbtr-^I
1 gut erhaltenes Damenrad

m kaufen gesucht. Gest. Offert, nt.
steisang. u. „All Heil« a. Gschst.

Kattft größere Posten
Speise., Pflanz- n. Fabrik-

Kartoffeln.
ÄugustBöhnke,Brom6g.

Jakobstratze 13.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.
Gesund. Richt- und Maschinen ¬
stroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Häcksel - Werke,

Brunnen st raße 6. (llä
Die a. d. Schleusenprome ¬

nade u. elektr. Bahn belegene
gUfsrt Thalstr. 17a ist sofort
-OIUW billig zu verkaufen.
Angeb. Roonstr. 12, 1 l. erbeten.

krnnWck mit BnnKellc«
Bromberg, Gartenstr. 16/17 preis ¬
wert z. verk. Wilhelm Fenske.

Eckgrundstück Wilhelmst. 50,
wor. 2 Läden (Fleischer u.Barbier),
sortzugsh. bill. z. verk. Wegner.

Adam Opel, Rüsselsheim a. H.

8

Feinste Marke! Nim fufit r TeiSe e
e1nelln,lg

NähmaschinenxFahrräder.
Wilh. Oklitz, Friedrichsülatz.

Broms» erg. (loip

IS*

I Motorwagen
Goldene

Medaille gründenden
Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (190

GSrtklbruchbänder ohne Federn,
Leib, und Borfallbinden, Suspensorien usw. Für jeden Bruch ¬
schaden Extra-Anfertigung. Kein Druck wie bei Federbändern.
Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein Vertreter
ist wieder mit Mustern anwesend in Brombera Dienstag,
den 12. Mai. 9-5 Uhr, Hdtel Oelhorn.

L Boglsch, Stuttgart, Bandageilfabrik 8tiinnigste.

Kein Zuckerkranker Darf mehr verziveiseln!
L :r“S rt ,,3tt<terfeinn“”SaÄ !

Erhält!.: Königsberg i. P., Königl. Apotheke, Münchenhofgassell.
Prosp. auf Verlg. überallh. vers. d. Fabr. Otto Schädel, gübcji. — Best.:
vace. myrtill. 10,3, Ol.tereb. 15,7, 01. citri. 2,1. spir. vm. 51,5, aqua.

Ein SllilsgrvllM
in Crone a. Br., Hauptstraße,
woselbst eine Bäckerei und Klemp ¬
nerei mit erfolgreicher Existenz
sich befinden, ist krankheitshalber
von sofort oder später bei 4—6000
'T 'rk Anzahlung zu verkaufen.
Das Geschäftshaus eignet sich für
alle Geschäfte, indem gute Woh ¬
nungen, große Keller- u. Speicher ¬
räume vorhanden sind. (161

Gest. Offerten an

Heindrich Roland, Crsne tt. §r.
Ein Baumeister, d. s. (127

Grundst. bett.
u. ein. schönen Bauplatz in Anz,
net)nt. will, f. sich m. u. 8 Y. 8.0. i.
d.Gschst. Dies. Platz ist auch z. verm.

Sehr gut verzins!. Herrschaft!-

Wohnhaus mit Eifern
sieht unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf. MH. bei dem pens.
Gerichtsvollzieher <*arhe hier.

1 sehr gut erh. Kutschwagen
bat zu verkaufen (612
Victor Petrikowski, Zimmrmstr.,

Albertstraße 22.

Parzellierungs-Anzeige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen mo
unter günst. Bedingungen z. verk.

Schleusenan. Frau 0. Thiel.

Kl. Mater.» u. Vorkostgesch.
fof. zu verk. Off. unt. 700 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (143

I 50 Holzkasten- 1
kippwagen IB von 2 cbm Inhalt und I

S 750 mm Spur m. eisernen W
W Untergestellen, starke Kon- W
H struktion, sind billig zu m

Bf verkaufen. — Gest. An- I
m fragen sub 1>. 18 an die W
B

4pfkkd. Gasmotor
verk.bill. E.KnoMoch, Lrunneust.6.
Sehr gut. Tandem (2 Herren)

fpottb. zu verk. Friedrichstr. 1.

lBßGl\.““:.WÜRZE
ist sehr ausgibig. Nicht mitkochen, beim Anrichten beifügen.

MF“ Nicht til» er würzen! “Sl

MAGGI offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen
Carl Schmidt, Bromberg, Elisabethstr. 26. Telephon 612.

Paris 1900 : Orand Prix.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN

WOLF
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare köhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Filiale in Breslau, Kaiser Wilhelms«!-. 87.

Au großer Laden
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolff, Wollmarkt 3.

AakeschWM
nabe der DaMigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Nebenräumen p. l. Ott.
ev. früher zu vermieten. (358
Brnst8chmidt,Bahnhofstr.N3.

Der Mittelladen
in meinem Haufe ist mit oder
ohne Wohnung v. 1. Oktob.d.J.
zu vermieten. (116

A. Hoehnel, Friedrichstraße l.

2 Läden mit Wohng. p. l. Oktb. u.
1 Wohng. v. 3 Zimm. u. Zub.

p. 1. Juli zu vermiet. (127
Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

lMen”!l^Ä»Ä
v. sofort ob. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann, Bhnhfst.05».

Thmerstrahe Ar. 25
ist d te herrsch, ausgestattete
Billa nebst Garten per sofort
zu vermieten. Näh. durch Herrn
Behrendt daselbst. (654

AhilhMr. 33 ilÄ:
a.Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

Bahnhsfstrahe 62
2herrschaftlicheWahniiiizeu,
6Zim., Saal, Badest. u.Balk. sowie
6 Zimmer, Znbebör u. Balkon,

WeiaiWraffe 2
7 Zimmer, Badest., Zubehör,
Garten, Pferdestall u. Remise per
1.10.03 z. verm. C. G. Bandelow.

Hü In meinem Hause KW
Bjj Danzigerstr. Nr. 14 Big

ü erße'ktage, 1
4 Zimmer, Kabinet und WW

KN Nebenräume, vom 1. Ok-
tob er ab zu vermieten. WM

W Auskunft erteilt (144 WI Frau Emma Nubel,
Danüaerstr. 13,1 Tr. r. HD

Aisabethstrahe W~
ist die H. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon nt. Erker u. sämtl. Zubeh.)
v. 1. 10. 03 zu vermieten. (109

II. Etage. Herrsch. Wohn.,
5 gr. Zim., Zub., Balk., Garten,
v. 1. Juli Boiestr. 10 z. verm.

Wohnung, 3 Z.. K., gr. Entr.
I. Et. z. 1. 10. z. v. Hempelstr. 5a.

Daazigerstraffe 136,
Hochparterre und II. Etage, hoch-
herrschaftliche Wohnung von
5 Z mmeru und allem Zubehör,
Gartenbenutzung, sowie Pferde ¬
ställe per 1. Oktob. er zu vermiet.

Herrschaftliche Manag,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen ¬
stuben. Pferdeftall, sow.Speicher
ist per sofort ob. später zu ver.
mieten. Posenerftratze 5.

In meinem Hause (284

8rtcbnW8u.Wr.=
(Cif* ist die Wohnung des Herrn
VWi Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
zu vermieten. Carl Pauls.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit stimmt!. Zubehör.
sofort zu beziehen. (82

JmAeildaaMMstr.8
Herrschaft!. Wohnungen von
5 u. 6 Zimmern m. reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen im Kontor,
Albertstr.22. VictorPefcrikowski,
135) Zimmermeister.

Im Grundstück EUsabethmkt.
Nr. 12 sind 3 Wohnungen
a) eine Wohnung, 2 Tr., 5 Zun.,

Neb.-Gel., Loggia sofort;
b) 2 Wohnungen, 1 Tr. u. Erdges,

5 Zimmer, Neb.-Gel., Loggia,
vom 1. Oktober d. Js. zu verm.
Ausk. ert. Roehl, Mittelstr. 48.

Pchilerstrch Ar. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleinerest
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

NeuePfarrstr.3,l. Etage
ist eine Wohnnng v. 3 Zim,
Kabinet, Küche und Zubehör
sof. od. später zu vermieten. (27

Mtra&e lL Stack
elegante Wohnung v. 8—10
Zimmern, Balkon, Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

Eine herrsch. 6 z. Manag
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 5. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofsir. 7*

Schleinitzstr. 18 herrsch.Wohn,
v. 5 Zim. v. gleich, 5 u. 4 Z. v. 1.10.
Mittelstr. 14 u. b. mir kl. Wohn,
v. 1 Stube, K n.Zub. v. gl. z.verm.
Schwedenbgst.l06,I.C.Andre3.

Wohn., 4 Zimmer i: Zubehör
zu verm. Posenerft. 34 a.Wollm.

Kmmrkt Ar. 16
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u. sämtl. Zubeh. zu verm. (121

Wchmg, 2 Situier,
Küche n. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.
fCine frdl. Hofwohn., 2Stb. n.Küche
^ sof. od. spät, z. v. Bahnhofst. 14.

Zu dm Speicher
Bnrgftr. 24 sind 4 Schüttungen,
Burgstr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

1-2 ii!ö6r. Simmel
sofort zu verm-, ev. Bnrschengelaß.
131) Mittelstr. 55, II rechts.

Zu vermieten ein anständ., aut
möbliertes Zimmer.
Wilhelmstr. 51. Frau Keutnef.

Freund! möbl. Zimrster,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kasernenstr. 2.
Möbl. Zimmer zu verm.

627) Schwedenhöhe, Altestr. 2.

Hinweis.
Der heutigen Gesamt - Auflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
der „Deutschen Moden- und
Schnittmuster - Industrie in
Leipzig“ bei, worauf wir unsere,
geehrten Leser aufmerksam machen.)
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über den Schneefirrrm ln der Nacht born 19.
zum 20. April wurden jüngst in der Meteors-
logischen Gesellschaft im Anschluß an
einen Vortrag des Herrn Dr. Schwalbe Mit ¬

teilungen gemacht. U. a. berichtete, der „Täglichen
Rundschau“ zufolge, Herr Dr. Hennig über ähnliche
Ereignisse früherer Zeiten; so aus dem März 1894
und dem Mai 1885. Im letzteren Falle erfroren
in Österreich verschiedene Menschen und mehrere
Häuser stürzten ein. Am 10. April 1837 war in
ganz Deutschland so starker Schneefall, daß der
Schnee über einen halben Meter hoch lag; sehen wir
in entlegene Jahrhunderte zurück, so hören wir, daß
am 25. und 26. Mai 1705 in Berlin ein furcht ¬
barer Schneesturm wütete. Unter den Linden wur ¬
den Wagenladungen von abgebrochenen Baumästen
usw. weggeschafft. Ein einziger Fall, der sich mit
dem diesjährigen deckt, ereignete sich im Frühjahr
1446, genau an demselben Tage, wie in diesem
Jahre. Damals gingen über Deutschland unge ¬
heure Schneemassen nieder; außerdem aber brachte
eine Sturmflut der Ostsee Tausenden von Menschen
den Tod. — Dr. Schwalbe führte aus, daß das
barometrische Minimum bereits am 17. April in
Oberitalien angedeutet ward. Der Schneefall er=>

streckte sich im Osten auf die Kreise zwischen Weichsel
und Elbe. Während im Westen die Abgrenzung
der Schneedecke nicht ganz bis zur Elbe heranreichte,
schnitt sie im Norden etwa mit Potsdam und
Schwerin ab. In Ostpreußen erfolgte wegen anderer
Windrichtung kein Schneefall, sondern die Nieder ¬
schläge zeigten sich dort in Gestalt von Regen. In
Moskau war eine Wärme von 15,5 Grad bei an ¬

dauerndem Südsüdost-Wind. Eigentümlich waren
in der Gegend von Cottbus und Spremberg die
Schneefärbungen, die bis in Schwarze gingen. Diese
Staubniederschläge zeigten starke Mengen von Quarz
und Feldspat, was auf Ackererde hindeutet. Ver ¬
schiedene Redner meinten, daß es sich^um einen
Wirbel st urm gehandelt habe. Bei Eberswalde
wurde beobachtet, daß die links der Chaussee stehen ¬
den Bäume nach rechts und umgekehrt die rechts
stehenden nach links brachen. Bäume, die in ihrer
Wurzel am schwächsten waren, fielen nach Norden

zu um.

Gerichtssaal.
11 Thorn, 8. Mai. Der FabrikantAlbert

La n d, welcher hier seit vorigem Herbste eine neue

Honigkuchenfabrik betreibt, hatte sich heute vor

der Strafkammer unter der Anschuldigung des
V e r g e h e ns gegen das Marke ns chutz-
g e s e tz zu verantworten. Herr Fabrikant Weese
war als Nebenkläger zugelassen.. Das Vergehen
sollte darin bestehen, daß Herr Land seinen Honig ¬
kuchen Verpackungen ähnlich denen der Weeseschen
Fabrikate gegeben, auch in einem Warenzeichen die
Figur des Koppernikus geführt. Die Beweis ¬
aufnahme fiel aber für den Angeklagten günstig
aus, er wurde völlig freigesprochen.

Entschädigung eines unschuldig zum Tode
Verurteilten. In Orleans sprach das Kriegs ¬
gericht des 6. Armeekorps einem wegen angeblichen
Mordes einer Frau bei Cherbourg irrtümlich zum
Tode verurteilten, dann aber zu lebenslänglicher
Haft begnadigten Soldaten Voisin, dessen Unschuld
nach siebenjähriger Haft bewiesen wurde, eine Ent ¬
schädigung von 40 000 Francs zu.

Im Wiederaufnahmeverfahren freigefprochen.
Vor der Glogauer Strafkammer wurde gegen den
Inspektor Hieronymus K. verhandelt. Derselbe
war dem „Niederschl. Anz.“ zufolge in den Jahren
1891/92 Wirtschaftsassistent auf Dominium Reichen
bei Frau von Meier und war beschuldigt worden,
im Februar die Summe von 397,80 Mark gestoh ¬
len zu haben. Am 25. März 1892 fand vor der
Glogauer Strafkammer Verhandlung statt, in der
K. zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
K. verbüßte die Strafe, ließ die Sache aber nicht
ruhen, sondern betrieb seitdem mit allen Kräften
die Wiederaufnahme des Verfahrens. Nach elf
Jahren gelang es ihm, die Wiederaufnahme zu er ¬

reichen. In der jetzigen Verhandlung stellte sich
das damalige Urteil als ein sch w er er Justiz

¬

irrtum heraus. K. hat unschuldig drei Monate
im Gefängnis verbüßt; der Diebstahl war

gar nicht verübt, sondern nur fingiert
worden, um den K., der unbequem zu werden be ¬
gann, unschädlich zu machen. Durch die Aussagen
der Zeugen wurde die Unschuld des Angeklagten so
zweifellos festgestellt, daß der Gerichtshof den An ¬
trag des Staatsanwalts auf Vertagung, da eine der
Hauptzeugen infolge Krankheit nicht erschienen war,
ablehnte- Der Staatsanwalt selbst beantragte die
Freisprechung des K. Der Verteidiger, Rechtsan ¬
walt Schreiber-Breslau, schloß sich diesem Antrage
an und bat ferner, seinem Klienten eine Ent ¬
schädigung für die unschuldig verbüßte Frei ¬
heitsstrafe zu zahlen und den Freispruch im .,Guh-
rauer Kreisblatt“ zu veröffenÜichen. Das Gericht
erkannte auf Freisprechung, legte die dem K. er ¬

wachsenen baren Auslagen, sowie die Kosten der
Verteidigung der Staatskasse auf und erkannte auf
Publikation in dem genannten Blatte. Über dir
Entschädigung des unschuldig Verurteilten wird ein
Beschluß noch herbeigeführt werden. Der Vorsitzende
sprach ausdrücklich aus, daß die Unschuld des K.
in vollstem Maße erwiesen sei.

Bunte Chronik.
— Berlin, 6. Mai. Der erste deutsche

Cafötierkongretz trat heute Vormittag hier
unter zahlreicher Beteiligung aus allen größeren
Städten Deutschlands zusammen. Mit dem Kongreß
ist eine gut besetzte Ausstellung von Erzeugnissen
der Kochkunst und Gegenständen des Cafätier- und
Gastwirtsberufes verbunden. Nach einem Vortrag
des Landtagsabgeordneten Max Schulz wurde ein ¬
stimmig eine Resolufion angenommen^ worin sich
der Kongreß identifiziert mit dem Vorgehen der
Gastwirte Deutschlands gegen die aus dem Antrage
Douglas hervorgegangenen Maßregeln „gegen die
wirtschaftliche Existenzmöglichkeit der Gastwirte“.

— Einen Ultimo-Aprilscherz
grötzerenStils Haben einige Münchener Witz ¬
bolde mit gutem Erfolge in Szene gesetzt. Jedoch
dürften die nicht ganz einwandfreien Mittel sie,
falls sie entdeckt werden, mit dem groben Unfug ¬
paragraphen in unsanfte Berührung bringen, abge ¬
sehen von etwaigen Zivilentschädigungsansprüchen.
Eine große Anzahl von Hundebesitzern, namentlich
aus den Vororten, erhielt in den letzten Apriltagen
Vorladungsformulare, die ganz korrekt im Reichs ¬
format gedruckt und mit Journalnummer versehen
waren. Man forderte sie auf, am 1. Mai ihre

Hunde zur Untersuchung vorzuführen wegen des zu ¬
nehmenden Auftretens einer verheerenden Hunde ¬
krankheit. Verschiedene Blätter schildern anschaulich
den Verlauf der Hundevisitation. Nach der „Abend ¬
zeitung“ hatten sich gegen 2 y2 Uhr nachmittags schon
100 bis 150 Personen, jeder einen Hund an der
Leine, vor dem Schrannenpavillon eingefunden.
Als sich gegen 3 Uhr die Tore der Schrannenhalle
noch immer nicht geöffnet hatten, ging einigen ein
Licht auf, eine Vermutung, die zur Gewißheit
wurde, als um 4 Uhr nachmittags noch immer nie ¬
mand von der „Kommission“ erschienen war. Die
meisten der Gefoppten machten gute Miene zum
bösen Spiel. Jeder Neuankommende wurde mit
allgemeinem Hallo begrüßt. Große Heiterkeit er ¬

regte es, als ein Hundezüchter von Schwabing mit
einem großen Wagen voller Hundekäfige mit etwa
25 Hunden am Platz ankam und schließlich auch
noch einige Soldaten mit der- Hundemeute der könig ¬
lichen Equitationsanstalt, etwa 30 Stück, am Platz
erschienen. Zum Schluß erschien noch keuchend eine
alte Dame mit zwei dicken Möpsen, die ängstlich
ihrer Befürchtung Ausdruck gab, ob sie nicht etwa
zu spät gekommen sei und dafür bestraft werde.
Freilich gab es auch viele, die dem Spaß keine heitere
Seite abgewinnen konnten und ihrem Ärger durch
lautes Schimpfen Luft machten. Ein Polizeikom ¬
missar besänftigte die Leute und veranlaßte sie
schließlich, wieder heimzugehen. Von dem Urheber
dieses Witzes, der im Ganzen wohl 200 bis 300

Personen gefoppt hatte, hat man noch keine Spur.
— Eine gewaltige Verkehrs-

leistung haben nach einer Zusammenstellung die
sechs Straßenbahn-Gesellschaften Berlins am letzten
Sonntag vollbracht. An diesem Tage wurden
1,76 Millionen Fahrgäste befördert. Auf
die Große Berliner Straßenbqhn-Gesellschaft allein
entfallen annähernd 1 Million beförderte Passa ¬
giere. Zur Bewältigung dieses ungeheuren Men-
schenansturms, des bisher größten Sonntagsver ¬
kehrs, mußten sämtliche Straßenbahn-Gesellschaften,
besonders abends in der Zeit van 7 bis 11 Uhr,
ihr gesamtes rollendes Material in Betrieb setzen.
Auf den Straßenbahndepots war nicht ein einziger
Kraft- oder Anhängewagen mehr zur Reserve vor ¬

handen, so daß nahezu 4000 elektrisch«
Straßenbahnwagen in Berlin und den
Vororten in Betrieb waren.

— Petersburg, 8. Mai. Der Schnell ¬
zug Wirballen-Petersburg ist heute nach Mitternacht
ent g I ei ft. Die Ursache war Verlegung des
Geleises durch Schwellen. Der Lokomotivführer,
beide Maschinisten sowie ein Passagier

_

namens
Turner wurden leicht verletzt und nach einem hie ¬
sigen Hospital gebracht. Das Geleise ist gesperrt.

0. K. „Eine Million Dollars für
ein Dien st mäd che n.“ Dies ist das Angebot,
das ein Bankier in Chicago, John Farson, öffentlich
gemacht hat, und diese Offerte zieht gegenwärtig
eine große Zahl von Frauen an. die hoffen, die

Zufriedenheit des Millionärs zu erwerben. Wenn
Mr. Farson sich nicht in einen unzugänglichen Winkel
einschließt, wird er also gut zu tun haben. Sein
Angebot lautet, er wolle eine Million Dollars dem

Dienstmädchen vermachen, das im Dienste der Fa ¬
milie bleiben wird, bis er stirbt, und das seinen
Beruf liebt. Das ist allerdings noch nicht alles;
es ist ferner nötig, daß dieses Dienstmädchen einen
guten Charakter hat, daß es nicht mit den anderen
Bediensteten über die Angelegenheiten der Familie
spricht, daß seine Führung untadelig ist, daß es
keinen Irrtum bei der Bedienung zu Tisch begeht,
daß es mit einem Blick errät, was den Gasten
gefällt oder mißfällt und daß es gleichermaßen ge ¬

schickt als Krankenwärterin, Köchin und Schneiderin
ist. Dafür verspricht Mr. Farson auch sehr hohq
Löhne. Er wird seine ganze Wirtschaft nach den

Wünschen dieses Dienstmädchens einrichten, er wird

reisen, wenn dieses es wünscht, die Speisen werden

nach seinem Geschmack gewählt, und es werden
ihm alle Vorrechte zugestanden, deren sich ein Fa ¬
milienmitglied erfreut. Daß Mr. Farson zu einem

solchen Angebot kommen konnte, zeugt davon, daß
er auf diesem Gebiete die bittersten Erfahrungen
hinter sich hat; es ist für ihn eine Art Manie ge ¬
worden, daß er sich ständig auf der Suche nach
einem idealen Dienstmädchen befindet. Seine
Freunde versichern ihn zwar, daß seine Million nie--
mals zur Auszahlung gelangen wird, weil es auf
der ganzen Welt kein Dienstmädchen gäbe, das

seinen Anforderungen genügen würde; aber Mr.
Farson ist trotz aller Erfahrungen ein Optimist ge ¬

blieben und wird weiter nach seinem Ideal suchen.
C. K. Die Launen des Blitzes. Aus

Paris wird berichtet: In dem Weiler Le Pal in der

Nähe von Largentiöre schlug dieser Tage der Blitz
in die Häuser zweier Landwirte ein. Bei dem

ersten drang er in den Kamin ein, ging über die
Diele der Küche, in der sich sieben oder acht Per ¬
sonen befanden, die jedoch keinerlei Verletzung er ¬

litten, und drang dann in den Stall, wo er zwei
Kühe niederschlug; bei dem zweiten Landwirt tötete
er zwei Kühe, einen Hund und verbrannte einen

Dienstboten an den Ohren.
C. K, Römische Wagenrennen in

Amerika. Das römische Wagenrennen in dem
amerikanischen Sensationsdrama „Ben Hur“, das

auch bei der Aufführung des Stückes im Londoner

Drury-lane-Theater soviel Aufmerksamkeit er ¬

regte, soll im September auf dem Ausstellungs ¬
terrain des Staates Indiana in Wirklichkeit auf ¬
geführt werden. General Lew Wallach der

Dichter des Romans, nach dem das Stück bear ¬
beitet war, wird Kampfrichter sein. Das römische
Wagenrennen soll genau wie zur Zeit Ben Hurs
aufgeführt werden. Hundert oder mehr wohlge ¬
staltete Männer, die frisch von den Kornfeldern
kommen, werden in wehende römische Togen ge ¬
kleidet und mit Speeren bewaffnet eine Prozession
bilden, die dem siegreichen Wagenlenker um die

Bahn folgt. Die Wagenlenker werden vollständig
wie Römer vor 2000 Jahren ausgerüstet sein, und
General Lew Wallace wird auf der Ägis des
Richters sitzen und der von ihm dargestellten Rolle
entsprechend prächtig gekleidet sein. Dem Ge ¬
winner wird ein Lorberkranz überreicht werden.
Diese Zeremonie soll mit allem Pomp vor sich
gehen.

C. K Am erikanis cher Humor. Haus ¬
frau (zur neuen Köchin): „Und denken Sie daran,
Jane, daß wir jeden Morgen um 7 Uhr früh ¬
stücken.“ Jane: „Sehr wohl, gnädige Frau. Und
wenn ich nicht zur Zeit unten bin, brauchen Sie
nicht auf mich zu warten.“ — Ein Mitleidiger.
„Johnnie“, sagte die Mutter zu dem Unverbesser ¬
lichen, „ich werde es Papa sagen, daß er Dich heute

Abend, wenn er nach Hause kommt, durchprügelt.“
„Bitte, tu das nicht, Mama,“ erwiderte Johnnie
reumütig, „Papa ist immer so müde, wenn er nach
Hause kommt.“ — Ein böses Omen. Er: „Heute
Nacht hatte ich einen realistischen Traum.“ Sie:
„Wirklich, was war es denn?“ Er: „Oh, ich träumte
daß ich Ihnen einen Antrag gemacht hätte, und Sie
wiesen mich an Ihren Vater.“ Sie: „Und was

sagte der Vater?“ Er: „Oh, das weiß ich nicht.
Ich weiß, nur, daß ich aufwachte und auf dem
Boden lag.“

C. K. Die Sees ch l ang e ist da! Sie
hat sich in diesem Jahre früher als je gezeigt, und
zwar — in den Spalten eines Pariser Blattes, des
„Matin“. Diesem wird von seinem „Spezialbericht ¬
erstatter“ aus Le Havre gemeldet: Der Kapitän
Torgensen, der Führer des norwegischen Drei ¬
masters „Emil Stang“, der von Mobile in Le Havre
angekommen ist, berichtet, daß er am 20. April
gegen ein Uhr nachmittags eine ungeheure See ¬
schlange bemerkt hat, die aus den Fluten empor ¬
tauchte. Die Schlange befand sich drei oder vier
Faden vom „Emil Stang“ entfernt. Sie maß
acht bis neun Meter in der Länge und war etwa
fünfzig Zentimeter dick; ihre Farbe war braun.
Das Ungeheuer rückte auf der Oberfläche des
Wassers durch kleine Bewegungen vor. Als der
Kapitän sein Schiff darauf lenkte, tauchte die
Schlange plötzlich unter und verschwand. Schade!
Die Zoologischen Museen müssen sich also trotz der
augenscheinlichen Tapferkeit des norwegischen See ¬
bären immer noch gedulden, bis ein solches Pracht ¬
exemplar einmal wirklich gefangen wird.

Handelsnachrichten.
Berlin, 4. Mai. Der aus Vertretern der bedeutendsten

Werke bestehende Ausschuß der Deutschen Kohlensäure-Ge ¬
sellschaft hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, noch in
diesem Monat eine Gesellschafter-Versammlung zu berufen
und in dieser die Auflösung der Gesellschaft zu beantragen.

Warenmarkt.
Danzig, 8. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer hochbunt 756 Gr. 161 M., weiß 729 Gr. 158
M., 772 Gr. 163 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen, Gerste, Hafer geschäftslos. — Erbsen
inländische Futter- 120 M. per Tonne bezahlt. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: 4- 12 Gr. R. — Wind: SW.

Königsberg, 8. Mai. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. —- Roggenfinländischer niedri ¬
ger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V 2 M. per
Tonne zu regulieren, 668 /Gr. bis 674 Gr. 124,50, 660
Gr. bis 702 Gr. 123 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V 3 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Hafer inländischer flau, inländischer
111, 116 M., russischer — M. — Wetter: Schön.—
Wind: W. — Thermometer: + 14 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 8. Mai. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,40-9,65. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07V*. Krystallzucker I. mit Sack 29,82V 2 . Gern.
Raffinade mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32V 2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Mai 16,85 Gd., 16,90 Br., —,— bez., per
Juni 16,95 Gd., 17,00 Br., —bez., per August 17,20
Gd., 17,25 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,15
Gd., 18,20 Br., 18,15 bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18,50 Br., 18,45 bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 93000 Zentner.
Hamburg, 8. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 130,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
fester, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) fester, per
Mai 15,00 Br., 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
143/4 Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 143/4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum sehr fest, Standard white loco
7,25. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 8. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 8. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
kaum stetig, per Mai 7,65 Gd., 7,66 Br., Oktober 7,44 Gd.,
7,45 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —,— Br., per
Oktober 6,53 Gd„ 6,54 Br. — Hafer per Mai 6,03 Gd.,
6,04 Br., per Oktober 5,61 Gd., 5,64 Br. — Mais per Mai
6,48 Gd., 6,49 Br., per Juli 6,48 Gd., 6,49 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Petersburg, 8. Mai. s(Produktenmarkt.) Weizen
per April 8,70—8,80. — Roggen loco 7,60-7,70. — Hafer
loco 6,40—6,60. — Leinsaat loco 16,00. — Hanf loco
—.

— Talg loco 6,20. — Wetter: Schön.
Paris, 8. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen ruhig, per Mai 24,95, per Juni 24,80, per Juli-
August 23,95, per September-Dezember 22,70. — Roggen
ruhig, per Mai 18,00, per September-Dezember 16,25. —

Mehl behauptet, per Mai 33,75, per Juni 33,65, per Juli-
August 33,65, per September - Dezember 31,20. —

Rüböl ruhig, per Mai 54,00, per Juni 54,00, per
Juli * August 54,50, per September-Dezember 55,25. —

Spiritus fest, per Mai 47,00, per Juni 47,25,
per Juli-August 47,75, per September-Dezember 40,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 8. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.

— Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste fest.
Amsterdam, 8. Mai. (Getreidemarkt.) Wehen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —. — Rüböl loco
26%, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 25.

London 8. Mai. An der Küste — Wekzenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 8. Mai. (Müllermarkt.) Weizen fest,
unverändert, Mehl unverändert, Mais american mixed
ruhig, unverändert. — Wetter: Schön.

New - York, 7. Mai. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 10,95, do. für Lieferung“ per
Juli 10,15, do. für Lieferung per September 9,05. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. “in Philadelphia 8,30,
do. Nefined (in Cafes) 10,60, Credit Balances at Oil City

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. B Uhr.
Oeft. Kreditaktien 211,10—10,75 bez. Franzosen 147,25 bis
10 bez. Lombarden 14,80—75 bez. Anatolier — bez. Jtal.
Rente — bez. Spanier 88,25 bez. 4%proz. Chinesen 93—92%
bez. Türkenlose 129,60—10 bez. Buenos-Aires 42,60 bez.
Diskonto-Kommandit 189,40—10 bez. Darmstädter Bank
140,25—40bez?Nationalbank 120,75—% bez. Berl. Handels ¬
gesellschaft 157,25-7 bez. Deutsche Bank 210,10-209,75 bis
90 bez.Dresdner Bank 149,60—20 bez. Russische Bank — bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,25 bez. Dortmund-
Grouau-Eschtirade —,— bez. Lübeck- Büchener Bahn —,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
— bez. Gotthard ahn 190 1

8 —90—90 1
8 bez. Transvaal 174,50

bez. Canada - Pacific 130-29,75—90 bez. Prince Henry
108,40—30 bez. Gr. Berl. Straßenbahn —,— bez. Ham ¬
burg-Amerika 107,50—60 bez. Norddeutscher Lloyd — bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,20
bez. Meridional 141,50—40 bez. Mittelmeer 96,75 bez.
Warschau-Wiener 182 bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 8. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,60, Franzosen —,—, Lom ¬
barden 14,60, Deutsche Bank 209,70, Diskonto-Kom-j
mandit 188,90, Dresdner Bank 149,70, Berliner Handels-!
gesellschaft —,—, Bochumer Gußstahl 181,70, Gelsenkirchen
182,35, Harpener 183,75, Hibernia 182,55, Laurahütte —,

1

Portugiesen 32,20, Schlickert 98,75, Spanier 88,00, Türken-!
lose 128,60, 5proz. Silb. Mexikaner 41,95, Concordia 1
312,75, Gold-Mexikaner 101,70. — Schwach, ß

Wien, 8. Mai. »Ungarische Kreditaktien 728,50,
Oesterreichische Kreditaktien 673,00, Franzosen 685,00, 2om*\
barden 50,50, Elbethalbahn 438,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenauleihe 99,50, Marknoten 117,10. Bankverein
489,50, Läuderbank —, Buschtier.Lit. B. 1037, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —, Alpine Montan 388,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,35, Tabakaktien 413,00.
— Schwach.

Paris, 8. Mai. 3proz. Rente 97,90, Italiener
103,55, 3 vroz. Portugiesen 32,12%, Spanier äußere An ¬
leihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,85, do. Gr.
D. 29,5772, Türkische Lose 125,50, Ottomaubank 598,00,
Rio Tinto 1248, Suezkanalaktien 3860. — Schwach.

Wollmarkt.
London, 8. Mai. Wollauktion. Wolle stramm, leb ¬

hafte Beteiligung. Mittelfeine und feine Kreuzzuchteu stark
begehrt zu höchsten Preisen.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion
Berlin. 8. Mai 1903.

1,63. Schmalz Western Steam 9,50, do. Rohe u. Brothers
9,80. — Mais Tendenz —, do. per Mai *53, per
Juli 51%, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
827 8 , Weizen Per Mai 81%, do. per Juli 76* 8 , do.
per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. - Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,90, per Juli 4,15. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3% 6

“

Zinn 30,05-
30,10, Kupfer 14,50 -14,75, Speck short clear 9,62—
9,75, Pork per Juli 17,15.

New-York, 8. Mai.
Weizen per Mai — D. 81% C.
per Juli - D. 777, C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Mai. Die Börse hat den Vorgängen auf

der Balkanhalbinsel bis jetzt wenig Bedeutung beigelegt,
heute machte es aber den Eindruck, als ob die ungünstigen,
von dort gemeldeten Nachrichten anfangen, die bisher zu ¬
versichtliche Stimmung zu erschüttern. Zwar trat das An ¬

gebot noch keineswegs dringend auf, so genügte es aber,
wo immer es sich geltend machte, einen mehr oder minder
starken Kursdruck auszuüben; denn Käufer beobachteten
strikteste Zurückhaltung. ,

Von den österreichischen Spekulationspapreren haben
Kreditaktien ca. 1 Prozent, Franzosen ca. 0,50 Prozent ver ¬

loren ; Lombarden wenig verändert.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 72 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen....
Gelchlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St. 1,00-

ühnerjunge,p.St:
außen p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 7a kg.
Puten p. 72 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,50—0,70
0,20—0,55
1,50- 2,50
0,40-0,45
0,50-0,65

2,50

106 — 112
103 — 106

Marktbericht der Stadt Bromb erg vom 9. Mai.

Mt.Prers.
A St.

«-dr,

PS
Höchst.
Preis.
A St W

Weizen neu IM Kg. 16 20 15 80 Butter 1 Kg. 2 40 1 70
Roggen 100 - 12 50 12 20 Heu 100 - 5 60 4 80
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —i
Kartoffeln 100 - 4 00 3 60 Eier per Schock 2 80 2 50

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 8. Mai. Wasserstand 2,08 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich .

— Schiffsverkehr:
Name

des Schiffers

Golembetzki
Kalkowski

ohensee
“ielgowski

Meister
Großmann
Riester
Orlikowski
H. Schulz
I. Schulz
Schmiegel
Grajewski
Kap. Klotz

Kap. Schulz

Kap. Voigt

Strahl
Töpfer
Mantey
Weffolowski

Fahrzeug

Kahn
do

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Dampfer
Weichsel

D. Wilhel ¬
mine

Dampfer
Fortuna

Kahn
do
do
do

Ladung

Kleie u. Oelkuchen
Roggen und

Lupinen
do

Feldsteine
do
do
do
do

leer
do
do
do

Zucker, Mehl und
Güter
Güter

Schleppdampfer'

Güter
do
do

leer

Von nach

Nieszawa-Thorn
Wloclaw.-Thorn

Wloclaw.-Brbg.
Wloclaw.-Graud

do do
do do

Thorn-Danzig
do do
do do
do do
do do

Thorn-KönigSbg.

Bromb.-Warsch,

Hambg.-Warsch,
do do
do do

Thorn-Nieszawa.
Netzdamm, 8. Mai. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 39 (Oberbrahe), Habermann und
Moritz mit 12 Flotten. Tour Nr. 14, Wurl mit 2 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Silberstein per Salewski, 4 Trasten: 2030 lief.

Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Bidnarskr, 4 Trasten: 2256

kieferne Rundhölzer.
Von F. Krause per Dibbelt, 2 Trasten: 600 kieferne

Rundhölzer, 100 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
4000 eichene einf ache und Zweifache Schwellen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonntag, den 10. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 39 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 17° 23'. Vor Vollmond.
Mondaufgang nach 7-7 Uhr abends, Untergang nach
%4 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aui
vGrad reduc.

Tempe ¬
ratur n.

Feuch ¬
tigkeit
rel.O|n

Wind ¬
rich—

Be ¬
wöl—

Monay Tag! Stunde in Millimeter Celsius tung kung
5
5
5

8
8
9

Bitt

Mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
ln für die B

753 <6 I 19,5
750,8 13,8
747,4 1 12,6

ewölkung: 0 —

15
48
65

heiter

N
NO

O
, 1-->l

1
3
3

eicht
bewölkt, 2 _ .

t

Temperaturmaximum gestern 16,1 Grad Reaumur
--- 20,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtr
7,3 Grad Reaumur --- 9,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
34 Stunden.

Kühles, meist trübes, regnerisches Wetter.

Hände sind Visitenkarten.
Eine schöne Hand ist unzweifelhaft ein grosser

Vorzug, welchen zu besitzen alle
Stände wetteifern. Wer die
nach Deutschem Reichspatent aus

Hühnerei bereitete

Ray-Seife
dauernd gebraucht, wird bald die
überraschende Wirkung, welche
Ray-Seife auf die Schönheit
und Feinheit der Haut ausübt,
gewahr werden. Ray-Seife ist
für 50 Pf. p.Stück überall käuflich.



Freitag, den 8. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
verstarb nach langem Leiden meine liebe Schwes ¬
ter, unsere gute Tante, Fräulein

Emmeline Sperling
im Älter von 81 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an (657

Familie Vassalli.
Schlensenau, 9. Mai 1903.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
um 5 Uhr von der Leichenhalle des Kirchhofes
in Schleusen au statt.

ü Die Beerdigung unseres B '

fl Üeben unvergeßlichen teuren W
W Entschlaieneu, Maler

1 Gustav Beinke 8
B findet Sonntag Nachmittag W |
1 4 Uhr, von Prinzenthal,
W Noklerstraße 19 aus statt. W j
§§ Um stilles Beileid bitten M j
| trauernd (666 B
m Die Hinterbliebenen. 9

Bekanntmachung.
Am Sonntag, b.10. d. M. wird

ein Lsndcvzns
nn4j Lrsne n.V.

abgelassen. (144
Ab B omberg 3 00

, an Crone 4 33

Ab Crone 8 05
, an Bromberg 9 5 °.

Betriebsverwaltung der
Bromberger Kreisbahnen.

Wegener.

B Danksagung, |j
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines geliebten Gatten

Constantln v. Mejer
insbesondere den Herren Kameraden des Ver-

MM eins „Eisernes Kreuz“ sage ans diesem Wege

Igl herzinnigsten Dank. (668

Erica verw. v. Mejer. B

Strebs. Geschäftsm., 27 I.,
kath., wünscht baldigst z. heiraten.
Damen mit etw. Vermögen wollen
vertraunlsvoll emsigem. Nachricht
m. Photographie u. K. T. a. d
Geschäftsst. d Ztg. eins. Verschw.
Ehrensache. Nicht anonym. (669

J. O. «. T.
Wer ist Ordensmitglied in Brom ¬
berg. Offerten u. Chiffre 7531
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

foitmier,
Abzeichen am Kotffl
braun und schwarz ge ¬
fleckt, verloren ge ¬
gangen. Gegen Betoh-
tnm ! abzrrgeben (1431

Hotel Gelhorn.

Primaner des Gymnasiums
sucht Privatschüler. Off. u.
T. 1. a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Grabgitter
KnnstscMeMeiten

Mannordeukmäler
compl. ErliPegräDiiissß

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Boeticher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal pram. m. d. gold. Med.

(53

für

DsttttcnnJinHer,
garniert und
««garniert,

bekannt größte Auswahl
vom einfachsten bis hoch ¬

apartesten Genre

Original-
Modelle

sowie im eigenen Atelier
angefertigte

empfiehlt zu mäßigen
Preisen (22

BnrbierlnLen
in bester Lage ohne Konkurrenz
per 1. Oktober zu verm Off u.
E. E. 4 befind, d. Geschäftsst. h Z.

®6|KUiig
vermieten. Kasernenstraste 9.

Hrößtks 5pcnnlsntjigrs(t)iift
«ad Sntofnhtili

R. Grund,
Mints Kromberg, Danzigerftraße 160 .

Hauptgeschäft: Gegründet 1870 Fabrik: Danzig,
Danzig Fernsprecher 638 Brandgasse 17-18.

>Milchkannenftr.4-5

MM- unb Halzsärgt
in größter Auswahl

| in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar.

StttteAilsAttilllgen
vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hansaltar, Katafalk,

Kandelaber rc. gratis.

UtbetiMjie j. Begräbnissen n.Ucbersührnngen
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal.

11 . KkombergkrKeerdisuttgs-AMlllt
Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Bureau für Feuerbestattung. (99

Ksttkmwllretl-AtlslierklNlf!
^Die zur Oscar Grunwald'schen Konkursmasse

Bahithrfstvertze tly. 95
gehörenden Warenbestände, bestehend iu

Elle, Ärasattei, SaiWujen, Trikatagetl, BW«,!
Ksßömölke«, Kiaderkleiiier«, Uiterritfe«, Sitttmtifntareit, |

Slirnic», Karsetts, Steppdecke» ttfto. «s«. v
werden werktäglich von vormittags 9—1 Uhr, nachmittags 3—7 Uhr zu

enorm billigen Preisen
ansverkauft.

u

hervorragende Neuheiten,
größte Auswahl

von 1,50 Mk. bis zu den

elegantesten Sachen.

Barjahr. Desstks
zu Spottpreffen.

$mkb
pisn

wegenAufgabe dieses
Artikels zu jedem annehm ¬

baren Preise.

pikr
gleite

reizende Neuheit 1,65 Mk.
weiße Batistklerder, Pique.
Zephyr von den einfachsten

bis zu den elegantesten
empfiehlt (22

Friedrichsplatz 9,
Ecke Bärenstraste.

Ringe alte Lofts ^4a
t
ufe “

G. Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Die (144

Lade« s.S|a«se«>er-
A«ri|t««a

aus meinem Delikatessengeschäft
ist sehr billig zu verk. J. Gehr.

Eine eis. Drehbank,
eine Richt-Platte, (664
eine ^ohr-Maschine

sind z. verk. Z. erfr. tu d. Gst. d. Z.
Vom Abbruch sind zu haben

Balken,Bretter,Türen,Fenst.,
Latten. Bahnhofstr. 70 u. 71.

rrkat-Kapitalisten!
Leset die ,,Neue Börsen ¬
zeitung 66

. Probenummern

grat. u. frc. dch. d.Exped.
BerlinSW.,Zimmerst.l()0.

6-8000 Mark
auf sichere Hypothek (N ubau) ge ¬
sucht. Offerten unter H. M. 87
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kaufmann sucht (130
1200 Mark

gegen gute Bürgschaft- und hohe
Zinsen, monatliche. Rückzahlung.
Offerten unt. M. Z. 1000 an die
Geschäfts»!, d. Ztg. erbeten.

5000 Mark EftS
Z. J. an die Geschäftsst d. Ztg.

Bankengeld z. koul.Bed mrm
Wierzchaczewski, Prinzenhöhe.

Für 4700 Mk. s. Hyp. z. kauf
;es. Off. u. Z. an d. Geschst. d. Ztg.

GeM wu:
h elm shavenerstr. 33n. Rückpt.

'Smma Hamas
Neue Psarrstrasso 2 EenePsarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|in garnierten Damen-u. KlnderMten.

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

G. B. Schulz, G. B. Schulz.

Zur Masche
empfeh.’e ich:

Damptwaschtöpfe, verzinkte Waschtöpfe,
sowie Einweichwannen, Waschkellen, Wasch ¬

quirle, Waschmaschinen, Waschbretter,
Wäschewringmaschinen bester qu*m*t,

Wäscheleinen und Klammern, Kragen- und
lanschettentrockner (ersi,a^.£“ Anf '

Wäschemangeln, Plättbretter,
Ärmelplättbretter «r Binsen, Koblenp ätteisen,

Ballieisen, Bolzenplätten, Glanzplä leisen,
Glübstofl.

Gardinenspanner, anen leihweise.

G. b. Schulz. G. B Schulz..
Danzigrrstrasse No. 1.

! Verlag m Herrn. Costenoble, Berlin W. j

Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Neue Costenoblefche Nriginalausgabe
Inhalt:

j Unter dem Äecsuator Gold <t> Ftußpiraten des I
^Mississippi w Regulatoren im Arkansas <t> Im Losch
Heimliche u. unheimliche Geschichten V Unter den I

pehuenchen O Ltau Wasser w Aus zwei Welt-

j teilen w Streif- und Jagdzüge ti> Im Eckfenster, s
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des
ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

WWigtt Albertos
wegen Geschäftsaufgabe

in chic, elegant u. geschmackvoll garnierten

WM“ Damen-«. Kinderhüten,
sowie sämtlichen Putzartikeln

zu erstaunlich billigen Preisen. (136

M. Goslinski, Kirchkujiraße Nr. 9 .

Einziges Speclal-Sarggeschäst nnd Beerilgnags-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 632 .

Grösstes Lager in Holz- nnd Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Ionntag Krebssuppe and
Frikassee vom Kuhn ff.

Gewähltes
Menu.

Frische Maibowle. “WW

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

ANttasrtiseh.
Gedeck 1 11, 10 Karten 9 JIL

Reichhaltige Friihstiilks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere n. Weine.

Sie beste Taste Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck

Jed. Sonntag v. 5-11 Itfir

Unterhaltungsmusik.

45. Friedrichstr. 45.

MenilSaniltag, 10 . 15 . 03 .

Kraftbrühe m. Rindermark.
Steinbutt m. br. Butter.

Fr.Stangenspargel m.kalt Beil.
Damwildkcule, Co np.od.Sal.

Vanillen-Eis.
Käse, Butter oder Mocca.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

leitn Sonntag, 10.5.03.
Gedeck 1/50 Mk.

Klare Schildkrötensuppe.

Stangenspargel in. Koteletts»

Schlei blau.

Nehbraten.

Compot — Salat.

Bismarckeiche,
oder Käse oder Mocca.

Cnlmhacher Bierhalle.
Soiliiii'g Aben d

Krebssuppe. “MD
144) A. Twardowski.

Nach dem

WaldressanraiitMiihllhal
geht morgen Sonntag nachm. 3 Uhr

der erste Extrazug.
Für guten Kaffee u. andere
Getränke ist Sorge getragen,

wozu erg, einladet I. V. Franke.

Borzngliche Ziegenmilch
9. Sahneuziegen vk.' Dnzgrstr.37,1-

irWliiiÄ
Kikfer«klolje«holz

hat preiswert abzugeben (144

Viktsrit» «nützte.

Dickmann'sdtiililifietHtnt
W i l h e l m ft r a ß e 71.

Morgen Sonntag, d 10. Mai 1903

|ntn|alt«ngs--
KoiiM.

Einiritt frei. Anfang 7 J /:> Uhr.

Schweizerhaus.
Hoyeuzollernsäle.

Brombergs gröstt. n. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

MT Säle “MW
zu den konlantesten Bedingungen.

Slnerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

U»tcrhlt»«gSinii|f
mit da ausfolgendem

Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt
des tanzliebendeu Publikums.

Achtungsvoll
216) Emil Kleinert.

Mel’s Garten-Etahllssement
Inhaber C. TVolski

Schrotte rsdorf.

Sonntag, den 10. Mai 1903:
MF“ Großes “TW

Erjiffnilllgskllnzktt
ausgpführt von der Kapelle des
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17

in meinem vollständig neu
renovierten Gärten.

Empfehle eine gute Taffe Kaffee,
gepfl. Biere, anerkannt gute

Küche. (208
Anfang des Konzerts Uhr.

— Entree frei. —

Abends:

Familienkränzchen
Gleichzeitig empfehle ich meinen

schatti-zen Garten, Saal,
Kegelbahn, Spielplatz, sowie
Bolzenschiesten usw. für Ver ¬
eine und Gesellschaften. (208

Auch der alte Brauch wird nicht
gebrochen,

Familien können Kaffee kochen.
Hochachtungsvoll C. Wolski.

Restaurant Kleichfrlde.
Sonntag, den 10. Mai 1903,

von 4'/2Uhr nachmittags ab:

Gnvteirksnzevt
bei freiem free

mit nachfolgendem Mf Tanz.
Um recht zahlreichen besuch bittet

658) F. Marquardt.

Schlacht». V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 l

2 Uhr
nachmittags

Ullttthlllt««gs M«ßk
in den vorderen Räumen.

Von 7Va Uhr ab tut großen Saale

m««fi$
von der Kapelle d. Artillerie-Regt-.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

'

Sanntail' int 10 . Mai:
Großes

Frühkonzert,
wozu ergebenst einladet (630

Hans Rattey,
B l n m e n s ch ! e u s e.

Sonntag, den 10. Mai:

6. Schleuse.
143) Brandenhnrg.

Eintritt frei.

CeOnil-Kallsälk
Wilhelmftraße 5.

Sonntag, d. 10. Mai 1903:

Ballmusik.

Dampfer Victoria. Sonntag, d.
10.Mai Dampferfahrt n Brahnau.
Abf. nachm.2Vz,Rückf.7U. Henschel.

Palzefs Park.
Sonntag, den 10. Mai 1903

von 5 Uhr nachmittags
bis IO 1/2 Uhr abends

(bei ungünstiger Witterung
im Saale)

G v © e s

Militär-Ko»!kit
von der Kapelle des Jnf.-Regts.

Graf Schwerin Nr. 14
unter Leilnng des König!. Musik ¬

dirigenten Herrn Nolte.
Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf.

Elektrische Illumination
des Gartens. (188

Concordla.
ZHente Sonnabend: Großes
lLpezilllitätcnnarstcünng.i

Ar-fang 8 Uhr. (4ti6|
Sonntag Anfang 6 Uhr.

ZBei ungünstig. Witterung find!
l^ie Vorstellung im Saale statt.«

Stadt-Theater.
Sonntag, den 10. Mai:

Letzte Vorstellung der Spielzeit.
Ä. und letztes Gastspiel

von Signorina Franceschina
Prevosti.

Lucia v.Lammermoor.
Große Oper in 3 Akten von

G. Donizetti.

Erhöhte Preise.
Passepartout - Abonnements
haben zu diesem Gastspiele
8W keine Giltigkeit. “MV

Anfang 7V 2 Uhr. (371
(Schluß der Saison.)

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Oollafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. K endisch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K. Iarchom.

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Grurnauer sche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.



2. ^BeiCäge.
Ost-eutsehe Pvefse.

%. . i

Bromberg, Sonntag, 10 . Mar 1903.

(Nachdruck verboten.)

Frühlingshygiene.
Von Dr. Alfred Kettner.

Lauer wehen die Lüfte, kräftiger strahlt die
Sonne, blauer wölbt sich der Himmel: der Früh ¬
ling zieht in die Lande ein! Die Natur durchbebt
ein leises Sehnen und uns Menschenkinder eben ¬
falls. Endlich ist der garstige unwirtliche Winter
gewichen, der uns beengt und beschränkt, und die
Zeit ist wieder genaht, wo wir uns ungehindert er ¬

gehen und dem Körper die so notwendige und wohl-
ürende Bewegung verschaffen können. Willkommen
Frühling, willkommen! so jubeln wir. Aber Über ¬
mut tut selten gut. So auch in der Frühlingspe ¬
riode. Die Freude über den Anbruch der schönen
Jahreszeit verführt uns nur zu leicht, unsere ganze
Lebensweise unvermittelt auf ein schon sommer ¬
liches Klima einzurichten, und die Folge ist dann,
daß uns die ersten Tage des Lenzes statt körperlicher
und geistiger Erfrischung Erkältungen, Schnupfen,
Husten, Heiserkeit und Katarrhe Per Atmungsor ¬
gane bescheren.

In einem anmutigen Kinderliede, das die An ¬
kunft des Lenzes feiert, heißt es: „Der Frühling
kommt! Die Türen auf, die Fenster auf, geschwinde,
geschwinde!“ Das ist eine Aufforderung, die auch in
hygienischer Hinsicht wohl zu beherzigen ist. Allein
jebeS Ding hat zwei Seiten. Man soll im Früh ¬
ling, wie in jeder anderen Jahreszeit, die Zimmer
ergibig lüften, aber man soll doch auch bedenken, daß
die Frühlingslust, wenigstens im Beginn, immer
noch eine recht niedrige Temperatur besitzt. Die
Luft des ersten Frühlingsabschnittes ist daher noch
keineswegs imstande, unsere Zimmer durch sich
allein genügend zu erwärmen. Daraus ergibt sich
das Gebot, die Zimmerheizung noch einige Zeit
fortzusetzen und sie nicht, wie es oftmals geschieht,
mit dem ersten freundlichen Sonnenstrahl jäh ab ¬
zubrechen. Das Thermometer, das draußen am

Fenster hängt, trügt. Von der Sonne beschienen,
zeigt es vielleicht 15 Grad Reaumur und mehr an.

Hinge es dagegen im Schatten, so würde die Queck ¬
silbersäule vielleicht nur auf 8 bis 9 Grad stehen.
Die wahre Lufttemperatur ist aber noch niedriger
abzuschätzen. Aber selbst wenn der volle Sonnen ¬
schein in das Zimmer fällt, herrscht hier eine be ¬
trächtlich tiefere Temperatur als draußen im
Freien. Das Mauerwerk der Zimmer, sowie alle
Ausstattungsgegenstände verschlucken Wärme, die
sie der Luft entziehen. Ihre Temperatur muß daher
herabgesetzt werden. Wie bedeutend die Wärme ¬
aufsaugung der Wände und der Möbeln ist, kann
man deutlich im Winter erkennen, wenn man aus ¬
nahmsweise einmal ein Zimmer heizt, das für ge ¬
wöhnlich nicht erwärmt wird. Es vergeht eine ge ¬
raume Zeit, ehe die Temperatur darin behaglich
wird, weil die Wände und die Möbelstücke die sich
verbreitende Wärme verschlucken. Ganz anders ist
es in einem Zimmer, das beständig geheizt wird.
Dieses ist am Morgen in wenigen Augenblicken wie ¬
der warm, da das Mauerwerk und alle Gegenstände
des Zimmers bereits vorgewärmt sind. Schon aus
diesen Gründen bedarf es deshalb im Frühlingsan ¬
fang noch der Heizung. Dazu kommt noch ein zwei ¬
tes. Im Freien bewegen wir uns, Bewegung aber
erzeugt Wärme. Dagegen verhalten wir uns im
Zimmer mehr oder weniger still und entbehren da ¬
her die aus der Bewegung hervorgehende Wärmezu-
iuhr. Um so mehr bedürfen wir darum der künst ¬
lichen Erwärmung. Es gibt nicht wenig Menschen,
die sich gerade im Frühjahr darüber wundern, wieso
sie sich eine Erkältung zugezogen haben. Sie ha ¬
ben sich in ihren eigenen vier Pfählen erkältet, weil
sie die Einheizung vorzeitig einstellten. Selbstver-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
40 ] Im bösen Schein.

Roman von L. H a i d h e i m.

„Lassen Sie mich ausreden, Rothhausen. Es
ist durchaus nötig, daß Sie Ihre Lage übersehen.
Sie kamen von Ihrer Hochzeitsreise am 7. Oktober
zurück; am 10. schickte ich Ihnen durch den Pedell
die Akten und bei den Akten lag ein Privaürrief,
welcher uns benachrichtigte, daß Askenradt sein letz ¬
tes verspielt habe, daß er zu Ende des Monats
eine große Summe zahlen müsse und jetzt bereit sei,
sein Besitztum loszuschlagen, wenn die fürstliche Re ¬
gierung ihm neue Anerbietungen mache. Das lasen
Sie am 10. Am 12. hatte Ihr Schwiegervater die
Askenradtschen Güter in aller Rechtsform gekauft
und der Eile wegen den Handel sogar am 11. tele ¬
graphisch abgeschlossen, der am 12. gerichtlich ge ¬
macht wurde.“

Rothhausens Gedanken erwogen blitzschnell alle
Möglichkeiten. Offenbar hatte sein Schwiegervater
irgendwie Nachricht bekommen. Aber doch nicht von

ihm! Und mutzte denn dies auch gerade von hier
aus verraten worden sein?

„Hat man meinem Schwiegervater Mitteilung
gemacht? Er allein kann hier Auskunft geben —“

„Wir haben von ihm keine solche zu fordern,
Rothhausen. Sie sind in Ihrer Aufregung —“

„Aber ich! Ich habe Aufklärung zu fordern,
Exzellenz!“

„Das machen Sie mit ihm ab. Vielleicht ist er

in der Lage und willens, festzustellen, was Sie ent ¬
lastet.“

„Also verdächtig! Ich stehe im Verdacht, ein
ehrloser Lump zu sein!“ stöhnte Rothhausen.

„Sie sollten sich selbst sagen, Herr Regierungs ¬
rat, was ich Ihnen mit innerstem Widerstreben zu
bedenken gebe: daß der Verdacht gegen Sie ein
dringender ist und daß nur eine offene Darlegung
Sie vor den peinlichsten Weiterungen schützen kann.“

Wütend lachte Rothhausen auf.
„Verzeihung, Exzellenz, daß es mir nicht in

den dummen Kopf will, warum gerade ich bei dieser
infamen Geschichte in Frage kommen soll. Kann
es nicht hundert andere Leute geben, die meinen
Schwiegervater bedienten? Da bilde ich mir ein, ein
Ehrenmann zu sein und auch von anderen als solcher
anerkannt zu werden, und ehe ich mich dessen versehe,
stehe ich am Pranger! Hahaha, ist das eine Welt!“

stündlich soll hiermit nicht für eine Überheizung und
Verzärtelung eingetreten werden. Sie ist ebenso
schädlich, wie eine ungenügende Erwärmung. Die
goldene Mittelstraße ist auch hier die beste, und
darum soll man auch im Frühling im Wohnzimmer
auf eine Temperatur von 15 Gr. Reaumur hatten.

Wie mit der Heizung, so fehlt man auch oft ¬
mals mit der Kleidung. Der eine trägt den Winter ¬
überzieher bis tief in den Frühling hinein, der
andere wirft sofort alle wärmeren Kleidungsstücke
beiseite. Nun, eine warme Kleidung, wird man

sagen, kann doch in dem windigen Frühlingswetter
nichts schaden?' Nein, an sich nicht, so lange
wenigstens nicht, als sie nicht zu einer Überhitzung
des Körpers führt. Diese Möglichkeit liegt aber im
Frühling besonders nahe. Wenn wir im Sonnen ¬
schein einen Spaziergang unternehmen, so fühlen wir
bald, daß die Kraft der Sonne doch schon recht
zugenommen hat. Die Sonne brennt uns auf dem
Rücken. Sind wir dazu noch in die Winterkleidung
eingehüllt, so kommt 'bald der Moment, wo der
Körper auf diese übermäßige Erwärmung mit einer
leichten Schweißabsonderung antwortet. Aber dabei
bleibt es gewöhnlich nicht. Vielmehr nimmt die
Überhitzung und die Schweißbildung allmählich mehr
und mehr zu, und nun entschließen wir uns zu
dem Aushilfsmittel, den allzu warmen Überrock zu
öffnen. Jetzt umströmt uns allenthalben die frische
Frühlingsluft und dringt plötzlich auf den schweiß-
bedeckten Körper ein. Schon die Verdunstung des
Schweißes hat ihm einen Teil seiner Wärme ent ¬
zogen, verliert er jetzt durch die schnell eintretende
Abkühlung -noch eine weitere Wärmemenge, so ist
die Erkältung fertig. Und die Schuld daran trägt
in letztem Grunde die überwarme Kleidung. Hier
kann man demnach wörtlich behaupten: allzuviel ist
ungesund. Außerdem aber lehrt die Erfahrung, daß
bei Personen, die sich andauernd zu warm kleiden,
die Schweißdrüsen zu einer fortschreitend stärker;
und reichlicher werdenden Absonderung neigen. Da ¬
mit wächst aber auch in den Übergangszeiten die
Erkältungsgefahr, denn je schneller sich der Körper
mit Schweiß bedeckt, desto eher wird man dazu
verlockt, ihm eine unvermittelte Abkühlung zu ver ¬

schaffen. Eine völlig winterliche Kleidung ist also
im Frühjahr vom Übel.

Umgekehrt aber auch eine zu leichte Kleidung.
So lange die Sonne scheint, mag ja vielfach für
einen kräftigen und gesunden Menschen die Be ¬
wegung im Freien ausreichen, auch wenn er im
leichten Sommerkostüm herumspaziert. Anders aber,
wenn die Sonne untergegangen ist. Nun, wo die
erwärmenden Sonnenstrahlen fehlen, weht die
Abendluft mehr als kühl, und kann man ihren
Angriffen den Körper nicht bald entziehen, so ist
wiederum die Folge eine in dieser oder jener Form
auftretende Erkältung. Wer im Winter als Unter-,
kleidung Wolle trägt, für den ist es im Frühjahr
verhältnismäßig leicht, hinsichtlich der Kleidung das
richtige Maß zu treffen. Er wird am besten tun,
wenn er die wollene Unterkleidung für die erste
Zeit noch Leibehält und dazu eine leichtere Ober ¬
kleidung wählt. So wird er sowohl gegen eine über ¬
mäßige Erhitzung, als auch gegen eine zu weit
gehende Abkühlung geschützt sein. Wer dagegen
leinene Leibwäsche bevorzugt, dem bleibt nichts
anderes übrig, als sich mit dem Sommerüberzieher
auszustatten. Allein er muß dann die Regel beob ¬
achten, diesen Überrock nicht schon in den wärmsten
Tagesstunden anzulegen. Vielmehr ist er im allge ¬
meinen für den kühlern Morgen und Abend auf ¬
zusparen. Verfährt man anders, gebraucht man
den Sommerpaletot auch in der wärmeren Tages ¬
zeit, fo wird man der niedrigen Temperatur gegen ¬
über ohne den nötigen Schutz dastehen. Denn

„Herr Regierungsrat, es muß also auch das
letzte gesagt sein. Ihre Kollegen, die zuerst wie ein
Mann für Sie einstanden, wissen nicht mehr, was

sie denken sollen. Einer Ihrer Schwäger soll ge ¬
äußert haben, Sie seien zwar nicht adlig, aber es
könne seinem Vater passen, durch Sie Fühlung mit
der Regierung zu haben. Man hat diese Bemerkung
weiter erzählt. Man sah, daß Ihr Schwiegervater
Sie mit Luxus überschüttete, Sie in der intimsten
Weise sich nahe stellte. Es gibt viele Arten indi ¬
rekter Bestechung, Sie wissen den Wert des Reich ¬
tums zu schätzen und schließlich — Sie sind sich dieser
Beeinflussung wohl nicht bewußt geworden —“

Ein erstickter Schrei hallte in diese Worte hin ¬
ein, die Werner Rothhausen trafen, daß er tau ¬
melte.

„— und haben ein Familiengeplauder mög ¬
licherweise und ganz arglos —“

Vibell verstummte.
Jetzt hatte der Verdächtigte sich gefaßt.
Was man ihm da antat, das war zu viel — oh,

viel zu viel! Und das Übermaß gab ihm momentan
seine Besonnenheit wieder.

„Exzellenz — ich flehe Sie an — kein Wort
weiter! Es ist mehr als genug! Lassen Sie mich ver ¬

haften — in das Untersuchungsgefängnis abfüh ¬
ren!“ sagte er ohne jeden Klang in der Stimme,
aber klar und deutlich.

„Das ist nicht meine Absicht. Durchlaucht
wünschen nicht, daß die Sache an die Öffentlichkeit
kommt —“

„Aber ich wünsche es — ich, der Angeklagte!
Mit höflichen Phrasen kann ich heute nicht dienen,
sonst würde ich sagen, ich bedauere, Sr. Durchlaucht
um meiner Ehre willen nicht den Gefallen tun zu
können!“

„Aber ich bin bereit, Sie gegen Ehrenwort auf
freiem Fuß zu lassen!“

„Ehrenwort? Exzellenz haben mir zur Genüge
auseinandergesetzt, daß man in meine Ehre die be ¬
gründetsten Zweifel setzen zu dürfen glaubt!“

„Halt! Nein! Ich glaube nicht —“

„Streiten wir doch nicht um Worte, Exzellenz!
Ich verlange Untersuchungshaft und Untersuchung
— und zwar sofort und in rücksichtslosester Weise!
Ich habe jetzt kein anderes Interesse weiter als das,
meine Ehre als Beamter von jedem Verdacht, jedem
Makel gereinigt zu sehen!“

„Mer — ich habe das in keiner Weise vorge ¬
sehen, Herr Regierungsrat!“

wenn der Körper schon in dem wärmeren Tages ¬
abschnitt mit dem Überrock eingehüllt wird, so wird
dieser dann nicht mehr zur Erwärmung ausreichen,
wenn die Temperatur erheblich zurückgegangen ist.

Aber mag man auch eine Frühlingskleidung
wählen, welche man will, so soll man stets der For ¬
derung nachkommen, einen Wechsel vorzunehmen,
sobald man durchnäßt ist. Dieser Wechsel ist im
Frühling besonders dringlich.-. Man verkennt meist,
welche Wärmemengen dem Körper entzogen werden,
wenn er gezwungen wird, die feuchte Kleidung selbst
zu trocknen. Denn das Abtrocknen der nassen
Kleidung geht in der Hauptsache dadurch vor sich,
daß die Körperwärme die aufgenommene Feuchtig ¬
keit der Kleidung zur Verdunstung bringt. Die
wissenschaftlichen Untersuchungen haben ergeben, daß
die Wärmeabgabe des Körpers bei nasser Kleidung
zwei- bis dreimal so groß ist, als unter gewöhnlichen
Verhältnissen. Wird der Anzug eines erwachsenen
Mannes vollständig durchnäßt, so nimmt er rund
8 Liter Wasser auf. Um diese zu verdunsten, sind
etwa 2300 Wärmeeinheiten nötig. Aber nehmen
wir blos an, daß die Kleidung sich mit einem ein ¬
zigen Liter Wasser vollsaugt, so sind zu dessen Ver ¬
dampfung immer noch beinahe 300 Wärmeeinheiten
erforderlich. Das ist aber der achte Teil derjenigen
Wärmemenge, die der Körper eines Erwachsenen,
während er ruht, im Verlauf eines Tages erzeugt.
Man ersieht! hieraus;, wie stark das Abtrocknen
feuchter Kleidung am Körper in den Wärmehaus ¬
halt desselben eingreift, auch toemt die Durch ¬
feuchtung nur geringfügig ist. Im Sommer, wo
die Luft warm ist, läßt sich eine Abtrocknung noch
ertragen, im Frühjahr dagegen ist diese wegen der
Niedrigkeit der Temperatur niemals leicht zu
nehmen. Es handelt sich hier nicht nur um eine
vorübergehende Erkältung, sondern auch ein sehr
hartnäckiger Gelenkrheumatismus kann die uner ¬

wünschte Rückwirkung sein.
Vorsicht ist die Mutter der Weisheit. Das gilt

nicht zuletzt gegenüber der Frühlingswitterung. Wer
ein wenig vorsichtig zu Werke geht, der wird, frei
von jeder Schädigung, ihre Wonnen in vollen
Zügen genießen und aufjubelnd in den Ruf ein ¬
stimmen können:

„Der Lenz ist angekommen!
Habt Jhr's nicht vernommen?
Es sagen's Euch die Vögelein,
Es sagen's Euch die Blümelein:
Der Lenz ist angekommen!“

Bunte Chronik.
C. K. Di e Launen ein es Sultans.

Merkwürdige Einzelheiten über den Charakter des
Sultans von Marokko werden einem Pariser Blatt
aus Fez berichtet: Abd-el-Azez hat die Manie des
Kausens, er kann nicht nein sagen, wenn ihm etwas
zum Kauf angeboten wird; er kauft, selbst wenn er

keine Lust dazu hat. Aber wenn er etwas haben
will, wenn eine plötzliche Laune ihn ergreift, muß
sich alles zerreißen, um diesen Wunsch möglichst
schnell zu befriedigen. „Daba! Daba!“ (schnell,
schnell) sind seine Lieblingsworte. Die Soldaten
holen eiligst den Kaufmann, der bestellen ,muß,
ein außerordentlicher „rakkas“ (Kourier) bricht
nach Tanger auf und macht den Weg in drei Tagen.
Die Telegramme folgen schnell aufeinander. In
einer Nacht entsteht plötzlich großer Lärm an der
Tür eines Europäers, gegen die heftige Stöße ge ¬
führt werden. Es sind Soldaten aus dem Schloß.
„Daba, Daba, der Herr läßt um alle Büchsen Sar ¬
dinen bitten, die Du im Hause hast.“ Der Euro ¬
päer, der kein Sardinenhändler war, gab die weni ¬
gen Büchsen, die er in seinem Vorrat hatte. An

„Dennoch bitte ich Exzellenz darum und ?ch be ¬
harre darauf, als auf meinem guten Recht, in mir
nichts anderes zu sehen, als den der Untreue ange ¬
klagten Beamten. Ich werde unter keinen Umstän ¬
den mein Haus eher wieder betreten, als bis die

Untersuchung zu dem Resultat gekommen ist, wel ¬
ches ich als mein heiligstes Recht beanspruche.“

*

„Durchlaucht hat ausdrücklich befürwortet, die
Sache geheim zu halten, jede Rücksicht auf die hoch-
angesehene Familie zu nehmen und lieber ein Ab ¬
schiedsgesuch Ihrerseits — das man ja nach Ihren
Vorschlägen motivieren könnte —“

Rothhausen lachte in unbeschreiblichem Hohn
laut auf.

Vibell fühlte sich sehr unbehagliche bei dieser
Wendung der Vernehmung.

„Hahaha! Abschieben möchte man mich! Meine
Ehre soll ich hier lassen und wie ein gerupfter Hahn
abziehen? Ich weiß ja den Wert des Reichtums zu
schätzen! Vielleicht glaubt man, der Profit meines
Schwiegervaters bei dem tausendmal verwünschten
Askenradtschen Handel fließe in meine Taschen? Und
da könne ich das Gehalt als Regierungsrat ent ¬
behren? Ach, Exzellenz, darüber möchte ich ja eben
das Publikum, den Hof und die Hofgesellschaft auf ¬
geklärt sehen, recht gründlich aufgeklärt! Ach ja!
Wenn ich auch leider Gottes den Wert des Geldes
zu schätzen wußte, so schätze ich doch meine Ehre
unendlich höher und also — ich fordere von Ew. Ex ¬
zellenz meine Verhaftung!“

Der Minister war nach und nach in eine immer
größere Aufregung geraten. Rothhausen machte
auf ihn mehr und mehr den Eindruck vollster Schuld ¬
losigkeit. Und dennoch — es waren Anklagen, Ver ¬

dächtigungen ausgesprochen worden, die tatsächlich
begründet schienen und die er in seinem Innern jetzt
doch für falsch hielt. Und daß er an Rothhausens
Schuld halb und halb geglaubt, das quälte ihn, de ¬
mütigte ihn vor sich selber.

Er hatte die Klingel gezogen.
Eine peinliche Viertelstunde verging, ehe man

einen Gendarmen und einen Wagen zur Stelle
hatte. Das Untersuchungsgefängnis lag ziemlich
weit vomRegierungsgebäude, dieStube, welche zwar
vergitterte Fenster aufwies, aber sonst ganz leidlich
eingerichtet und für vornehmere Untersuchungsge ¬
fangene bestimmt war, stand seit fast einem Jahre
unbenutzt und war nicht ganz in Ördnung, wie te ¬
lephonisch festgestellt wurde.
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dem Abend hatte nämlich ein Gesandter dem Sul ¬
tan eine Büchse Sardinen geschenkt, sie war im
Harem geöffnet worden, im Kreise neugieriger und
naschhafter Personen, die eine wütende und unver ¬
nünftige Leidenschaft für die Sardinen gefaßt
hatten. Am folgenden Tage wurde ein besonderer
„rakkas“ nach Tanger entsandt, mit dem Befehl,
alle Büchsen, die man in den Läden finden konnte,
an sich zu nehmen. Von Europa muß sich der Sul ¬
tan eine sehr merkwürdige Vorstellung machen: er

hält Europa nämlich für einen riesigen Bazar voller
mechanischer Wunder und sinnreicher Gegenstände,
einen Ort, wo alles auf Schwindel eingerichtet ist
und zum Vergnügen der Augen und des Geistes
dient. Er kennt Kaiser Wilhelm und König Edu ¬
ard, von denen ihm sein Vertrauter, der Menehebr,
erzählt hat, der vor kurzem als Gesandter nach
England und Deutschland geschickt worden ist.
Sein Possenreißer hat Paris bei dieser Gesandt ¬
schaft, die man in die Cabarets des Montmartre
geführt hat, gesehen, und er erzählt ihm viele
drollige Geschichtchen und pikante Einzelheiten über
das Pariser Leben. Muley-Abd-el-Aziz hat sogar
ein lebhaftes Interesse für den Sultan „Loubi“
lLoubet); er weiß, daß dieser ein guter Sultan ist,
der sein Volk sehr liebt. Was er aber nicht be ¬
greifen kann, und was ihm unwahrscheinlich und
ungeheuerlich erscheint, ist, daß Loubi nach sieben
Jahren plötzlich einwilligt, nicht mehr Sultan zu
sein. Er wiederholt hartnäckig: „Warum geht er
denn? Er hat doch Soldaten und Kanonen!“

0. K. Ein Komponist, der die Musik
verabscheut. Es kommt wohl vor, daß ein
Mensch den praktischen Beruf oder das Handwerk
nicht liebt, das er betreibt; aber daß ein Musiker,
und noch dazu ein schaffender Künstler von inter ¬
nationaler Bedeutung, keinen Geschmack an der
Musik findet und seine Kunst nur als „melkende
Kuh“ ansieht, dürste doch eine vereinzelte Er ¬
scheinung sein. Und doch scheint es von Auber,
dem Komponisten der „Stummen von Portici“, er ¬

wiesen zu sein, daß er die Musik verabscheute. Diese
Tatsache geht deutlich aus den Briefen hervor, die
Jean Chantavoine in der Pariser „Bibliothöque
Nationale“ ausfindig gemacht hat und die er jetzt
in der „Revue Musicale“ veröffentlicht. An feinen
Freund, den Baron von Trömont, der ein leiden ¬
schaftlicher Musikfreund war, schrieb Auber: „Bei
einem Kontrakt von 1000 Talern Rente wäre ich
sehr glücklich, mein Klavier aus dem Fenster werfen
zu können.“ Der Baron von Trömonr kommentiert
diesen Ausspruch folgendermaßen: „Er übergibt
feine Opern zur Darstellung und überläßt sie ihrem
Schicksal. Er verdankt der Musik alles, und niemals
hat ein Mensch weniger Bedeutung darauf gelegt.
Er ist von dem Gedanken durchdrungen, daß sie
eine flüchtige Kunst ist, deren Formen nur eine be ¬
stimmte Dauer haben, die die Mode zerstört. Da ¬
her ist sie für ihn nur ein Existenzmittel, das er

gebraucht hat, weil es am leichtesten zu
seiner Verfügung stand. Seine Eigenliebe kommt
dabei micht in Betracht und richtet sich nur auf die
Achtung, die der Ruf eines galanten Mannes gibt,
der niemand beleidigt und zartfühlend in jeder Be ¬
ziehung ist. Es fagte mir kürzlich: mir fehlt die
musikalische Eigenliebe; wenn ich sie haben könnte,
würde ich mehr Talent haben.“ In seinen Briefen
spricht Auber immer nur von dem Gewinn, den
seine Opern ihm einbringen. Übrigens gesteht er

offen seinen Schrecken vor der Arbeit, dieser „Ka ¬
lamität“. In alle dem war ein bizarres Gemisch
von Cynismus und Bescheidenheit; denn Auber sagte
auch: „Ein Mann wie Gluck lebt in der dritten Etage
und ich habe einen vergoldeten Salon und englische
Pferde.“

Die ganze schwere Viertelstunde herrschte tiefes
Schweigen zwischen ihnen, nur unterbrochen durch
das Kommen und Gehen der erschrockenen Diener
und Unterbeamten, die weder ihren Augen noch
ihren Ohren trauen wollten.

Endlich wurde der Wagen durch den eintreten ¬
den Gendarmen gemeldet.

„Sie wollten es fo, Herr Regierungsrat!“ sagte
der Minister.

Rothhausen verneigte sich stumm. Er war sehr
bleich und seine Lippen zuckten.

Was er in diesen schweren fünfzehn Minuten
in sich durchlebt, hätten keine Worte zu schildern
vermocht.

Das Bewußtsein der vollsten Schuldlosigkeit
half ihm gar nichts gegen die Tatlsache, daß man

ihn — ihn, der sich selbst so hoch gestellt! — einer
Schurkerei für fähig hielt. O, diese Schmach! Sie
brannte ihm wie in Schandmal. Die furchtbare
Entdeckung der jammervollen Wandelbarkeit des
Urteils der Menschen — seiner Kollegen noch gar!
würde er nie überwinden, sagte r sich, sie war die
ärgste Demütigung.

Mt tiefstem Schrecken empfing ihn das Per ¬
sonal des Gefängnisses. Was konnte denn der vor ¬
nehme Herr, der Schwiegersohn des Herrn von
Wehlheiden, nur getan haben?

Hoch aufgerichtet schritt dieser die Treppe hinauf
in das für ihn bestimmte Zimmer, stolzer als je,
während seine Seele zu Boden geschlagen sich
krümmte unter der Wucht des heutigen Erlebnisses.

Dieses mit all seinen Einzelheiten und seinen
Folgen in voller Tragweite jetzt gleich zu überblicken,,
war Werner Rothhausen trotzdem noch nicht im ¬
stande. Der Schlag kam zu unerwartet, das ganze
Ereignis war zu unglaublich und unverständlich.

Nur das eine stand fest: man hielt ihn einer
Niedrigkeit, wie die vorliegende, für fähig! Und
daß dies möglich war — möglich gegenüber einem
Werner Rothhausen — das war für ihn vorläufig
der Mittelpunkt aller seiner Gedanken und Gefühle.

Die tödliche Ehrenkränkung, die man ihm zu ¬
gefügt — ihm! ihm!, die fühlte er am allerschmerz,
lichsten, und daneben ward es ihm bewußt, wie hoch
er bis dahin in seiner eigenen Wertschätzung ge ¬
standen! War es denn möglich, so etwas zu über ¬
leben? In dumpfem Brüten lag er da, sich nur

immer dies eine fragend.
(Fortsetzung folgt.)



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 10 . Mai. (Cantats.) Kollekte für das evang.
Magdalenenstift in der Provinz Posen. Morgens 8 Ufjr,
Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesbienst, danach Beichte und Abendmahls-
feter, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Donnerstag, 14. Mai, abends 8 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.
— Schöndorf. Sonntag, den 10 . Mai. Vormittags
9 */ 2 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 10 . Mai. Kollekte für das
evang. Magdalenenstift der Provinz Posen. • Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdiensr Pfarrer Aßmann, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Missionsgottesdienst für.
Kinder. - Montag, 11. Mai, nachm. 4 Uhr, bibli ¬
sche Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Kon-
firmanden-Saale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmantt.
Sonnabend, 16. Mai, abends 8 Uhr, biblische Besprech ¬
ung mit konfirmierten Söhnen ebendort, Pfarrer
Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 10 . Mai. Kollekte für das ev.

Magdalenenstift in der Provinz Posen. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Wilhelm. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
(Ordnungsabend) Posenerftraße 28. — Donnerstag,
14. Mai, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit Er ¬
wachsenen. Bahnhofstraße 60, Pfarrer Haendler. —

Jagdschütz. 10 . Mai. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst,
Pastor Wilhelm. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Wilhelm.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
10 . Mai, Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. Katholischer Militär ¬
gottesdienst, vormittags 8 Uhr, Hochamt und Predigt,
Präbendar Ewert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 10 . Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Derselbe findet bei günstigem Wetter
nicht in der Schule, sondern im Garten des Herrn
Fabrikbesitzers Peter statt. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Favre. — Schönhagen. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 10 . Mai. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abendmahl.
Pfarrer. Teichert. $öm. lO I / 2 Uhr, Kindergottesdienst,

V Lehrer Marx. Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottes-
'

diiyst, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frcitausen
itfto. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Schulz.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, 10 . Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Nachm.
3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag,
abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 10 . Mai, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Mittwoch, 13. Mai, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Höfgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 Uhr, Gebet ¬
stunde. Nachm. 6 V 4 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetftunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 10 . Mai.
Pfarrkirche: 1 . hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2 . um
7. 3. um 8 Uhr, IOV 4 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr, VeDer- und Maiandacht.
In der Jesuitenkirche: 1 . hl. Messe um 8 Uhr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt um 10‘/ 4 Uhr, ll 1 /« Uhr
heil. Messe. Nachm. 3 Uhr, Maiandacht. — An den
Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil. Messen um
6 , 7, 8 und 9 Uhr, Maiandacht abends 7 Uhr, in der
Jesuitenktrche: die heil. Messe um 8 Uhr, Maiandacht
abends r /28 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2 . Sonntag, 10 . Mai.
Vorm. 9Va —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Eurant.
Nachmittags 2 1 / 2

— 3 1 /2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
- 4 —5Vs Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,

11 Mai. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag, den 14. Mai, abends 8 —9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 15. Mai, abends 8 bis
9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20 , Prediger
Hoppe.

Paröchie Schleusenau. Sonntag, 10 . Mai. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgo.ttesdienst, Pfarrer
Kriele. Mittags x kl2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 6 Uhr, Versammlung des ev. Frauen-
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und Jungsrauenvereins. (Abends V 28 Uhr, Versammlung
des ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule

;

in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor
Ulmitz. Vorm. 11 Uhrst Unterredung mit den Konfir ¬
mierten. Nachm. 2 Uhr, Kindergottetzdienst, Pastor
Ulmitz. Nachm.3 Uhr, Versammlung des Gemeinschafts ¬
chors, Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal-
Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. V 4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Gerlach. — Dienstag, 12 . Mai, abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, danach Versammlung des Blauen
Kreuzes in der alten Schule zu Schleusenau. — Mitt ¬
woch,^. Mai. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
14. Mai. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Koiele. — Freitag, 15. Mai,
abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde des ev. Männer ¬
und Jünglingsvereins. ^ .

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 10. Mar.
Vormittags */z9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11V 4 Uhr, Kindergottesdienst. Mittags 12 Uhr,
freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen ¬
verein. Abends V 28 Uhr, Ev. Männer- und Jünglings-
verein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 10. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Vorm. IIV 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 7 l k Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 10. Mai. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst
und Katechismusbesprechung mit der konfirmierten
Jugend, danach Abendmahlsfeier. Kollekte für das
Magdalenenstift Bromberg. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 10. Mai. Vorm.
10 Uhr, Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 10. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl in Slesin, Pfarrer
Pape. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für das Magdalenenstift
in Bromberg. — Die Amtshandlungen werden in der

nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

BunLe Chronik.
: OLvFr anen erziehn ng in E g h p ten.

Die Anfänge eines Fortschirittes in der Bildung
und Befreiung der Frauen machen sich in Egypten
bemerkbar.. Der soeben dem englischen Parlament
überreichte Bericht Lord Eromers über die Lage.
Egyptens, der sehr rosig gefärbt ist, weift auf den
schnellen Fortschritt des Landes unter britischer
Leitung und aus die wunderbare Schnelligkeit hin,
mit der sich der Wohlstand gehoben hat. Trotz ¬
dem fühlt man aber, daß eine Renaissanoe des
Volksgeistes notwendig ist, und vielen Egyptern,
Mohammedanern und Christen dämmert die Er ¬
kenntnis, daß der erste notwendige Schritt zur
Besserung die Befreiung der Frauen von Schleier
und Abgeschlossenheit sein muß, daß sie zur besseren
Erfüllung ihrer sozialen und häuslichen Pflichten
und nicht nur dazu, den Männern zu gefallen, er ¬

zogen werden müssen, damit sie eine tätige Kraft
im Leben ihres Landes werden. Bis jetzt haben
auch die egyptischen Christen (Kopten) wie die Mos ¬
lemin ihre Frauen abgesperrt und sie schon als Kin ¬
der verheiratet. Ein Heim in unserem Sinne kennt
der Orientale nicht, was sich dadurch erklärt, daß
Mann und Frau sich vor der Hochzeit gar nicht sehen.
Dieser Mangel jeder Wahl wird bei den Mohamme ¬
danern dadurch in etwas ausgewogen, daß der Mann
in jedem Augenblick ohne Formalität und. Grund
das Recht hat, sich von seiner Frau gegen Auszahl ¬
ung eines bestimmten Teils ihrer Mitgift zu schei ¬
den. Diese schändliche Macht, ihre Frauen loszu ¬
werden, ist mehr als die Vielweiberei ein schwerer
Schaden des egyptischen Familienlebens. Da die
Anzahl der Männer und Frauen fast gleich ist, wäre
ohne dies die Vielweiberei so sehr beschränkt, daß sie
tatsächlich unbedeutend wäre. Aber sie ist gesetzlich,

und selbst Männer der ärntftetr Klasse nehmen eine
zweite) dritte und vierte Frau, ohne Mittel, ihre
Familien zu erhalten, während bei den Bessergestell ¬
ten die Vielweiberei Bitterkeit, Eifersucht und Un ¬
einigkeit im Gefolge hat. Dazu kommt, tzaß die
Mädchen mit zehn und zwölf Jahren verheiratet
werden. In der Türkei ist der Schleier und die Ab ¬
geschlossenheit der Mohammedanerinnen der besseren
Stände zum großen Teil schon cmfgiegeBen, und die
Erziehung hat bedeutende Fortschritte unter ihnen,
gemacht. In Egypten zeigt sich in der Erziehung
bis jetzt nur ein viel versprechender Ansang. Die
egyptische Regierung hat in vielen bedeutenden
Städten Mädchenschulen gegründet oder Beihülsen
dazu gegeben, und in diesen werden jetzt etwa 4000
Mädchen unterrichtet. Die Mehrzahl davon sind
Kopten, aber auch die Moslemin sangen an, ihre
Mädchen in die Schule zu schicken. Die Zahlung vom

Jahre 1897 zeigte, daß 91 Prozent Männer und
99 Prozent Frauen in Egypten weder lesen noch
schreiben konnten. Aber die schnelle Zunahme der
Zahl der Mädchen, die seitdem Elementarunter ¬
richt genießen, berechtigt zu der Erwartung, daß es
jetzt anders wird. In den letzten beiden Jahren
hat sich. ihre Zahl sogar verdoppelt, denn während
man 1900 erst 2050 Mädchen in Regierungsschulen
zählte, waren es 1902 schon 4213. Lange vor dem
Bestehen dieser neuen Regierungsschulen haben Ame ¬
rikaner der Vereinigten Staaten bereits etwas für
die egyptischen Frauen getan. In den. meisten egyp ¬
tischen Hauptzentren sind männliche und weibliche
Missionare erzieherisch und ärztlich tätig, und das
Geld zu ihrer Arbeit wird in den Kirchen Amerikas
und durch Spenden amerikanischer Reisenden aufge ¬
bracht. In den amerikanischen Missionsschulen sind
über 18 000 Schüler, darunter 3500 Mädchen.
Davon stammen 600 Mädchen aus mohammedani ¬
schen Familien; die übrigen sind Kopten.

C. K. Studenten al s A r b eit e r.

Ein interessanter Vergleich zwischen dem englischen
und amerikanischen Universitätsleben erscheint in
dem soeben herausgegebenen Monatsbericht detz
technischen -Unterrichtsamtes des Londoner Gras ¬
schaftsrats. - Die amerikanischen Studenten arbeiten
tüchtiger und sind mehr erzieherischem Drill unter ¬
worfen. Ihre Individualität kann sich nicht io frei
entwickeln; aber der Durchschnittsmensch. hat mehr
Gelegenheit zu-seiner Ausbildung. Die-Mehrzahl
der amerikanischen Studenten sind nicht reich; cm

der Cornelluniversität ist die Mehrzahl sogar arm.

Während der Ferien arbeiten die armen Studenten
und verdienen durch die verschiedensten Beschäftigun ¬
gen soviel, daß sie sich während des kommenden Se ¬
mesters unterhalten können. Man findet sie als
Reporter, Kellner, Hausmeister, kurz, fast in jedem
Berus, ohne daß sie in ihrer gesellschaftlichen Stell ¬
ung dadurch verlieren. Nach den Vorlesungen ist
der amerikanische Student frei von jeder Univer ¬
sitätsaussicht. Er wohnt in der Nähe, kommt und
geht, wie es ihm gefällt. Auch die Hälfte der
schottischen Studenten in der philosophischen Fa ¬
kultät erhalten sich während ihres vierjährigen Stu ¬
diums selbst. In Schottland dauert das Semester
sieben Monate ohne Unterbrechung. Ein Arbeiter,
etwa ein Maler, der während des Sommers viel

. Arbeit erhalten kann, bringt sechs oder sieben Mo ¬
nate an der Universität zu und verdient während
der übrig bleibenden Zeit genug, um sich während
des Jahres zu unterhalten und seine-Gebühren zu

bezahlen. Mit 10 Mark wöchentlich kommt ein “so
fleißiger junger Mann aus, der von Porridge und
Erbsensuppe lebt. Von der anderen Hälfte, die wäh ¬
rend der Ferien nicht im Handel arbeitet, unter ¬
richtet oder literarisch tätig ist, werden sehr viele
durch kleine Stipendien ihrer Grafschaft unterstützt.
Jetzt kommen ihnen auch die zahlreichen Vorteile
der Carnegie-Stiftung zu gute.

Büchermarkt.

htrge
rüaet.

empfohlen werden. -

* „Welt und Haus“, dies junge und doch schon mit
in.elfter Reihe stehende deutsche Unterhaltungsblatt, in
seinem Entwickelungsgänge zu verfolgen, ist eine wahr-
U C^44/|4»Wa YCtd Wv% 4 Am*

nnaus.

em anoeiumi. „xyeu uuu .yuu» vie xöuuje um,

20 Pfennige kostet und Probenummern vom Verlage,
Leipzig, Weststraße 9, stets bereitwilligst kostenfrei ver ¬
sandt werden, sei wiederholt betont.

* Außerordentlich beliebt und dieses Beifalls voll ¬
kommen würdig ist die „Jugendgartenlaube“, farbig
illustrierte Zeitschrift für die Jugend, Verlag von

irer Art durch

mnüB oes svoerpo]iiU]periors utio uuct yen

Aufsehen erregenden, verbesserten, neuen Schnelltele ¬
graph von Pollak und Virag in dem eben erschienenen
9. Illustrierten Oktavheft der weitverbreiteten Familien-

„v&iu yuuua , uuu gu, jivrnvvu»
Militärhumoreske „Der Simulant“. Im Hinblick auf
die Gediegenheit und Vielseitigkeit des Inhalts dürfen
die elegant ausgestatteten Illustrierten Oktavhefte von

.

„Über 'Land und Meer“ wohl als die billigste deutsche
Monatsschrift (Preis eines reden Heftes 1 Mark) be ¬
zeichnet werden. '

* Ein neuer Multatuliband eröffnet bte neueste
Serie der bekannten „Hendelbibliothek“ (Halle S., Otto
Hendel Verlag]: Multatuli

‘

(Eduard
' Töuwes Dekker),

Minnebriefe“. —^ „Zeige mir den Platz, wo-dm gesäet

geh. 1,50 Mark, Leinenbd. 1,75 Mark, eleq. Gesthenkband
2,50 Mark, letzterer mit einer, seiner lieblichsten „Er ¬
zählungen aus dem Ries“:-„Ludwig und Annemarie“,
geh. 25 Pf., Leinenbd. 50 Pf. Den Abschluß der dies ¬
maligen Reibe bilden die beiden letzten Grillparzer-
dramen: „Libuffa“, „Ein Bruderzwist in Habsburg“,
beide mit Vorbemerkungen und Bild, geh. je 25 Pf.,
Leinenband 50 Pf. Wer ein gutes Buch zu billigem >

Preise, kaum höher als die Leihgebühr für unsaubere
Bibliotheksbände'sucht, lasse sich von Halle den Katalog
der „Hendelbibliothek“ kommen, der sofort kostenlos

et *~ Mffue^Majestäten und ihr Gefolge. Die Gebirgs-
welt der Erde in Bildern. — 3. Jahrgang. — 1903. —

Monatlich ein Heft im Format von 45 :30 Zentimetern
mit mindestens 20 feinsten Ansichten aus der Gebirgs-
welt auf Kunstdruckpapier. — Preis des Heftes 1 Mark.
— Heft 4. Verlag der Vereinigten Kunstanstalten A.-G.,
München, Kaulbachstraße 51a. Das Heft 4 der „Alm-' .

nen Maiestäten“, das soeben von der Verlagsanstalt
ausgelegt wurde, spricht abermals die beredte Sprache,
die uns in unserer Alpenwelt mit ihren Fels- und
Waldzinnen, mit ihren rauschenden Wasserläufen, mit
den Eis- und Firnenfeldern so mächtig bewegt und
seife ■

^

■

weiss,
schwarz

^ bunt,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.
K. 11 . K. Hofl.
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72 8 03096 198 212 60 404 39 64 515 629 304241 396 423 87418 550 683 844 88142 55 73 211 29 371 [500] 446 49 610
95 601 22 [1000] 805025 81 178 281 372 520 27 77 631 9311000] 800 948 89068 255 308 85 628 829
818 3 06029 86 101 84 314 472 515 18 91 864 8 07017 236 69

_
90037 357 505 607 809 55 [3000] 91182 277 323 491 579 630

SS &M 39 Allo»Ä «M §äÄ« ÄS Äs75 «fa 8 Io! i
75 863 71 83 744 863 958 95013 37 149 314 43 627 38 927 06035 45 86 163

310109 54 430 646 972
435 86 603 786 807 [3000]
897 [500] 314018 158 2,. w , w ,, uo »<.»i -----

44 [500] 96 315115 352 [500] 438 45 502 684 [1000] 94 710 805 ^ 100120 [500] 228 379 479 738 823 [500] 939 95 101048 88
60 64 316077 86 282 384 455 810 53 909 31 7028 34 88 115 211 89 536 650 55 853 85 924 95 108027 263 352 91 403 71 83
369 405 627 [500] 72 91 754 318058 85 105 397 436 93 601 727 t500] 595 670 82 712 31 839 103042 62 149 72 336 49 448 516
54 840 989 819183 42 340 [3000] 25 34 622 [1000] 68 76 738 80 [500] 104012 109 71 283 857 72

380119 95 270 90 354 81 91 538 697 717 70 828 73 87 939 495 589 794 [1000] 105068 228 584 725 39 923 106023 199 [1000]
831279 303 407 19 542 52 764 93 829 955 8 33047 139 73 84 226 257 309 45 536 722 57 88 842 82 109019 336 468 551 620 710
62 322 32 722 60 847 926 [500] 833042 95 [3000] 406 644 62 774 13 820 906 42 108034 239 413 34 577 828 997 109045 57 101
829 884097 134 383 99 >87 772 863

KertrtN grrng: In det Nachmitta^sziehuna vom 7. Mai lieL 61837
85 94 statt 61737 85 94 und 149179 statt 14014g.

611 25 78 819 113021 67 262 318 50 56 435 61 672 76 822
963 114247 376 698 714 115370 461 82 116091 137 223
583 743 983 117013 197 221 361 84 544 645 783 98 806 913
118293 535 53 816 98 920 110182 424 41 59 581 89 888 92

„
120100 66 243 95 404 543 [1000] 78.686 769 822 956 121232

'

67 [3000] 344 424 557 626 868 964 122114 72 264 [1000] 74 349
90 *41 955 123037 883 34 495 622 27 714 910 34 88 [1000] 91
124030 243 97 434 [50® 667 723 904 82 125134 265 440 71 94
619 [500] 97 742 57 842 904 82 1 26050 64 [500] 297 634 127058
79 141 224 93 363 550 78 99 .879 128012 275 594 613 59 743 909
14 33 129027 41 60 294 329 37 491 536 713 906 t

130053 197 380 427 518 600 [500] 92 [500] 872 95 908 [500].
131166 270 340 70 802 937 58 99 132205 343 507 71 610 736
97 907 [500] 65 133076 104 75 209 13000] 40 333 511 28 878
[1000] 966 134105 56 80 413 20 728 34 95 854 982 135101 60
80 313 [500] 15 587 136036 177 226 97 308 472 515 86 715 47
137136 263 302 55 454 514 82 736 82 848 92 [500] 138107 17

724°43 478 97 563 764 096 139258 [8000] 364 90 515 86 646

140122 459 79 99 694 780 141222 305 670 764 852 142097
171 277.333 .43.495 [50DJ; 518 930 \ 143007 53. 127 79 ,867 603
746 144287 308 425 523 145045 212 22 88 540 48 726 [500]
826 75 901 146029 333 73 88 418 [5001 517 626 81 720 38 966
75 147063 106 317.561 695 702 38 148071 75 83 506 764
149020 52 99 107 382 450 568 72 88 676 727 814 97 941

: 150095HO 309 438 71 83 566 [1000] 819 34 44 57 72 [3000]
932 74 151064 [3000] 175 76 365 82 495 533 78 86 905 152003
05 211 97 307 570 645 79 803 9 88 939 [500] 153148 238 500
621 904 154018 50 334 53 678 865 949 155087 106 14 20.
236 401 37 536 892 947 60.68 156080 424 73 638 677 863 78
960 157162 225 344 759 915 158047 115 399 405 65 515
80 88 888 90 159071 196 817 85 45 59 431 34 71 5951761 904
85 90

. 160008 61
552 72 906 77
68 888 77 16V — |
119 25 355 95 402 [1000] 639 43 744 165152 90 289 467 545 68
617 28 706 89 166187 205 461 737 167060 117 81 385 455
99 696 97.845 87 98 168102 215 674 903 .169040 64 193 239

’

170135 467 688 171215 385 41438 632 60 778 830 178004
106 10 16 20 349 92 536 745 857 173155 69 88 243 686 910
174148 85 249 319 53 625 66 68 828 69 909 60 84 175176 216
[500] 97 343 422 39 576 618 93 727 849 1 76025 46 51197 476
507 45 60 70 962 177091 397 429 55 662 717 848 928 178050
70 77 121 214 [500] 342 43 [500] 545 680 907 71 [5001

'

179.144'
368 434 620 92 738 61 [1000] 869 965

180205 11 67 71 328 33 580 85 724 48 [500] 90 181386 77
647 749 79 945 188039 68 167 96 284 314 467 578 696 715
[500] 826 931 183017 266 461 89 505 735 886 902 184095 627
62 [500] 717 34 801 928 79 185134 41 305 427 508 23 47 608-717 34 861 ■

_ _ I
70 98 711 60 [1000] 825 50 907 186100 28 434 836 67 187001:
94 102 255 M7

' ' “

215 325 670 823 964 189028 [1000]

191093 101 [600]
44 628 48 736 39 99 896 198420

85

62 [500]
70 98 71: I

, ,
■

[1000] 14 [500] 81 684 738 922 23 188002 32
964 189028 [1000] 83 121 [5000] 204 49 376

511 56 623 76 733 834
190476 84 577 [3000] 712 [3000] 49 79

52 89 263 320 440 98 515 44 628 48 736 3-
597 727 72 838 48 908 72 97 198257 78 89 353 65 518 .

194192 547 612 58 87 778 [1000] 80 867 92 99 927 [500] 195091
195 [500] 382 510 618 729 [3000] 821 88 196057 88 344 408 769
808 38 197819 33 907, 198050 96 129 299 513 26 648 772 [500]
199122 65 [1000] 233 407 33 [1000] 87 872

300168 77 250 448 606 907 55 75 301098 187 [500] 503.16
793 3 02110 42 323 420 512 71 647 72 736 61 872 2 0 8057 98
143 227 444 551 56 649 754 882 204143 422 60 SO 671 780
205075 188 [500] 365 85 452 519 [1000] 695 847 2 06135 203
76 76 317 26 35 406 524 83 726 [500] 49 54 826 38 66 [500]
207140 237 304 560 628 2 08035 102 11 399 450 65 663 817 4ä
309110 89 685 725 64

210016 172 225 60 [1000] 360 606 702 809 74 900 87 [500] 95
211042 125 252 665 749 948 313017 65 158 63 218 441 55 553
72 83 701 213070 120 34 286 338 [1000] 72 488 549 708 810 51
65 925 28 58 214042 45 104 484 92 629 48 81 886 980 31 5033

860 918

Äs? 309

51m Gewtnnrade verblieben; 1 Gewinn zuöOOOOa 1 m 150000,

18 F 50
50a°432 F S°538 m Ä° 1030 E 6$$$. 8 **
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iLUTARMENu KRANKEN
ärztlich
empfohlen

V Flasche

feurig l e 50mui
SÜSSER 2 Mark.

KRAn-ROTHWEiN

Santa [ucia
stellt unter ständ.KontrolIe des
Gerichtschemik. Dr.C.Bischoff.
Käufl. bei Herrn. Brischke hier.

0 Nächste Woche! |
* Ziehung 19. Mai*

£‘Ä Loose ‘ 1 *

11 Loose 10 IM, Porto u. Liste 20 A
Gewinne können nach Ziehung frei ¬
händig oder auf Auction gut ver ¬

werthet werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne

135.000
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen: M.

112.000
4000 Silbergewinne mit M.

21,200
und 10 elegante Fahrräder 1800 M.

Loose versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestr, 5 . <ZZW«u». I

Loose in Bremsberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4 (191
A. Dittniann (Brornbg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. *20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Broliiner, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Käiserstr.-Ecke.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Jg. Dame find. g. Pension
bei alleinst. Dame m. Fam.-Anschl.
Off. u. E. H. 39 a. d. Geschst erb.

Bilverleiften
auS der Konkursmasse v. Abich t

sp°“billig. ZWWrstr. 47 .

Der in Bromberg, Bahnhof,
straße 41/43 unmittelbar vor dem
Bahnhof gelegene, etwa 46 m

lange und 45,20 m breite Lager ¬
platz, welcher sich besonders zur
Lagerung landwirtschaftlicher Ma ¬
schinen und Geräte eignet, ist vom
1. Juli d. IS. auf unbestimmte
Zeit anderweit ganz oder geteilt
meistbietend zu verpachten. Ber-
pachtungstermin am 18. Mai
d. Js., vormittags 11 Uhr.
Bewerber wollen ihre Angebote
unter Beifügung der unterschrift ¬
lich anerkannten VerpachtnngS-
bedingungen mit entsprechender
Aufschrift verschen und versiegelt
bis zum genanntem Termin porto ¬
frei an die unterzeichnete Eisen-
bahn-Betriebsinspekiion einreichen.

Die Bedingungen liegen im dies ¬
seitigen Bureau, Empfangsge--
däude Zimmer Nr. 11 aus, können
auch gegen portofreie Einsendung
von 50 Pf. bar (nicht in Brief ¬
marken) von der Bureaukasse —

Empfangsgebäude Zimmer Nr. 9 —

bezogen werden. — Bestellgeld
nicht erforderlich. (116

Bewerber hüben sich bei der
Teilnahme an) dem Termin zu
legitimieren. Vertreter derselben
durch Vöstmacht mit vorschrifts ¬
mäßigem Stempel.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, dön 7. Mai 1903.

Königliche Eiseubahn-
Betriebsinspektion 1.

0 aI 6 sofort a.Wirtbsch.Möb.,
^ÜHIt^chlaßsachen, land- u.

förstwirthschaftliche Er ¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

mm Ä' A-ktitt
oder Verkauf übergeben ^werden,
vrvhn,' Auktionator, Mauerkr. 1.

LehensglAck
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
rouHalm & Hasselhach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1.
Carl Grosse Naclif.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Dro*g.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
SchleusenauzApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel r Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

zamilieu-Nersors««s.
Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dieS am

vortheilhafteften durch Benutzung der Versicherungseinrichtungendes

Preutzifchen Beamten-Vereins
Protektor: Seine Majestät der Aaiser

Lebens-, Wital-, Leibrenten- nnb BezriibniSzelb-
BerfiÄrnngS-Anftnlt.

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf 'bisher alle anderen Ver ¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne auS der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. (fr hat bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche ¬
rungen über 17 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Versichcrungsbeftand 228 090 397 Mk., Vermögens-
beftand 70 983 000 Mk. Der Ueberschns? des Geschäfts ¬
jahres 1901 beträgt 2 218 533 Mk., wovon den Mit ¬
gliedern der grösieste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-VereinS ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versich^rnngett können von Jedermann, auch Nichtbeamten bean ¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienstkanttonen für Staats- und Kom-
munal-Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- re. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes ¬
beamten, Post agenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen ¬
schaften it. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure. Offiziere z. -D. und a. D,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker u. sonstige Mrlitärbeamten, sowie
auch die beiGesellschasten n. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des preußischen Kramten-Dereins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anfordernng wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Nähmaschinen
nur neuester Constrnctton, versch. Systeme wie:

Singer, Central-Bohbta,Bingsch!flchen na.
unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Dauer!

Geringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt !!

Germania-Haus 8. Linsky,
Friedrichstr. 35. Friedrichstr. 85.

Unterricht in Maschinen-Arbeiten, sowie modle Kunst ¬
stickerei gratis! (434

Seit SO Jahren in der Branche!

3 Mi», ti. Haltestelle Ri»kau.

Neu eröffnet!
Idyllische Lage im Walde.

8MBT Tennisplätze “MB
empfiehlt

'

sich dem hochgeehrten
Publikum. Ernst Spielmann.

Damen-
unb Kinderkleider
jeder 2lrt werd. sauber, gutsitzend
u. bitt: angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh

■Kmlftr^Saitern n6
8»ch»b»tSl,robtll b'K.A?

R. Smukalskl, Dnzgrst. 60,pt.l.

Ileuc Sänfeftbern,
wie sie von der Gans gerupft, mit
den sämnitl. Daunen, Pfd. 1,40 M ,

klein sortiert, Halbdaunen Pid.
1/75 Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd. 2,25 M., gerissene
Federn mit Dannen Pfd. 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl Manteufel,
Neu-Trebbin 167, Oderbrnch

Gänsemastanstalt. (150

$ Photograuhlsches Atelier Th. Jeop $sk Inhaber: l¥awrotzki <St Wehram
Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

U ÄBlerUgang
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^
——. Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. -

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wnsch-Instalt uiib Krberei
Posens und West pren siepS

von (89

iW. fiopp ist Gromherg
Fabrik und Hauptgeschäft : Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Dauzigerstvaste Nr. 164
Filialen in Thor«, Graudcnz u. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Maskeu-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue Militär mäntel

20 °/o billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben ans- nnd umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien nnd Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

^BÜNDFr Direkt
bezogene

Malaga-,
Madeira-,

Port- und

Shsrry-
Weine.

Zu haben

ch»
Originälpreisen bei

Blum «& Copek,
Wild- und Geflügel,

Delicatess. und Weine,
Bromberg, Elisabethstr. 26.

— Telephon Nr. 520. —

Hohenzoilern- Quelle
Emil dxabriel

empfiehlt Original Berliner

Itt&Mtt Last
Magerkeit.-j-

Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ü. Hamburg 1901,, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach-,

nähme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

I>. Franz Steiner Jt Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

Gelegenheitskanf.
itt Posten Gortenmobel

billig zu verkaufen. (135
llaniel Eichtenstein.

Globus-Putzes tract
ist laut Gutachten von 3 gerichtlich

'“Gi.ORfK vereideten Chemikern

ÄÄ in seinen vorzüglichen
Eigenschaften 0 «

hnPs^l unnbertroÄen!

Große Auswahl
preiswerter Unterhaltungs ¬

bücher

Mkk-KollkWM
früher 2.00, jetzt 60 Pf. I pro
früher 1.50, jetzt 40 Pf. 1 Band.

C. lunga,
Einen SLoertinU'schen

Gttsutstor,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Säst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Fritz Wz jm. Äkt-tia
Leipzi g.

2 neue erttkl. Nnstbanm-
Pianino Nmst. h. billig z. Vers.
Ad.Hoebnel Seht., Friedrich str.1.

^

^kertfahi bahra-StaHnDg?

^ampfanlaigen allSrt
JSämmtL Ziegeleimaschinen u.jfipparak

w MfTSM 1

KLUi
UWWWWWWMWWW—M—

“

S Goldbaum
firattiMM#

Bromherg,
I özMlFriedrichstrasse 7.

Gegründet

Medaille.

1823.

empfiehlt sein IhstiilritiälÄnn inGranit, Ä8r-|
grosses Lager v. “lIM.Mfi6»It5iTJöi. nior und Sand-|
stein m. Anerk. sauth Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.g

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Graheinfassungren, «itterschwellen, €rltter-

gl43) sockel.

S

Verschiedene alte Möbel,
sowie 4 Fenster - Marquisen
zu verf. Gymnasialste. 2, I

Stahlonit Parquetreiniger
D. R.-P. 45199

reinigt verblüffend rasch und schön die
schmutzigsten Parquetböden und Linoleum!

Derselbe ist von jedem Dienstboten
leicht zu handhaben.

Durch Stahlspäne verdorbene Fussböden werden
wieder wie neu. (19^

Das beste, billigste und bequemste Reinigungs ¬
mittel für Parquetböden und Linoleum.

Ein Versuch überzeugt! Erfolg garantiert!
In Bromherg: zu haben bei:

Carl Grosse Sachs., Drogenh., Alphons
Roelle Wachs., Eisenw.,

oder direct 1 Postcollis für 200 □ m zu M. 5?—

Jacques Bahr, Hannover.gegen
Nachn.

Berliner Börse, §. Mal 1903.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -L

Dt. Eehs.Sdhatz
Dt. Beichs.-A. .

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. unk. b. 1865
do; do.

Brom. Aul. 1387
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prdv.-Obl.
Pomm. Pov. - AnL
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl,

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. . do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hi1desHeirn.8t.-A.
Köln. St.-A. T. 98
li agdebnrger . .

Hhndener St.-A.
Stet t. St-A. n«-o.

fBerlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. de.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprensaisch.
do.

_ Pomm. Land.
§ do. do.
^ Posensehe

do.
Sächsische

, do.

■g

100.50G
1162.80b
ln 2 . 80 G

92.20bG
102.40bG
102.60bB

92.30b
100.60G

101.100
90.755«

100.800
99.80b

100.00 b

89.6öb
89.0036

lOl.OObB
0l.4Ob

100.35B
106.0OB

100.20b
103.80b

lOl.üObG
101.40b
100.200

99.600
103.750
104.30b
104.00bQ
1 00.00 B
100.250
100.100
100.256
100.200
102.700
100.008
118.800
110.100
103.60bti
100.200

9 1.4<>bG
104.5llbG
lO<6.20bG

tiO.ltibG
101.000

104.80b
9t?.HOB

100.008
89.908

102.90b
99.800

100 30b

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlet.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp,rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensehe
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer, Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.- A.
Hamb. 50-Tbl.-L
Lftbecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Tb-L.

90.000
100.25bB

101.400
104.200
103.250

99.90 1
100 10Q

89.900

103.900
100.300

99.900
103.800

99.900

100.200
103.80ÖG

99.90bQ
103.750
103.30 b
100.100
103.750
100.090

138.60b
139.40 b
143.90b
15 2.6 Ob

31.60b
130.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 s Areentin. Anl.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

6 riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Panierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1888
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

SG.lObG
85.40bB
93.100

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A, 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Looge. . .

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente

do.Staat3i\1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
LiBsaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

0 . do. 87

4 :

8,8

ft
4
5
1

4
4

8-
$
4
4

H

97.408
101.006 ;

76.5056 1

- Z 1

32.00iG
12 i?. 80 b !

1 02.306
i 00.3056

92.75b
95.006

43.006 !

82.C0DG

Eisenbahn-Stamrn-Aktien.
ÄacBeh-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.

- - I
56.006

Brau 11 schweig.Ld. % 127.6656
Orefelder . . . 3 88-106 ;
Dortmund Gronau 8 ^
Eutin-Lübeck. . 2 57.606
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener

n
64

l<l 8 . 6 t)b
164.60b

Marienbg. -MUwk li
Ostpreuss, Südb.. 0 91.25bQ
Oesterr.Staatbahn 5|

Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg. 1

14.90 b

24.7056
Warschau-Wien .

6 . 8 » 181.506
Gotthardbahn. . 6,8 190.0096
Jara-Simplon . .

Meridionalbahn
4 1O1.3O0Q
5

Mittelmeer •
. .

North. Pac.-Pret.
4
4

SchweizerNorddst 6

„ Unionb.
Transvaal Certif. 174.50b
Westsicil, Eisenb. 1 | 41.0056

Eisenbahn-Prior.-Obligat.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.; 1,70 11 Kr.: 1,12^
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. . 0,40 | Disc. Rb. 3^, Lb. 4%, Priv. 3#

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,

do. xvi. xvn.
)tsch. Order. ,

1
do. II
do. VIII.
do. EX. xx. Es.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

de.
uo.

00 .

do.
1905
1908

I-H -

100.805B Galiz. Carl-Ludw. 4 100.966
93.408 Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.6050
41.906 do. Nordwestb. 5 111. «056
32.506 Südösteri. (Lomb.) 3 66.9GbG
44.806 do. Obi. Gold 5 106.75b

104.OObB Koalow-Woron. . 4 100.106
101.80b Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.9050
103.608 do. Ergänz.-Netz 5 102 40b

Gotthardbahn . - H
100.906 Ital. 2iab.-0.et. g. 2 ,* 7 1 .1 ObG
155.505B Ital. Mittelmeef . 3 102.506

53.006 Centr.-Pac. (1949) 4 99.506
99.108 do. do. (1929) 3*
85.60b6 North.-Pac. P.Lien 4

101.2556 South. Pac. 1905 0
— — Wladik.unkl. 1909 4 161.30b

do. - do.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de. Grnndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Grundored
Pomm. Hyp.-Bank
Preusa. Bodcr.-Pf-

do. 1900 IV
do. 1905 xry
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vera. t
do. do. .

do. Pfaadbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Klelnb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi .88-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.IH.
do.H.4V.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
Schlea.Bodor.-Pfd.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. 1U.

?
?
3S
3

3S
3X

4
4
4

?
3-c
4

I
3X
t

6X

09.75bQ
94.9096
-.! 7.50S

101.lOG
123.256
1 12.3096

98.04) bG
l«2.75bG
100.8056

96.80b

lOO.SObG
I01.40 >6

97.90G
98.500
96506

1412.256
97.00G
67.0056
61.5056
97.7056

100.9056
135.50G
100.1056

9700 6

101,OOG
I04).70bti

96.60G
lOO.SObG

88.006

115.306
»I.VOoU
98.006
97.5056

103 2556
100.0056

100.506
94.5056

100.3056
97.206
96.9056
97.0056

f 02,0056
1 03.0056
102.256
100.7556
100.606

98.5056
98.506

1(11.0056
96.9056
99.506

101.305B
8 6.«Ob

101.366
»7.406

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bimk
Beriiner Bank .

do. Händels-Gßs.
Braunscbweig.ißk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.bi8C.-B.aDg.
do. Weehsier-Bk.

barmstädter Badk
Denteche Bank .

do,Genossenen.
Digconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duiebnrg-Ruhr 7 Il
Essener Credit-V
Gothaer Gmnddi 1

.

Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köin.Wechsm.C.B.
Mein. Hypoth. M
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk..
Kationalbkf .Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrftcker Bank
Pr. Bod.-Cred.Aet.-
do. Ctr,Bod.Cr.8üg
äo. Hypoth.Act.-B.
lieichsnank ......

Rhein. Hypoth.Bk.
■ do. Wests. Boder.
Bchaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd“.Bodencr.-B
W eatiäiiacheBank

122.0056
155.7056

93.9056
15 7.40b
117.7556
107.505B
146.306
107.5056
105.005B
140.4056
21 O.öOb
100.256
I89.5üb
114.306
150.00 b
100.506
1 55.5056
139.9056
125.706
138.806
100.906
141.0056

92.006
115.256
121.0056
11O.250G
141.00b
145.606
180.5056
113.3Ö0G
152.9056

139.106
126.3056
144.506

136.3056
1 14.606

Industrie-Papiere.
Accumuiatoreiifb..
Adlerbrau. Dhssld.
All g- Electr.- Ges
Anbalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberc do
BerlinerElect.Wk,
Bsrl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhutte
Bochnmer Gnssst.
Boch. Vict.-Bran.
Braunachwg. Jute

do. Masckin.
Braunachw.Kohln.
Casseler Federst.

145.7556
95.006

182.50b
72.7 556
80.90b

112.3056
593.006
194.5056
233.0056
288.256
230.50b
182.75b
128.7556
190.75b

60.2558
156.006
197.006
[312.0056
382,56b

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dprtmunderünion

do. Yictoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trost
Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.
Gelsenkirch. BgV
GeoreMarienBgw'

do.“ do. St.-Pr'
Germania Dortm'
Hallesche“ Masch
Hannov. Maschin.
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.

Hosen, Eis. u.ätahl
Höchster Farbwk.

Hnldschinsky .

InowraziaW. - -

KaliwkAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe&Co. Lisch.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Nährn. Koch <6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-U
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensog. »pinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.

| Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W

184.5056
21 <$.0056

2 1 5.0056
82.40b

148.5056
115.7556
155.80b
372.<iOB
124.756
301.506
182 50
111 .IO 06
133.00b

306.506
3 1 2.7556
371.5056
110.7556

91 .OObB
183.90b
1641.7556
103.756
182.90'»

8.606
117.25b
158.0056
355.506
102.00b
114.506
151.6056
2 1 0.7556
306.006
369.0056
219.5056
223.0056
291.0056
118.90b
104.3056
287.506

78.75b
258.5Obö
126.40b

83.50b
167.00b
152.50b
252.2556
H4.0O5B
lOl.OObQ
114.4056
k 4$.75bQ
134.2556
11 7.90bB
120.0056
165.0056

Rombacher Hütten) 5
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gosst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schaiker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt h Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderyth. . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
W i ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
^ ,Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Alig.Beriümn
Allg.Lok.n.Stb
Brannsohwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strasb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

•Korrdd. Lloyd

177.4, OoG
156.50bQ

13o!Ö06
162.006
413.50bG
365.5056
150.256
130.856
210.25b9
137.50oG
210.0056

79.756
71.506

129.508
158.10b

93-5056
117.0068
155.0056
1 93-OOz 1
118.508

69.756
198.0056
145.OObB
125.756
116.25b
160.0056

83.006
2<>4.25bG
107.5058
171.30b

48.2556
103.90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3 169.008
Brüse, u. Ant. 8 T. 3 81.£56
Kopenhagen.
London

8 T.
8 T.

4
4

112.256
20.47b

do. 3M. 4 20 2956
New York . 2M. 4.19bG
Paris . . . 8 T. 3 81.306

do. . . . 2 M. 3 81.008
Wien . . . 8 T. »X 85.358

do. 2 M. 38 84.856
Italien.Plätrze 10 T. 5 81.256
Petersburg . LT. 4!4 213.856

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Fnmcs-Stücke . ,| 16.29b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lÖOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

20.4356
i 6.185b
4.20b
81.25b
20.475b
81.35h
16896b

85.356
216.20b

2U6.3C6 Zoll-Coupons, kleine. 324.00b

K'SV,tter.A>sstchtknNW:
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw- für das nordöstliche Deutschland.

10. Mai. Warm, meist heiter. Nachts

11. Mai. Wenig verändert, strich ¬
weise Gewitter. Windig.

13. Mai. Normal temperrrt. Wolkig
mit Sonnenschein. Strichweise
Gewitterregen. Stark windig.

13. Mai. Kühler, wolkig, teils heiter.
Sehr windig. Regenfälle.,

Telegraphischer Wetterbericht

Lrmgenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer
Strehlen (Schlesien.)

«tattonen.

«ar.a.»tz>.
u-d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
Wind. We tt ic

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

757
756
758
758
763

SO
W
W
NNO
NO

wolkig
Dünst
Dunst
Regen
wolkig
wlklS.
wlklS.
heiter
wlklS.
bedeckt

8 1
1

;1 ; :
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

757
758
759
759
757

SSW
SO
Windst
W
W

9

12

15
Scilly

'

Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

747
756
755
759
759
759
760

S
NO
O
NO
SO
S
Windst

wolkig
wolkig
wolkig
h. bed.
heiter
WlklS.
br deckt

11
10
13
11
13
12
13



Erste Kaufmännische
Handelsschule

Brombergs
Hugo Schefflet

115) früher
Paul Westphal

Wilbelmstr. 56 Ecke I^aiserstr.
Gegr. 1881.

Silberne Med.
I für Buchführung:.

Prima Referenzen.
I Gediegene praktische Aus-
I bildung in allenLehrfächern.

^ Bitte verlang. Sie Prosp. ^

Technikum HeustadUMecklJ
I f. Ingenieure, Techn., Werkm.
I Maschinenbau, Elektrotechnik.

1 Elekt.Lab.Staatl.PrUf.-Commissar1
näMai

i. Bromberger
Hanäelslehr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
I Eins., depp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
{ Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhauptalle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.

1 Unentgeltlicher Stellennachweis
nach erlangter Reife.

Hunderte von Anerkennungen.)
.Prospecte gratis und franko. '

Eintritt jederzeit. J
Gegr. 1892.

lüüüüii
i Ehr en-Diplom für gute Leistungen.

1 Privat-H andelsschule
| von (621

L EDielliarit, htabhlr. ?8.|
Ältestes n. bestrenommirteslnstttnt am Platze.

TTntnn für Bamen und Herren in I
Uillui“ getr. Kursen in Buchfüb-

pipü rung, Kontorarbeiten,
lluill Korrespondenz, Rechnen, Ste-

nographie, Maschinenschrei-
ben etc. b. mäss. Honorar.

& Erstfel. Schreibmaschinen.

Qononot Vnntm für Bamen unter Leitung bewähr- |
uujJdlurJlllluu terKräfte in Schneiderei,Schnitt-
zeichnen nach neuester, leicht fasslicher Me ¬

thode, Wäschenähen, Putz u. Handarbeiten, j
jf§ Näheres die Prospekte. Zahlr. Stellen dreh. in. Schul.
5 besetzt. Viele Dankschreiben. Pension wie Stellngen ]
tl werden soweit vorhanden ko s ^

ftad potzin in potntntrn
in Höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation d er Linie Sch ivelbe in- Polzin,

stärkste» Alssvstad d-s «orböftn(6en Teiles
Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
Soolbäder (Kellers Patent). Massage nach Thüre Brand. Außer ¬
gewöhnliche Erfolge bei Ä Ij H fct ttt 6t tiS Sit SSS*
Gicht, rterve«»- tt. Fraueirteidsir
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur ¬
haus (städtisches Badeetablrsseinent), Marienbad. Herrliche An ¬
lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johanttiterkrankenhans. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (158

ft»«««* wünsch, reiche haust.
erzog. Damen. Herren,

wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
unter „Glnikstern“, Berti« 8. 42.

A. Eichstädt, Modistin,
Mittelstraße 55, II

empfiehlt sich zur (134

Ansertigiiiisv.Promenad.-,
GesestsE.-il.Killderkleidern.

plisseer
werden in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angefertigt.
(Harmonikafalten u. ganze Röcke).
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

Amscheue Minen
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Singer Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.

Separates Unterrichts-Zimmer. (491

«s« Singer Co. Mhmslhmn |d.4ts.
Goll Medaille | Bromberg, 7. Värensiraße 7.

Zur sefl. Beachtung' $ «i ct lüwftwp ünb
—■ =

— — • - nur in unsern eigenen Geschäften er ¬

hältlich. Alle von anderen Nähniaschinengeschästen unter dem Namen „Singer“
ansgedotenen Maschinen sind einem unserer älteren Systeme nachgebaut»
welches hinter unsere« neueren Systemen von Familien-Maschineu in Con-
strnltion, Feistvngssähigkeit und Däner weit zurücksteht.

H Kleiderstoffe, I
m schwarzu. färb. i.rein.Wolle, fl
1 Haus-u.Wirthschaftskleider H

H in Halbwolleu.Waschstoffen. fl
1 Gutgenähte Wäsche
E u. Stoffe dazu als Leinen, |

m Linonre. Tisch-u.Handtücher 1
A Staubröcke. Blus.,Schürzen 8

I Gänsefedern, !
fl frischgerissen u. bestgereinigt 1
fl zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. 8
8 (Fed.z.3.O0kost.jetzt nur 2.50) I
8 Daunen v.2.40—7, 50, letztere 8
fl verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00 1
8 Daunige Entenfed. nur 1M. 8

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

Ostseebad StoSpmünde.
j Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenebm I
I kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
! Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Steilin, Königsberg

u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin-
! düng mit Stettin, Berlin usw. Badekavelle, Neunions, Konzertes
| Korzofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an obne Wcinzwang.
I Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Bie Badcdirefetiom.

11 See- u. Solbad Swinemflnde I
Schöne Lage. Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen. Für 1
warme See- u. natürl. 5%ige Sol- sowie medizinische, elektr. 0
u. s. w. Bäder 100 Zellen. Mediko-mechanisches Institut. Kur-1
haus m. 200 Logierzimmern, Festsälen u. dergl. Kurkapelle. g
Theater. Eeunions. Sportpflege. Evangel. und katholische I
Kirche. Kinderpflegeheim. Yorzügl. Verbindungen. Elektr. a

Beleuchtung. Schlachthaus. Molkerei. Gute Verpflegung, I
massige Preise. Besuchsziffer 1902:17,985. Kurbeginn: 1. Juni, I

Auskunft erteilt die Bade-Direktion

und das Verkehrsbureau Broinberg:
Schnitz & Winnemer. Bahnhofstrasse 72.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
im Solbad Inowrazlaw. Ö'Borzügl.

Einrichtungen.

m Nervenleiden

. vorzuziehen.
Gut ist 1-Stand z 17-22.00.

“

Vorz. solcher zu 27—34.00.I
8 Obige Betten werden vor-

_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
8 ermöglicht zu seheil, welche 8
fl Feder in ihr Bett kommt, fl
P ohne selbst zu befedern. Das 8
Ist Damen fast nirgends möglich.
» Einschütte Bezüge gl
8 Lakensind genäht vorräthig. 8

Gardiueu
fl Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- n. |
8 Pferdedecken - Getreidesäcke. 8

Carl Kurtz
| Höchst.Rabatt. 02. >

Z Roll- und Kutscha
1 Fuhrwerk ä “

Otto Hansel ,äBittetf.2
Ä

Verein für Underheilststien an den ikiitMicnStcfiifte«.

KiiidrrhtilMk Z0Mt.^
Eröffnung am 15. Mai. P.nsionspreis 15 Mark pro Woche.
Anmeld, sind an d. Vorstand z. H. Bi*. Semen, Danzig, zu richten.

i EröffEnng der Seehader: 1. lim!, de r Seibädar: Bude Mai I

| pjee-Sol-Moorbad

M
^

Auskünfte u. Prospect
durch dis Bade- Direction u. die

Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder

1902: Kurgäste 18791 Passanten: 7924
Bromberg: Schultz «feWiunemer, Bahnhosstrasse 72?

Saison:

M-Vktober. Bad Reichenhall
Soolebad, Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen. Soole-, Mutterlaugen-, Moor-, elektrische, Licht-, Latschen- u. kohlen ¬
sauere Sool-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Trinksooie, Kräutersäfte, alle
Mineralwässer frisch; grösste pneumät. Kammern, Inhalationen aller Art,
Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Öertel, Kaltwasser ¬
heilanstalten, Heilgymnastik. Beste hygienische Allgemeinbedingungen
durch Hochquellenleitung, Kanalisation u. Desinfektion. Neuerbautes
k. Kurhaus m. grossen Konzert- u. Lesesälen; ausgedehnte Parkanlagen m.

gedeckten Wandelbahnen; Croquet- u. Lawn-Tennisplätze; nahe Nadel-
—!MJ “~ “ ,l “ V1 — Tr

. verschiedener Steigung.oTäglich1 -- 1 -

on. Ausführt. Prosp. kostenfrei
1 k. Batikommissariat.

Deutsche erstki. Roiana-fabrräder j

Anzahlung
30—60 Mark,

Abzahlung ,

10—20 Mark ,

,«r 'zfiussy monatlich. ,

**S. Bosenan in Hachenburg..
Man verlange Preisliste Nr.287.'f'

Mauersteine
1. II. S. Klasse,

Uerblrnder,Falzsteine,
Krnnnrnsteinr, Dachziegel,
Draiuröhren »o» iv 2-i2“

sind zu verkaufen ab Bahnstation
Woynowo. (158

Bei Entnahme von größerenPosten
wird Rabatt bewilligt.

Dmofziegelei Woyiioivo
b. Wilhelmsort, Kr. Bromberg.

Lrlfo liegen Blutstockung.
«* M Ad. Lehmann, Halle 6.5.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Wer sich krank suhlt
oder erholungsbedürftig ist, versuche einmal eine Kur im

GermanenM lei Laideck 1. Seil.
-------- grösste Befriedigung ist sein Lohn. =^-—

Streng Wissenschaft!, und erfolgreiches, massvolles
Wasserheilverfahren mit Hilfe aller existierenden Heil ¬
faktoren älterer spez. Arzt in der Anstalt ! Herrliches
Stückchen Erde ! meilenlangeWaldpromeuaden! ßilligerPreis!
153) Prospekt franko durch; die/Direktion.

Zuckertra«ifuhr, Mieren.

Seit 1281 bekannter

wMie«»,
— 6 schwefelhaltige Thermalquellen.

Be Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,
Blasentei&n, b. Nerven-, Frauen- und

BWlonk!
Das allerneueste u. beste Scheuer-,
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus ¬
halt, Fabriken, Behörden 2 C.

Zu habeninEisen-,Küchen«,Drogen-
it. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraste 37 I
bet Alfons lioelie.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

Franz Krüger
Möbelfabrik

BR01BEBG, WoUmarkt 3
Fernsprechermro. 516.

allen Holzarten.

Kompl. Wohnangs-EisricbtBHgeii
in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco • Lieferung! ( i 46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Tlltkl-AllSvttKlMs
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte niib Znbehör.

Nähmaschinen
alle S y ft e iit e, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plärtbretter,bezogen, alleArten.

Musikautomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
b'i (122

i. Wille, LuistyAktde 23.
Schwarze und farbige

Tuche M Cheviots
zur Herxcn- und Knabenkonfektion,
sow.Damentrrche,Kleiderftoffe
und Sei.denrefttz empf. billigst
Katharina Merres,
Bahnhofstr. 2,1.

Bad Brückenau JESS Kenigl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Mineralbad. EisenbahnlinieElm-Qeaünclea;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl-' und Moorbad.

Wernarzer Quelle “

Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden
Stalilquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und

Nervenkrankheiten.
Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.
Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

jfeues moäeraes tzoiel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be- |
leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬

ung. — Sehr solide Preise.
Auf Wunsch Pension.

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl, Mineralbades Brückenau.

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Sanatorium Schreiberhau
K# Riesengebirge kl Bahnstation.
AWf Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, 1> 1 ät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Luftkurort

Oliva
nach Ausspruch von Alexander
v. Humboldt der drittschönste
Ort derErde ! HerrlicheKiefern-
und Laub Waldun gen. verbun ¬
den m!it Seeluft, mildes Wald ¬
klima mit reiner, sauerstoff-
feicher Waldluftj gemischt mit
Ozon, ungemein kräftigend.
In den wenige Minuten ent ¬
fernten Wlädern ausgedehnte,
wundervolle Promenaden mit
Ruhebänken. Königl. Garten
mit Schloss (Zutritt gestattet).
Karlsberg (109 m hoch) m. Aus ¬
sichtsturm u. Denkmälern. Alte
kathol. Kirche mit weltbe ¬
rühmter Orgel u. evang. Kirche.
See- und Warmbäder. Aerzte
und Apotheke imOrte.Vorzügl.
Hotels und Privatpensionen,
Eisenbahn- u. elektr. Verbind ¬
ung. alle 10 Minuten nach
Langfuhr, Danzig, Neufahr-
wasserundZoppof etc. Kurtaxe
wird nicht erhoben. Briefliche
Anfragen sind zu richten an:

Verschönerungs - Verein Oliva.

«a<t;c(5fen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhclmstraft- 32.

Kranke. I
A Alle, die noch keine erhoffte 8
8 Befreiung durch Mittel 8
.D ii. Bäder fanden, wollen sich 8
8 vertraftensvollst an Apoth. fl
m R. Otto Lindner, 8
8 Dresden-A. 16 wenden, 8
MMMHBBMB88

Vor den BcboiMn SEmmerreiseu
empfehlen wir dringend, MoMIiar.Wertgegeustände u. Bargeld gegen

Einlirnch -DielbstaM
b-i d» Aachener und Münchener

Feuer-Verslcherungs-Gesellschalt
zu versichern Die Bedingungen sind liberal u. frei voia Härten.

Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

iVer bis zum Werte von Jyhresvrämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5.-
„ 10,000 „ 20,000 „ 10 .—

„ 15,000 „ 30,000 „ 15.—
Prospekte werden auf Wunsch feosteufrel zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Brombevg-: (201

Hans Strelow, Hanvtagent, Rinkauerstraße 45/46.
Robert Eoewenberg, Kaufmann, Friedrichstr. 10 11,
Franz Joseph Rosenbaum, Boiestraße 2.

Cementbeton - Röhren
von größter Widerstandsfähigkeit

gegen äußeren Druck
empfiehlt

Windschild&Lang’elottA) 4, -4 EMM C. -4 . . . / V s , I

ro r o m b e r g. (124

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschraubeu
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstrahc A3. jfe.-

Preis l i st e n gratis.

KMllihstllll
ciiizigcs praktisches Mittel, um den

Hut ge ii § - fest o h n e Nadel auf
dem Kopfzn befestigen, ä 1 Mk.bei

Hedwig Maffler,
13 ) DanziMrstMße 22.

E Eaatz aut,. I. Gnossa,
Bromberg, Posenerftr. 23

(vom 1. Oft. cv. ab Wollmarkt 1).

Regnlateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke,
Zithern, Harmonikas, Photogr.-
Blhnms und Bierkrüge mit Musik,

Damen- und Herrenftoffc,
Teppiche, Läusersroffe, Portieren,
Tischdecken, Steppdecken, Gardinen,

, Spiegel, Bilder u w.

Bequeme Teilzahluiigsbedingung.
Neparatnren an Uhren werden

. gut und billig ausgeführt.
Einrahlnnngcn bon Bildern re.

gut und billig. (459

MKe«

voran
Schutzmaake

steht Eiedewamr's Bernstein-

Fußbodenlack «uFarbr.
— Durchaus unschädlich. —

W Weltausstellung Paris 1900

gowerts MevmNe.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstrasse Av.M. (135

^röSenffpifT
zur prompten und spätereit Liefe»
rnng offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen srachtgünst.
Wilhelm Thormeyer,

153) Cö thcn:in Anhalt.

Ludwig Hammesfabr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation niib Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und

Rasiermesser,
KI aar schneide ¬

rn aschinen,
Pferdeseheer-

m aschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Ehren

und Ehrfeetten.
Man verlangeKatalog.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollalch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen g. Harchom,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gruerrauer sche Suchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg,



- Engros — Deutsche ~ D6tail H
Moden- und Schnittmuster-Industrie

Fabrik: Reichsstrasse Ne. 22 LdpZlg Konter: Reichsstrasse No. 22

Sehnittmuster-Spezial-Fabrik Schneiderei-Lehrmittel-Verlag
— Versand-Bedingungen —

Allgemeines: Der Versand der Schnittmuster-Fa- j| Normal-Schnitte mit Mode-Bildern. Bei Bestellung von Normal-
brikate und Schneiderei-Lehnnittel erfolgt

•innerhalb Deutschlands, der Oesterr.-ung.
Monarchie und der Schweiz entweder, gegen

Voreinsendung des Betrages zuzüglich 5 Pfg.
“

(6 h. — 7 cts.) Bestellgebühr und 10 Pfg. (15 h.
— 25 cts.) Porto, oder unter Nachnahme, die

jede Sendung um 35 Pf. (40 h. -— 60 cts.) ver ¬

teuert. Postwertzeichen aller europäischen Länder
werden zum Tages-Kurse in Zahlung genommen. Es

‘genügt bei Bestellung die Angabe der Art von

Böcken, Taillen u. s. w., die man wünscht. Auf Wunsch
werden auch Modebilder zur Auswahl gegen vorherige.
Einsendung von 50 Pfg. (60. h. — 75 cts.), die bei Bestellung

und gleichzeitiger Rücksendung verrechnet werden, versandt.

u
Schnitten ist nur die obere Taillen-Weite (Ober-Weite) bezw.
die Hüften-Weite anzugeben. Jedem Schnitt für Damen-
und Kindergarderobe wird ein Mode bild beigefügt,

j Schnittmuster nach Maass oder nach eingesandten Modebil ¬
dern gleichviel aus welchen J ournalen, Katalogen u. s. w. sie

stammen, werden unter vollster Maass-Garantie und unter

Berücksichtigung jedes Wunsches geliefert. Bei Bestellung
sind folgende Maasse anzugeben: Obere Taiilen-Weite (Ober-
Weite), vordere Taillen-Länge, Rücken-Länge, Seiten-Länge
unterm Arm, Rücken-Breite und Ärmel-Länge, bezw. Hüsten-
Weite und die Rock-Längen. Man beachte die Määss-An-

Postlagernde Sendungen und solche nach dem weiteren Auslande Schutzmarke, leitung auf Seite 4. — Die Maasse für jeden gewünschten
werden nur gegen vorherige Einsendung des Betrages gemacht. |||Schnitt werden möglichst auf gesondertem Zettel allein erbeten.

Nciil 20 pro Schnitt. P T 3 k 11 S C H ! 20 Pfg. pro Schnitt. Billig!
-= Schnittmuster-Rbonnement. =■

Als von keiner Konkurrenz erreichbar bieten wir der verehrten Damenwelt in unserer zur Frühjahr-Saison
(15. März), Sommer-Saison (15. Juni), Herbst- Saison (15. September) und Winter- Saison (15. Dezember) stets neu mit
12 der allorneuesten Mode entsprechenden Schnittmustern und dazu gehörenden schönen Mode-Bildern erscheinenden

M Saison-Schnittmuster-Mappe „Chic“ M
die einzig dastehende Gelegenheit, sich ohne grosse Kosten — der Einzelschnitt eines jeden Garderöbestückes stellt

'sich einschliesslich Porto auf nur 20 Pfg. — zu jeder Saison mit den allerneuesten Mo de schnitten zu versehen.
Die Saison-Schnittmuster-Mappe „Chic“ enthält folgende in Mittelmaassen mit peinlichster Korrektheit hergestellte

naturgrosse,' auf den Stoff auf legbare und sofort abzuschneidende Normal-Schnittmuster in solider Mappe:
Vfn In der Frühjahr-Ausgabe: In der Herbst-Ausgabe:

1 Taille, 3 Röcke, 2 .Blousen, 1 Bolero, 3 Ärmel,
1 Morgenrock und 1 Jackett.

1 Taille, 3 Röcke, 2 Blousen, 1 Bolero, 3 Ärmel,
1 Morgenrock und 1 Jackett.

In der Sommer-Ausgabe: In der Winter-Ausgabe:
1 Taille? 3 Röcke, 2 Blousen, 1 Bolero, 3 Ärmel,

1 Bade-Anzug und 1 Cape.
1 Taille, 3 Röcke, 2 Blousen, 1 Bolero, 3 Ärmel,

1 Winter-Cape und 1 Paletot.

Das Abonnement auf jede Ausgabe kostet nur 2,50 Mk. einschliesslich Porto; (ähnliche, von anderen
Firmen gebotene Schnittmuster-Abonnements kosten billigst 30 Mark pro Jahr, also 7,50 Mk pro Saison,
ohne so viel zu bieten!) es werden jedoch nur Jahres-Abonnements, die mit jeder Saison beginnen können,
entgegengenommen.*) Die Abonnements-Beträge werden bei Übersendung jeder Saison-Mappe mit je
2,50 Mk. ohne besondere Kosten für Nachnahme vierteljährlich erhoben. Voreinsendung des Betrages ist
also nicht notwendig. Wir bitten, die Abonnements rechtzeitig mittels einfacher Postkarte auf ¬
zugeben. Das Abonnement muss nach Erhalt der 4. Saison-Mappe, wenigstens 4 Wochen vor Erscheinen
der nächsten Saison-Mappe gekündigt werden, sonst gilt es auf ein weiteres Jahr mit gleicher Kündigung.
Damen, die nur an einzelnen Schnittmuster-Genres Interesse haben, empfehlen wir als für jede Saison
und zu jeder Zeit mit ganz modernen Schnitten und Modebildern beziehbar folgende

-s- Schnittmuster-Sortiments —#*-

Die 3 neuesten Böcke
— Preis 1,60 Mark —

Die 3 neuesten Blousen
— Preis 1,60 Mark —

Die 3 neuesten Boleros
— Preis 1,60 Mark —

Reform-Kleid
Grundform 1,00 M.

Die 3 neuesten Jacketts
— Preis 1,60 Mark —

Die 4 neuesten Ärmel
— Preis 1,60 Mark —

Schlepp-Rock
Grundform 1,00 M.

Die Preise für die -Schnittmuster-Sortiments sind einschliesslich des Portos, jedoch ohne die
Nachnahme-Gebühren (35 Pfg.) berechnet; es empfiehlt sich, der Billigkeit halber bei Bezug
dieser Schnitte demnach Voreinsendung des Betrages. Postanweisungs-Porto bis zu 5 M. nur 10 Pfg.

IWF“ Man beachte gefl. die Preis-Liste auf der vierten Seite. “ML
Um freundliche Weitergabe dieses Prospektes an Bekannte wird höfl. gebeten.

*) Damen, die sich erst von der Brauchbarkeit der

neueste Ausgabe zur Probe unter Nachnahme von 2,50 Mark.
,Chic-Mappe“ überzeugen wollen, liefern wir gerne die



G Leichtest erlernbar! O- Nie veraltend!

| Vikioria-Schnüf-Eceichnen-^Methode.
Preis der Anleitung samt allem Zubehör in Mappe 4,00 Mark.

Mit der „Viktoria-schnitt-Zeichnen- JYtethode” wird zum ersten Male ein wirklich leichtes -Erlernen des perfekten
Schnitt-Zeichnens in einigen Stunden mühelos ermöglicht. Das System ist gründlichst geprüft und findet allein als zuver ¬

lässigstes Anwendung im Betriebe der deutschen JYloden- und Schnittmuster- Jndustrie zu Leipzig, deren Schnittmuster
als korrekt und tadellos allseitige Anerkennung gefunden haben. Diese Methode ist nicht mit den komplizierten
„Weltschnitten”, „Meisterschafts-Methoden”, und nur für eine Taillen-Form benutzbaren „Apparaten“ zu verwechseln. Die

„Viktoria-Schnitt-Zeichnen- jYtethode” ist unübertroffen einfach, dabei für jede Fagon, jede Mode und jedes Kleidungs ¬
stück verwendbar, ersetzt infolge ihrer Leichtverständlichkeit vollkommen die teueren, 20—100 Mark kostenden Zuschneide-

Kurse, deren Resultat in der Regel nur ein lückenhaftes Können ist. In wenigen Stunden erlernbar, ermöglicht die ,, Viktoria r-

Schnitt-3eichnen-Jtfethode” das wirklich perfekte Zeichnen aller Schnitte in kurzer Zeit. Jede Schneiderin, die sie

kennen lernt, wird sie den alten mühevollen „Quadrat-Methoden”, die viel Zeit erfordern, vorziehen und stets gut passende
Schnitte erzielen. — Damen, die nach dieser Methode Unterricht erteilen, finden leichten Erwerb; Auskunft gratis. —

Zur Hausschneiderei werden mit Vorliebe benutzt die

^ Viktoria-Schnittmuster-Mappen
von denen folgende Ausgaben jederzeit mit den aller-

neuesten Schnitten ausgestattet geliefert werden:

Ausgabe A für Damen-Garderobe, enthaltend: Taille, Blouse,
Bock, Morgen-Kleid, Matinee, Jackett und 6 dazu ge ¬
hörige Modebilder. Preis: M. 2,—

Ausgabe B für Kinder-Garderobe, enthaltend: zwei Mädchen-
Kleider, Jackett, Knaben-Anzug und dazu gehörige
Modebilder. Preis: M. 1,50

Ausgabe C für Damen-Wäsche, enthaltend: Tag-Hemd,
Nacht-Hemd, Bein-Kleid, Unter-Bock, Unter-Taille,
Nacht-Jacke und Frisier-Mantel. Preis: M. 2,—

Ausgabe D für Erstlings-Wäsche, enthaltend: Steck-Kissen,
Kopf-Kissen,Hemdehen, Jäckchen,Windel-Hose, Leib ¬
chen, zweiLätzchen undErstlings-Kleidchen.Pr.M.0,80

Ausgabe E für Braut-Wäsche-Ausstattung, enthaltend: Zwei

Tag - Hemden (einfach und elegant), Nacht-Hemd,
Nacht-Jacke,Frisier-Mantel,Beinkleid, Anstands-Bock,
Unter-Taille und Schlepp-Unterrock. Preis: M. 2,50

Komplette Einrichtung
von Schnittmuster-Sp&zial-Geschäften liefert in kürzester Frist unter
Konkurrenz-Ausschluss für gewählten Ort mit Umtauschs-Vergün-

stigung nicht abgesetzter Schnitte die Firma

Deutsche Moden- und Schnittmuster-Industrie
Leipzig, Reichsstrasse 22.

!W Sehr lohnender Erwerb für intelligente Damen. dG
Erste Assortierung 250 —1000 Mark. Günstige Zahlungs- und

Lieferungs-Bedingungen, die jedes Risiko au&schliessen. Auskünfte
nur von obiger Firma gegen Einsendung von 50 Pfg.

Zum Geburtstage ^

oder Namenstage
giebt es für Mädchen von 6 bis 15 Jahren kein Ge ¬

schenk, das im Palast wie in der Hütte gleich will ¬

kommen geheissen wird, Kindern wie Eltern Freude be ¬

reitet und die Kleinen nicht nur unterhält, sondern in

frohem Spiele zu ernster Arbeit erziehen hilft, als

„Die kleine Schneiderin“

Schnittmuster-Mappe für Puppen-Gfarderobe.
Inhalt: 3 Kleider in 3 Grössen, Mäntel, Jacketts und

Leibwäsche, sowie ein dazu passendes buntes Modebilder-

Tableau. Preis 75 Pfg.
Die „Kleine Schneiderin“ ist auch

Müttern, die die Puppen für die

Kleinen selbst ankleiden wollen,
sehr zu empfehlen.

„Ein Mädel, recht nach unserm Sinn,
Benutzt „Die kleine Schneiderin“

Und fertigt selbst mit flinker Hand

Der Puppen Wäsche und Gewand.

Solch’ Mädel darf in spät’ren Tagen
Sich an die feinste Arbeit wagen,
Hilft Mütterchen in allen Dingen,
Und was es ansahst, wird gelingen!“

Universal-Taillenschnitt.
Eine Vorrichtung, vermöge deren Jedermann ohne
Vorkenntnisse im Schnittzeichnen oder Zuschnitt
imstande ist, Taillen jeder Grösse gutpassend selbst
zuzuschneiden. Preis komplett 3,50 Mark

Jede Dame stabet Nebenverdienst!
Junge Mädchen und grauen, die ihre freie Zeit ausnützen wollen, um sich ein angenehmes Taschengeld durch Hand ¬

arbeiten zu verdienen, oder solche, die den Eltern oder dem Gatten durch Mitarbeit hilfreich zur Seite stehen wollen, finden mehr
als 150 Adressen von Firmen, die Handarbeiten überall hin als Haupt- oder Nebenerwerb vergeben, in dem praktischen Buche

Alls 1*11neben anderen Erwerbs-Nachweisen, und sollten nicht säumen, sich die neueste Ausgabe
ePW? gegen Einsendung von (.60 Mk. (auch in Briefmarken) oder unter Nachnahme (25 pfg.
teurer) kommen zu lassen.

4SSKK Einige Anerkennungen.
„Ich danke Ihnen vielmals für den Hinweis auf die „Erwerbs-Duelle“. Ich habe sofort angenehme Beschäftigung

gefunden.“ Marie B. in Bochum. — „Die Erwerbsquelle hat mir in der That gute Dienste geleistet, so daß ich nicht umhin
kann, Ihnen meinen besten Dank zu sagen.“ Elise A. in Bottrop. — „Die Arbeit, welche ich durch ihre Erwerbsquelle erhalten
habe, ist leicht und gottlob auch lohnend, darum herzlichsten Dank!“ Marie ID. in Berlin. — „Meine Schwester läßt sich bestens
bedanken, denn sie hat schon nach 8 Tagen Stickerei-Arbeit erhalten und ist recht froh darüber.“ Mal ly Z. in Aottbus. — „Ich
habe an 3 Adressen geschrieben und von allen dreien Angebote zur Anfertigung von Handarbeiten erhalten und danke Ihnen sehr.“
Pauline R. in Aönigshütte. — „Mir sind Ihnen außerordentlich dankbar, da wir gleich Angebote bekamen und nun genügend
zu thun haben.“ Geschwister E. in Aoburg. —-



-

— In keinem Haushalte sollte fehlen das in seiner Art einzige —

Viktoria-Lehrbuch z—^

der Damenschneiderei
Praktische Anleitung zum Selhst-Unterricht und Unterricht-Erteilen nach leichtestfass ¬

licher Methode mit Original-Zuschneide-Tahleau
von

Paul ine Zell-Thom
Technische Leiterin der Deutschen Moden- und Schnittmuster-Industrie, Erfinderin des

Universal-Taillenschnittes und der Viktoria-Schnitt-Zeichnen-Methode,
Verfasserin des „Illustrierten Handbuchs der Damenschneiderei und Putzmacherei“.

20. Auflage — Preis: I Mk. 80 Pfg, — 20. Auflage
Dieses Werk bietet nicht einen rein mathematisch-theoretischen Konstruktions-Unterricht
im Schnittzeichnen, wie all’ die teueren, aber für die meisten Lernbeflissenen fast unver ¬

ständlichen Schneiderei-Lehrbücher, sondern es ist ein wirklich praktisches Lehrbuch,
das ganz gemeinverständlich geschrieben, jedes junge Mädchen, jede Frau mit Leichtig ¬
keit in die Geheimnisse der Damenschneiderei einführt und sie nach nur kurzem
Studium in den Stand setzt, vollständig selbständig jedes Garderobestück, gleichviel ob
einfach oder kompliziert, anzufertigen, nicht bloss zuzuschneiden. Gegen Einsendung von

1,95 M. oder unter Nachnahme von 2,15 M, zu beziehen direkt von der Firma

Deutsche Moden- und Schnittmuster-Industrie in Leipzig, Reichsstrasse 22.

Einige Urteile über das „Viktoria-Lehrbuch“,
Das Journal „Pariser Mode“ schreibt: „Mit dem vorliegenden Buche
ist ein Problem gelöst, das geradezu verblüffend wirkt. Bisher
war man es gewöhnt, dass die jungen Damen entweder bei einer
Schneiderin einen 1 / 4

- oder 1 / 2 jährlichen mühevollen Lehrkursus
durchmachen oder gar eine „Akademie“ besuchen mussten, um

einigermassen in die Kunst der Damenschneiderei eingeweiht zu

werden, was in den meisten Fällen sehr zweifelhaft war, ganz ab ¬
gesehen von Jenen, welche durch Selbststudium eines der überaus
teuren Zuschneide-Lehrbücher die erwünschte Kenntnis — meist
infolge der Unverständlichkeit, in der sich die Autoren ausdrückten
— vergeblich zu erlangen suchten* Das ist durch das vorliegende
Viktoria-Lehrbuch anders geworden, denn es hält, was sein Titel
verspricht, in vollstem Masse und es ist billig. Für 1,80 M. ist jede
Dame, gleichviel, ob jung oder alt, in der Lage, sich in kurzer Zeit
so in der Damenschneiderei auszubilden, dass sie fremder Hilfe
vollkommen entraten kann.“

Die „Güstrower Zeitung“ urteilt: „Dies Buch dürfte von allen Haus ¬

frauen, die gern die Nadel führen, und welche deutsche Hausfrau

thäte das nicht, mit Freuden begrüsst werden als ein ganz vor ¬

zügliches Hilfsmittel zur Erlernung und Ausübung der Schneiderei

im eigenen Hause. Es würde an dieser Stelle zu weit führen, wollten

wir noch eingehender auf dies treffliche Lehrbuch eingehen. Wir
können uns darauf beschränken, kurz den Inhalt der in klarer ver ¬

ständlicher Weise geschriebenen einzelnen Kapitel anzugeben, ist

damit doch zutreffend der ganze reichhaltige Inhalt angedeutet. —

Wir können dieses zum Preise von 1.80 M. zu beziehende praktische
Lehrbuch bestens empfehlen; es sollte in keinem Haushalte fehlen.“

„Mit dem bestellten Viktoria-Lehrbuch sehr zufrieden. . . .“ Marie Werner, Neustadt i. Sa.

„Soeben habe das Viktoria-Lehrbuch der Damenschneider ei erhalten, bin sehr zufrieden damit.“
Frau Monika Harter, Näherin, Schenkenzell i. Baden.

„In kleineren Orten und auf dem Lande ist ein eigenes Können in der Schneiderei den Damen fast unentbehrlich und in
grösseren Orten sehr angenehm. Eine vorzügliche Anleitung, sich diese Kenntnisse zu erwerben, liefert das „Viktoria-
Lehrhuch. 66 (Vereinigte Bayrische Badezeitungen, München).
„Senden Sie mir, bitte, noch ein Viktoria-Lehrbuch.“ Emmy Horn, Chemnitz, Logenstrasse 17.
„Bitte mir noch zwei Viktoria-Lehrbücher der Damensehneiderei zu senden.“

Minna Schimmelpfennig, Königsberg i. Pr., 3. Fliessstrasse 3/5.
„Ersuche Sie freundlichst um Zusendung von noch 2 Stuck Viktoria-Lehrbücher für Damenschneiderei.“

Fr!. Martha Schön, Kandrzin O.-Schl.
„Endlich einmal ein Buch, aus dem man die Schneiderei auch wirklich erlernen kann. Ich habe bereits 2 teuere Lehrbücher,
muss aber gestehen, dass ich aus denselben nicht recht klug wurde. Ihr so billiges Viktoria-Lehrbuch ist vorzüglich.
Senden Sie mir noch eins für meine Nichte.“ Marie Hothorn, Kassel.

„Ich habe mich in Ihre Methode sehr gut hineingefunden und bin erfreut, das Buch angeschafft zu haben, nachdem ich
erst misstrauisch war.“ Emma Metzger, Thorn.

„Ich werde das Viktoria-Lehrbuch allen Freundinnen als sehr praktisch empfehlen.“ Rnna Kühn, Dortmund.

„Mir ist das Viktoria-Lehrbuch von einer Bekannten empfohlen worden.“ Margarethe Ihle, Plauen i. Vgtl.
„Der erste Versuch, den ich nach der Anleitung Ihres Viktoria-Lehrbuches machte, ist recht gut ausgefallen. 4 '

Ida $chramm, Geestemünde.
„Es ist mir angenehm, Ihnen mitteilen zu können, dass mir Ihr Viktoria-Lehrbuch sehr gute Dienste leistet.“

Ernestine Jarow, Düsseldorf.
„Ausserordentlich zufrieden mit Ihrem Viktoria-Lehrbuch . . . .“ Wanda Jabionski, Posen.
„Was ich zum vollen Wissen meines Berufes noch entbehrt habe, habe ich in Ihrem Buche gefunden, wofür ich Ihnen
sehr dankbar bin. Meine jungen Mädchen sollen sich alle das Buch anschaffen.“ Charlotte Wiesert, Danzig.
„Ich habe mir ein Kostüm in tailor made-Art nach der Anleitung des Viktoria-Lehrbuches angefertigt und viel Lob damit
geerntet.“ Fanny fllbert, Züllkhau.

MT In 12 Monaten wurden 19 Auflagen verkauft! “dU
MT Das sagt mehr, als alle Anpreisungen sagen können! -WH



Die Norjnal-Schnitte sind in den 6 Taillen - Grössen 42,
44, 46, 48, 50 und 52 ctm Ober- Weite sowie

Bock-Grössen 92, 100, 108, 116, 124 und 132 ctm Hüsten-
Weite vmrrätig. Es genügt demnach Angabe

jener Weite.

x - brrössen 42, -um maass-ov

wie in den 6 gang der B

2 ctm Hüften- Schnittmuste:

>e dieser oder Mode in deut

Die Maass-Schnitte werden stets 24 Stunden nach Ein-

Bestellung auf den Weg gebracht. Alle

Schnittmuster entsprechen stets der allerneuesten Saiseei- ]
Mode in deutschen, französischen, englischen und Wiener

Genres.

Zchntttmuzter-Preizverzeichmz.

Damen-Garderobe.

re

Abendmantel . .

Ärmel
Bade-Anzug
Bade-Mantel
Ball-Blouse . . .

Ball-Kleid ...

Ball-Taille . . .

Blouse ... .

Blousen-Grundform
Bolero. . . . .

Bolero mit Ärmeln
Braut-Kleid . .

Cape, kurz . . .

Cape, halblang .

Cape, lang . . .

Chines. Negligee-Ja
Falten-Blouse . .

Falten-Taille . .

Futter-Taille , .

Gesellschafts-Kleid
Gürtel. . . . .

Haus-Kleid . . .

Hemd-Blouse . .

Jackett . .

Japan. Morgenrock
Kragen (-Shalw-, B

Koller-Kragen
Masken-Kostüm.
Matinee . . .

Mieder-Bock .

Morgen-Kleid .

Negligee-J acke
Paletot . . .

Pelerine . . .

Prinzess-Kleid
Promenaden-Kleid
Badfahr- -B einkleid
Badfahr-Blouse
Badfahr-Jackett
Badfahr-Ko stüm
Badfahr-Bock
Badfahr-Taille
Bad-Mantel.
Beformkleid
Beit-Kleid ,

Beit-Bock .

Bock . .

Sack-Jackett
Sack-Paletot
Schlepp-Bock
Schneider-Kleid
Schulter-Kragen
Sport-Kostüm .

Sturm-Kragen.
Taille, amerikanisch
Taille, deutsch
Taille, englisch
Taille, französisch
Taille, Wiener
T aillen-Grundform
Theater-Mantel
Touristen-Kostüm
Turn-Anzug
Volant, breit
Volant mittel
Volant schmal
Weste,. . .

Mnder-Garderobe.
Ärmel
Bade-Kostüm für Mädchen
Cape für Knaben ....

Normal-
Schnitte

Mark

0,80
0,25
0,75
0,60
0,60
1,20
0,75
0,60
0,40
0,35
0,50
1.25
0,45
0,55
0,60
0,60
0,60
0,75
0,50
1,20
0,15
1,00
0,60
0,60
0,80
0,30
0,30
1,20
0,50
1,00
0,80
0,60
0,75
0,35
1,20
1,20
0,50
0,60
0,60
1,20
0,60
0,75

. 0,75
1,20
2,00
1.25
0,65
0,60
0,75
1,00
1.25
0,40
1,20
0,25
0,75
0,75
0,75
0,75
0,75
0,75
0,80
1,20
0,60
0,35
0,25
0,20
0,30

0,20
0,45
0,35

Maass-
Schnitte

Mark

1,00
0,35
0,90
0,80
0,80
1,60
0,90
0,-80
0,50
0,50
0,70
1.75
0,55
0,65
0,75
0,80
0,80
1,00
0,75
1.50
0,25
1.25
0,80
0,80
1,00
0,40
0,45
1.50
0,65
1.50
1,00
0,75
1,00
0,50
1,60
1,60
0,70
0.80
0,80
1.50

'0,80
1,00
1,00
1,60
2.50
2,00
0,90
0,80
1,00
1.25
1.75
0,50
1,60
0,40
1,00
1,00
1,00
1,00
1,00
1,00
1,00
1,60
1,00
0,45
0,35
0,30
0,45

0,30
0,60
0,50

Cape für Mädchen

Hänge-Kleid . .

Hänge-Mantel . .

Kinder-Jäckchen .

Kinder-Böckchen.
Knaben-Anzug (3 — 6 Jahre)
Knaben-Anzug (7—1,0 Jahre)
Knaben-Anzug (11—14 Jahre)
Knaben-Beinkleid
Knaben-Blouse
Knaben-,1 ackett .

Knab en-Mantel
Knaben-Päletot .

Knaben-Pumphose
Knaben-Weste. .

Leibchen. . . .

Mädchen-Blouse .

Mädchen-Jackett.
Mädchen-Kleid “(3 — 6 Jahre)
Mädchen-Kleid (7—10 Jahre)
Mädchen-Kleid (11—14 Jahre)

(Bbformkleider ebenso)
Matrösen-Krageh. . . . .

Mädchen-Mantel

Mädchen-Morgenrock (3—6
Jahre)

Mädchen-Morgenrock (7—10
Jahre)

Mädchen-Morgenrock (11—14
Jahre) ........

Mädchen-Paletot. . . . .

Mädchen-Pelerine .; . .

Mädchen-Bock
Trag-Mantel ......

Turn-Anzug für Mädchen .

Bussisch. Kittel-Kleid. . .

Serpentin-Hänger . . . .

Damenwäsche.
Anstands-Bock
Anstands-Bock mit Unter-

Taille
Beinkleid
Beinkleid mit Unter-Taille .

Frisier-Mantel. ... . .

Frisier-Bad . . . . . . .

Hänge-Schürze
Hemd-Hose
Knickerb ocker-B einkleid . .

Korsett-Schoner . . . . .

Nacht-Hemd
Nacht-Jacke . . . . . .

Prohxenaden-Bock . . .

Beforcn-B einkleid . . . .

Beform-Leibchen . . . .

Bevers (Latz-) Schürze
Tag-Hemd
Unter-Bock. .

. .

Unter-Taille .... . .

Wirtschafts-Schürze . . .

yerren-wäsche.
Nacht-Hemd
Ober-Hemd
Unter-Beinkleid . . . . .

Unter-Hemd . . . . . .

Uinder-Wäsche.
Baby-Jäckchen . .

Baby-Unterrock . .

Berthen-Kragen . .

Knab en-Falten-Hemd
Knaben-Nacht-Hemd

Normal-
Schnitte

Mark

Maass-
Schnitte

Mark

0,50
| 0,60

0,35
0.45
0,50 I 0,65
0,30
0,30
0,65
0,80
1,00
0,50
0,45
0,50
0,55
0,60
0,30
0,25
0,25
0,45
0,55
0,50
0,75
1,00

0,50
0,60
0,60
0,40
0,45
0,50
0,60
0,50
0,50

0,50

0,80
0,45
0,60
0,50
0,60
0.60
0,50
0,50
0,40
0,50
0.50
0,60
0,50
0,40
0,35
0,45
0,60
0,45
0,40

0,40
0,50
0,50
0,40

0,25
0,35
0,25
0,35
0,35

0,40
0,40
0,80
1,00
1.25
0,65
0,60
0,65
0,75
0,75
0,45
0,35
0,35
0,60
0,70
0,75
1,00
1.25

0,25 | 0,35

0,55 | 0,70

0,40 j 0,50

6,60
0,70
0,80
0,55
0.60
0,60
0,75
0,75
0,65

0,60

1,00
0,60
0,80
0,65
0,75
0,75
0,65
0,70
0,55
0,65
0,65
0,75
0,65
0,50
0,45
0,55
0,75
0,60
0,55

0,50
0,60
0,60
0,50

0,35
0,45
0,35
0,45
0,45

Normal-
Schnitte

Mark

Maass-
Schnitte

Mark

Knaben-Oberhemd .... 0,50 0,60
Knaben-Schürze 0,30 0,40
Knab en-Unterb einkleid . .

Knickerbocker-Beinkleid für
0,40 0,55

Mädchen 0,45 0,55
Lätzchen ....... 0,15 0,20
Latz-Schürze

'

0,30 0,40
Mädchen-Nacht-Hemd . . . 0,35 0,45
Mädchen-Schürze 0,30• 0,40
Mädchen-Tag-Hemd. ... 0,30 0,40
Mädchen-Unterrock.... 0,45 0,55
Nacht-Hose 0,50 0,60
Nacht-Bock 0,35 0,45
Passen-Schürze . . . . . 0,40 0,50
Beform-Beinkleid für Md. . 0,40 0,50
Schürzen-Kleid 0.50 0,60

0,40Windel-Höschen 0,30

Puppen-Schnittmuster
— 10 bis 50 Pfg. —

Bei Bestellung ist die Grösse der Puppe
vom Kopf bis zum Fuss anzugeben.

Handwerker- und Künstler-Blousen
und Kittel ä 50 Pfg.

Schutz-Beinkleider ä 40 Pfg.
Häubchen-Mützen- und Kragen-Schnitt ¬

muster 10—40 Pfg.

jVlaasswflnleitung.

]Vlan beachte gefl. die „Ver~
sand h Bedingungen“ auf der ersten

Seite dieses Prospektes, um Irrtümer
und Differenzen zu vermeiden!

Druck von Thieme & Scheidemann, Leipzig.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

